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Nr. 51. 


Die Tragik des Alters. 


Man ſpricht in unſeren Tagen oft und gern von der 
Tragit der Frontgeneration und meint damit 
das Schickſal jener Männer, die heute ſämtlich das Alter 
des römiſchen juvenis erreicht haben, d. h. jene Jahrgänge, 
die im letzten Jahrzehnt des alten Jahrhunderts geboren 
wurden und ihre ſchönſte Jugendzeit im Schützengraben 
zubrachten. Dann lernten fie die Not des Friedens kennen, 
ober nicht die Freude eines ungezwungenen Erwachſen⸗ 
werdens dem die Welt mit ihren erträumten Herrlichkeiten 
offen liegt. Jeder zweite von ihnen trägt eine Narbe an 
ſeinem Körver, jeder dritte ift gefallen, und für jedes Mäd- 
chen, das dieſen Männern im Alter entſpricht, ift natur- 
gemäß jede Heirat, zumal bei den Deutſchen in Polen, mit 
ihrem beſonders ſtarken Verluſt an Optantenjahrgängen 
ein ſeltenes Glück. 

Es gibt aber auch eine Tragik der Alten, die ſich 
in die neuen, völlig anders gearteten Verhältniſſe gefühls- 
mäßig und ſprachlich nur ſchwer hineinfinden können, die 
durch die Inflation ihr hart erarbeitetes Vermögen ver— 
loren haben die ihre „im Ausland“ lebenden Kinder anae- 
ſichts der auch heute noch kaum erihwingbaren Paßgebühren 
nicht beſuchen können, die am Grabesrand ſtehen und nicht 
wiſſen ob ſie ihren Acker dem nächſten Anwärter vererben 
oder einem Volksgenoſſen verkaufen können. Das ift die 
Tragik der älteren deutſhen Generation.“ 

Den polniſchen Nachbarn, die im gleichen Alter 
ſteßen geht es offenſichtlich beffer. Sie find aus der Un⸗ 
freiheit in das helle Licht der Freiheit gekommen. Sie haben 
ſich vielfach in ein weiches Bett legen können, das ein an⸗ 
derer bereitet hat. Ihr Leben wird durch keine Grenze ge- 
trübt, und alle Woche gibt es Feſte mit Girlanden und 
Fahnen, bei deren Anblick man mit ſtolzem patriotiſchen 
Sinn einen „Freudenſchrei ausſtoßen“ kann. Und doch 
haben wir es von manchen älteren Polen gehört, daß es 
auch eine Tragik in ihrem Leben gibt. Sie haben 
ſich wohl — das iit pſychologiſch nur allzu gut erklärbar — 
die Freiheit weit ſchöner vorgeſtellt, als fie nun einmal ge- 
worden iſt, als ſie vielleicht mit ihrer ſchweren Verant— 
wortung ſein kann. Andere haben nicht die Anerkennung 
gefunden, die fie, nach ihrer Meinung, als Führer und 
Kämmer Fer Irredente verdienten. Sie hatten fih einen 
Miufſterxvoſten, eine Staroſtei, oder wenigſtens ein gutes 
Auskommen erhofft und müſſen ſich jetzt weiterhin mit 
ihrem Vereinsvorſitz und einem verſpätet verliehenen 
Orden zufrieden geben. Polen iſt größer als die Zelle, in 
der fie kämpften, und dieſelben Leute, denen früher die niel- 
fach donnelt geſeßenen „Eindringlinge“ aus dem Weiten 
micht gefielen, beklagen fidh heute über den weit ſtärkeren 
Zuſtrom aus dem Oſten. 

Und dann gibt es noch eine andere Tragik für dieſe 
Menſchengruppe, die uns in ihrer ganzen Deutlichkeit anf- 
ging, als wir die letzte Rede des Senators Kulerſki 
hörten in der er eine „entſchiedenere Politik 
gegenüber den Deutſchen“ forderte. Das iſt nun 
einmal ſo der alte Mann, der früher mit feiner „© a- 
seta Grudzigdzka“ weit über Pommerellen hinaus 
die polniſchen Herzen erwärmte, kann nicht mehr umlernen. 
Als er unter deutſcher Herrſchaft ſtand, war es kaktiſch 
immerhin verſtändlich, daß er den Kampf gegen Deutſch⸗ 
land vrediote (wenngleich wir Deutſchen in Polen 
uns diefe Methode des Kampfes gegen den eigenen Staat 
aus ganz üchternen überlegungen nicht zu eigen machen). 
Aßer herte haben fiH die Verhältniſſe nicht allein für die 
deutſche nein, gerade auch für die polniſche Seite arund- 
legend geändert. Nur Herr Kulerſki und ſeine alten 
Geſinnunesgenoſſen können das nicht begreifen. Sie alei- 
chen dem niey belächelten Spießer, der ſich bei der Annähe⸗ 
rung der Eiſenbahn gegen den Bau eines Stationsgebändes 
wehrte, weil er an die Fahrt mit der Poſtkutſche gewöhnt 
mar und das Dampfroß für den leibhaftigen Teufel hielt. 
Man darf ſoſche Spießer nicht nur belächeln, man muß 
mit ihnen aufrichtiges Mitleid haben; denn ihr Zu⸗ 
ſtand iſt wahrhaft als tragiſch zu bezeichnen. 


Wie töricht iſt zunächſt der Gedanke, daß in Deutſch⸗ 


land. das man an ollen Grenzen ſo ſtark beſchnitten hat, 
und das froh iſt, wenn es von der Laſt der Tribute nicht er⸗ 
drückt wird, „ein Volk mit Eroberungstendenzen“ lebe. 
Hätte es aber mit dieſer Behauptung wirklich feine Rich⸗ 
ligkeit, wie arundfalſch wäre es dann, eine „entſchie⸗ 
denere Politik gegen die Deutſchen“ zu fordern. Wir haben 
doch in den letzten zehn Jahren in dieſer Hinſicht Erfah— 
rungen genug geſammelt. j 

Kann man wohl eine antideutſche Politik noch rüd- 
ſichtsloſer treiben, als ſie bisher geführt wurde? 
Man hat ruf die verſchiedenſte Art und Weiſe mehr als 
eine Million Morgen deutſchen Bodens in Poſen 
und Pommerellen enteignet. (Zu preußiſcher Zeit 
waren es 6624 Morgen an polniſchem Beſitz, der über den 
Marktpreis bezahlt wurde.) Man hat dreiviertel Mil⸗ 
lion Deutſche aus Weſtpolen zur Abwanderung ge 
drängt, denen die Aufgabe der alten Heimat nicht immer 
leicht geworden tit. Was bedeuten neben dieſen Hand- 
lungen, die ſyſtematiſch fortgeſetzt werden, einige freund⸗ 
liche Miniſtererklärungen über ein „gut nachbarliches 
Verhältnis“ und über die „Politik des Friedens“. die das 
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befreite Polen treiben will? Glaubt man durch ſolche „ent⸗ 
ſchiedene Politik“ gegen die Deutſchen etwa die Korri⸗ 
dorfrage aus der Welt ſchaffen zu können? Das pol- 
niſche Volk hat erſt — wir haben oft davor gewarnt — mit 
jedem von ſeiner Scholle verdrängten Deutſchen einen Pro⸗ 
pagandiſten geſchaffen, der dieſe Frage nicht zur Ruhe kom⸗ 
men läßt. Sie haben es vergeſſen, Herr Kulerſki, mit wel⸗ 
chem Eifer Sie das Thema der vier preußiſchen Enteig⸗ 
nungen zu variieren wüßten. Jetzt haben Sie ſelbſt Hun⸗ 
derttauſende in alle deutſchen Länder entſandt, deren Polen⸗ 
lieder nicht gerade nach der Weiſe von Plathen und Müller 
gedichtet ſind. Und doch hat das deutſche Volk auf 
alle gewaltſame Vergeltung für die gewaltſame 
Veränderung Verzicht geleiſtet, und doch hat der 
Außenminiſter des Reichs ſeine Stimme für den pol- 
niſchen tatsſitz abgegeben! Wenn Sie angeſichts dieſer 
Gegebenheiten, die niemand in der Welt leugnen kann, 
eine noch entſchiedenere Politik gegen die 
Deutſchen verlangen, wenn Sie das in einer Stunde tun, 
in der die bittere Not leidende Wirtſchaft un: 
ſeres Landes gebieteriſch den Ausgleich mit feinem weft- 
lichen Nachbarn und ſicherſten Geſchäftsfreund verlangt, in 
einer Stunde, in der Hinter den Oſtgrenzen der Republik 
erneut rote Finale dräuend den Horizont erglühen 
laſſen, denn, Herr Kulerſki — verzeihen Sie unſere Ofefn⸗ 
heit, die wir der Ihren ſchuldig zu ſein glauben — dann 
empfinden wir die Tragik Ihres Alters, die einen 
geachteten Mann törichte Dinge reden läßt. 

Über Herrn Marjan Seyda, der dieſer Tage auch 
im Senat geſprochen hat, und mit Herrn Kulerſki zu den 
„tragiſchef Alten“ gehört, wäre das gleiche zu fagen: Wir 


erinnern uns an eine Rede desſelben Herrn Marjan Senia, 
die am 15. Januar 1908 auf einer deutſchen Parla⸗ 


mentstribüne gehalten wurde, und in der die Ent⸗ 
eignung aus nationalen Gründen als eine „Verletzung 
der ethiſchen Grundänſchütu ungen der zivi⸗ 
liſtierten Menſchheit“ bezeichnet wurde. „Durch der- 
artige Geſetze müſſe das Rechtsgefühl auf das Tiefſte em- 
pört, müſſen die Rechtsbegriffe der Bevölkerung auf das 
Argſte verwirrt werden.“ A 


Jetzt ſtellt fih-derfelbe Mann hin und erklärt 


wider befferes Wiſſen, daß in dem deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Liqufdationsabkommen oder im Niederlaſſungsvertrag 
„ungeheure politiſche Zugeſtändniſſe gemacht 
würden, wodurch das Deutſchtum in unſeren Weſtgebieten 
geſtärkt und in dem Deutſchland das Recht zugeſtanden 
werde, Deutſche in dieſem Gebiet anzuſiedeln“. Kein 
Wort iſt davon wahr; es ſoll nur die „Verletzung der 
ethiſchen Grundanſchauungen der ziviliſierten Menſchheit“ 
(um mit Herrn Seyda zu reden), inſoweit verhindert wer⸗ 
den, als dies nach den ungeheuerlichen Maſſenent⸗ 
eignungen, für die der alte Mann in Poſen in erſter 
Linie verantwortlich iſt, überhaupt noch möglich iſt. 
Der Haß, der ſchon Hintertüren für neue Ent⸗ 
eignungen ſucht, iſt ein ſchlechter Berater; aber von dieſem 
Haß kommen einzelne Führer der von uns bezeichneten pol- 
niſchen Generationen nicht mehr los. Moſes, der Führer 
des jüdiſchen Volkes von der Unfreiheit in das gelobte 
Land, mußte auf dem Nebo ſterben, bevor er die Fluren 
betrat, „in denen Milch und Honig fließt“. Moſes hat nicht 
einmal zu haſſen verſtanden, und trotzdem ſollte er nach 
göttlichem Willen die Führung über das befreite Volk nicht 
mehr behalten. Aber ſein Tod iſt ein Symbol für die 
Tragik des Alters. Sonſt wollen wir den Führer 
Moſes nicht mit den Herren Kulerſki und Seyda vergleichen. 
Einmal, weil das ihr antiſemitiſches Gefühl verletzen würde, 
ſodann weil ſie der große Moſes nicht nur um einige Zoll 
überragt. N \ 


Eine knappe Mehrheit. 


.. Abitimmung des Reichstags⸗Ausſchuſſes 
über Vouneplan und Liquidations⸗Abtommen. 


Berlin, 1. März. (Vof. Beita.) In den vereinigten 
Ausſchüſſen des Reichstags (d. h. noch nicht im 
Plenum!) find am Freitag endlich die Abſtimmun⸗ 
gen über die Noung Vorlagen und die Liquida⸗ 
tionsabkommen vorgenommen worden. Nach Ableh⸗ 
nung aller Abänderungsanträge wurde der Artikel 1 des 
Neuen Planes mit 29 gegen 23 Stimmen bei elf Stimm⸗ 
enthaltungen angenommen. Für den Artikel haben die 
Demokraten, Sozialdemokraten und die Deutſche Volks⸗ 
partei geſtimmt, dagegen die Deutſchnationalen, die Kom- 
muniſten, die Wirtſchaftspartei und die Chriſtlich⸗Sozialen. 
Stimmenthaltung übten das Zentrum und die Bayeriſche 


Volkspartei. Mit dem gleichen Stimmverhältnis wurde 
der Ret des Noung-Plans angenommen; die 


Liquidationsabkommen, darunter auch das deutſch⸗ 
pol niſche, mit 28 gegen 24 Stimmen, weil diesmal der volts- 
parteiliche Abgeordnete Dr. Schnee mit der Oppoſition 
ſtimmte. MARIN 59 Yeah 
Angenommen wurde mit 34 Stimmen gegen 27 Stim- 
men der Sozialdemokraten und Kommuniſten ein Antrag, 
der „Reichs angehörigen, die durch die deutſch— 
polniſche Übereinkunft einen unmittelbaren Vermögens- 
nachteil erleiden, eine angemeſſene Entſchädigung 
zuſichert.“ Die Geſchädigten ſollen nicht ſchlechter geſtellt wer⸗ 
den, als wenn die Entihädigung vom deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Gemiſchten Schiedsgerichtshof oder dem 


loulſcho Rundſchau 
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- Für das Erſcheinen. der: 


Ständigen Internationalen Gerichtshof im 
Haag feitgeitellt würde. ; | E E ONG 

Ferner wurden mit großer Mehrheit Rejolutionci.an- 
genommen, in denen die Reichsregierung erſucht wird, die 
Beträge, die aus dem für die Durchführung des Kriegs⸗ 
ſchäden⸗Schlußgeſetzes zur Verfügung geitellten Betrag ge- 
ſpart worden find, zugunſten der Liquidatious- und Gewalt 
geſchädigten zu verwenden. Ferner wird die Reichsregie⸗ 
rung erſucht, den aus Polen verdrängten entſchädigungs⸗ 
berechtigten Landwirten die Aufrechterhaltung ihrer land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebe in Deutſchland bis zur: nächſten 
Ernte durch ſoſortige Zahlung von Vorſchüſſen auf die au- 
künftige Schlußentſchädigung zu ermöglichen. N 
s Vor Beginn der Abſtimmung gab Abg. Dr. Brüning 
für das Zentrum folgende Erklärung ab: 1 

Die Zentrumspartei hat ſchon früher ihre Stellung⸗ 
nahme mehrfach dahin ausgeſprochen, daß für ſie die Sanit- 
rung der Kaſſenlage und damit die Sicherung unſerer 
Finanzpolitik für die Zukunft einen integrierenden Be- 
ſtandteil der zurzeit zur Entſcheidung ſtehenden Fragen dar⸗ 
ſtellen. Sie erkennt dankbar an, daß der Reichskanzler in 
Zuſammenarbeit mit dem Kabinett Schritte zur Erreichung. 
dieſes Zieles eingeleitet hat, und die Zentrumsfraktion hofft, 
daß ſie bis zur dritten Leſung zu einem tragbaren Ergebnis 
führen werden. Bei aller Anerkennung dieſer Bemühungen 
kann die Zentrumspartei nicht verkennen, daß im Auge- 
blick bei der Abſtimmung der Vereinigten Ausſchüſſe, die 
jetzt angeſetzt iſt, dieſe Arbeiten no ch nicht zu einem ge⸗ 
ſicherten Ergebnis geführt haben. Unter dieſen Um- 
ſtänden ſieht ſich die Zentrumsfraktion gezwungen, ſich bei 
der poſitiven Abſtimmung der Stimme zu en thalten. 
(Bravo-Rufe rechts. Hört⸗hört!⸗Rufe links.) ; 
Für die Bayeriſche Volkspartei erklärte Abg. 
Leicht, ſeine Partei werde ſich der Stimme enthalten, weil 
wichtige politiſche Fragen nicht genügend geklärt erſcheinen. 

Die zweite Leſung der Young-Geſetze im Plenum des 
Reichstags beginnt am Donnerstag, 6. März. 


Orzefinffi zurlidgetreten. 
Dr. Waentig 
zum preußiſchen Innenminiſter ernannt. 


Der preußiſche Innenminiſter Grzeſinſki ift von 
ſeinem Amt zurückgetreten, bevor der kommuniſtiſche Miß⸗ 
trauensantrag gegen ihn im Landtag zur Abſtimmung ge- 
langte. Zu feinem Nachfolger ijt der Oberpräſident der 
Provinz Sachſen, Dr. Waentig, der ebenfalls der ſozial⸗ 
demokratiſchen Landtagsfraktion angehört, ernannt worden. 
i Grzeſinſki hat feinen Rücktritt dem Miniſterpräſi⸗ 
denten in einem Briefe mitgeteilt, in dem er auf feine durch 
eine ſchwere Grippe geſchädigte Geſundheit hinwies, 
die nach dem Urteil ſeines Arztes eine längere Er- 
holung und ſofortige Ausſpannung nötig mache. Eine 
Vertretung während eines längeren Erholungsurlaubs 
halte er nicht für wünſchenswert.“ i ne 

Dr. Heinrich Waentig, der 1870 in Zwickau in 
Sachſen als Sohn des ſpäteren langjährigen Miniſterial⸗ 
direktors im ſächſiſchen Kultusminiſterium, Geheimrat C. H. 
Waentig, geboren wurde, widmete ſich in München, Berlin, 
Leipzig und Wien dem Studium der Nationalökono⸗ 
mie, promovierte 1893 in Leipzig und wurde zwei Jahre 
ſpäter Privatdozent in Marburg, und nach wei⸗ 
teren zwei Jahren ebenda außerordentlicher Profejjor. 189g 
wurde er als ordentlicher Profſeſſor nach Greifs- 
wald berufen, ging von da nach München, Halle, 
Tokio und 1914 wieder nach Halle. Seit 1921 ift er Mif- 
glied des Preußiſchen Landtags, nachdem er ſchon vorher 
Mitglied der verfaſſunggebenden Landesverſammlung war. 
1927 wurde er Nachfolger Hörſings als Oberpräſident 
der Provin Sachſen. 


Die „deutſche Gefahr. ! 
Fortſetzung der Ausſprache über Zaleftis Expofe. 


Warſchau, 28. Februar. (PAT.) Auf der Tagesordnung 
der geſtrigen Sitzung der Außenkommiſſion des Senats ſtand 
die weitere Ausſprache über das Expoſé des polniſchen 
Außenminiſters Zaleſki. Als erſter ſprach Senator 
Kulerſki (Piaſt), der Herausgeber der „Gazeta: Grudziadzka“, 
der in anbetracht der verſchiedenen, von deutſcher Seite zum 
Ausdruck gebrachten Abſichten auf eine Reviſion der deutſch⸗ 
polniſchen Grenzen eine entſchiedenere Politik 
gegenüber Deutſchland forderte. „In einem Jir- 
tum befinden ſich“, ſo ſagte der Redner, „diejenigen, die die 
Anſicht vertreten, daß die Pſyche des deutſchen Volkes eine 
Anderung erfahren hat.“ Die Deutſchen ſeien auch weiter⸗ 
hin ein Volk von Eroberungstendenzen, und 
dies gerade bilde die größte Gefahr für den Frieden 
Europas. 3 - ; 2 

Senator Rogowicz (Regierungsklub) meinte, daß der 
Miniſter mit der Kommiſſion zufrieden ſein müßte, da nur 
zwei Redner, und zwar Seyda und Kulerſti, feine 
Politik einer Kritik unterzogen hatten. — Senator Ewert 
(Regierungsklub) gab der Anſicht Ausdruck, daß in 
Deutſchland verſchiedene Tendenzen beſtünden, 
ſofern es fih um das Verhältnis zu Polen handele. Der 
Redner forderte- eine größere Entſchiedenhei⸗ 
gegenüber Sowjetrußlan d. — Im Namen des 
Nationalen Klubs betonte Senator Koziecki die Not- 
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ſchätzter Bundesgenoſſe werden.“ 


Das Echo der Lärmſzenen im Geim. 


einer Zeit ein Werkzeug der Politik des Deutſchen Kaiſer⸗ 


wortung für die Folgen dieſer Methoden tragen müſſe. 


wendigkeit des Bündniſſes mit Frankreich, die ſich 
aus hiſtoriſchen und geographiſchen (2) Vorausſetzungen er⸗ 


gäbe. Der Redner gab dem Wunſche Ausdruck, daß man 
dieſes Bündnis ſtärken müſſe. 
Nach längeren Ausführungen des Außenminiſters 


Zaleſki, die wir nachſtehend in einem größeren Auszuge 


wiedergeben, fand die Ausſprache über das Expoſé ihren 


Abſchluß. 


Ne RNepiſion der Theorie. 
Rede Zaleſkis in der Außenkommiſſion des Senats 


Warſchau, 1. März. In Verteidigung ſeiner Außen⸗ 
politik, die im Laufe der Debatte in der Außenkommiſſion 
des Senats ganz beſonders durch den Senator Seyda 
einer Kritik unterzogen worden war, hielt Außenminiſter 
Zaleſki eine Anſprache, in der es u. a. heißt: 

Die Theorie des Herrn Seyda läßt ſich in folgende 
zwei Worte erfaſſen: „Zunächſt Verzicht und dann Ver⸗ 
träge.“ Zu dieſer Theorie bekannte man ſich ziemlich all⸗ 
gemein nach dem Kriege. Aber auch dann war es lediglich 
eine Theorie. In der Praxis wandte man ſich bald 
von ihr ab, da ſie nicht lebensfähig war. Anfangs ging 
man nicht der Theorie ſelbſt zu Leibe, ſondern man behan⸗ 
delte die Praxis als Ausnahmen. Dieſe Ausnahmen 
waren aber immer zahlreicher. Als Beiſpiel dafür können 
wir ſelbſt dienen. Bevor die gegenwärtige Regierung ans 
Ruder kam, wurden mit Deutſchland bereits nahezu 100 ver⸗ 
ſchiedene mehr oder weniger wichtige Abkommen abge- 
ſchloſſen. Erſt dieſe Praxis bewirkte eine Reviſion der 
Theorie. Es bedurfte anfangs eines gewiſſen Muts, um 
an dieje Reviſion heranzutreten. Man machte dies ur- 
ſprünglich allmählich, etappenweiſe. Es entſtand eine ganze 
Literatur über dieſen Gegenſtand, bis endlich die neue 
Theorie der Praxis angepaßt triumphierte und reale For- 
men in Locarno annahm. Man muß zwei Dinge unter⸗ 
ſcheiden: „die Theorie von Locarno“ und „die Abkommen 
von Locarno“. Die Theorie von Locarno iſt der Theorie 
des Herrn Seyda diametral entgegengeſetzt. 

Hervorragend hat fie uns Senator Kamienieeki 
gezeichnet. Sie beruht darauf, die Vergangenheit zu ver- 
geſſen, ſich den neuen Bedingungen, die durch den Krieg ge— 
ſchaffen worden ſind, anzupaſſen, und zu normalen inter- 
nationalen Verhältniſſen, unter Anpaſſung zur Nachkriegs⸗ 
lage, zurückzukehren. Aber etwas anderes find die Mp- 
kommen von Locarno. Sie ſetzen nur unvollſtändig 
und ſoweit es fich um Polen handelt, fogar in unbefriedigen— 
der Weiſe dieſe Theorie in die Tat um. Doch es iſt nicht 
an der Zeit, jetzt davon zu ſprechen. Wir müſſen danach 
ſtreben, daß dieſe Abkommen gebeſſert und auch erfüllt 
werden. Doch dies läßt H nicht gleich machen, und ver- 
ſchiedene Wege führen dazu. Einen Schritt hat man bereits 
getan, „das ift der Kelloggpakt“. Es bleibt noch viel zu tun 
übrig. Man muß verſchiedene Wege gehen, die zu demſelben 
Ziele führen. Der eine — das iſt der allgemeine Weg der 
Stärkung der Sicherheit. Er führt über Genf und hat ſeine 
Grundlage im Genfer Protokoll. Der zweite Weg — das 
iſt die größere Aunnäherung unſeres Verhältniſſes zu 
Frankreich. Die Theorie von Locarno herrſcht heute jo 
allgemein in Europa, daß eine Rückkehr zu der alten Theorie 
eine Unwahrſcheinlichkeit ift. Wer da glaubt, daß ides mög⸗ 
lich wäre, würde ſich ſicher irren. Nach meiner Auſicht wäre 
eine ſolche Rückkehr ſogar in dem Falle zwecklos, wenn ſie 
auch möglich wäre. Sie würde uns vor allem von unſerem 
Bundesgenoſſen Frankreich entfernen und uns vollkommen 
iſolieren, wir aber können uns ein derartiges „splendid 
isolation, nicht leiſten. 

Als das franzöſiſche Parlament mit einer bedeutenden 
Mehrheit das Vertrauensvotum für die Außenpolitik 
Briands ausſprach, die ſich auf die Idee der Normali⸗ 
ſierung der Verhältniſſe und auf die Verſtändigung 
ſtützt, beſchloß es, etwa drei Milliarden für die Fortifika⸗ 
tion auszugeben. Frankreich will niemand angreifen, im 
Gegenteil es will in Frieden leben, jedoch ſeine Exiſtenz 
im Falle eines unerwarteten Angriffs nicht aufs Spiel 
ſetzen. Machen wir es ebenſo! Sorgen wir für die 
Normaliſierung der Verhältniſſe, arbeiten wir aber aleich- 
zeitig an der Stärkung unſeres Staates, an feiner 
Organiſation und ſeiner ſchöpferiſchen Kräfte auf allen Ge- 
bieten. Nur auf dieſem Wege können wir uns die Zu- 
kunft ſicherſtellen, und ein mächtiger Staat und ge⸗ 


Gegenſeitige Anrempelungen in der geſtrigen Sitzung. 

Warſchau, 1. März. (PAT) Vor dem Beginn der 
geſtrigen Sejmſitzung ergriff das Wort der Abg. Niedzial⸗ 
kowſki (Pp), um in der Überzeugung, daß er die Mei⸗ 


nung der rieſigen Mehrheit des Seim zum Ausdruck bringe, 


eine Erklärung abzugeben, in der es u. a. heißt: Nach den 
den ganzen Sejm beleidigenden Erklärungen des Regie⸗ 
rungstlubs und nach den Angriffen der Abgeordneten dieſes 
Klubs gegen den Seimmarſchall wurden in den Plenar- 
ſitzungen und in der letzten Sitzung der Militärkommiſſion 
Gewalttätigkeiten und Reibungen inſzeniert, durch die das 
Anſehen der Volksvertretung herabgeſetzt wird. Man kann 
auch nicht die Form des Angriffs auf den Abg. Tramp- 
ezynffi mit Stillſchweigen übergehen. Niemand in 
Polen hat das Recht, ihm vorzuwerfen, als ob er zu irgend⸗ 


reichs im ehemals preußiſchen Teilgebiet geweſen wäre. Die 
neue Taktik des Regierungsklubs ſcheint lediglich darauf 
abzuzielen, den Seim der Republik von innen zu ſprengen, 
ihm die poſitive Arbeit, die er in dieſem Augenblick mit 
aller Energie leiſtet, zu erſchweren, wenn nicht gar un⸗ 
möglich zu machen. Dieſe Taktik bringt der Republik einen 
rieſigen Schaden und untergräbt das Fundament der Exi⸗ 
ſtenz des Staates. Der Redner proteſtierte öſſentlich gegen 
diefe Methoden des Regierungsklubs, der die Verant⸗ 


Im Namen des Nationalen Klubs ſchloß ſich der Abg. 
Winiarſki dieſer Erklärung an und ſagte, daß die Methode 
der politiſchen Kämpfe, wie ſie vom Regierungsklub im 
Seim und in den Kommiſſionen beliebt werden, die Ar⸗ 
beiten dieſer Inſtitutionen unmöglich mache. Der Klub des 
Redners werde in dieſem für den Staat in politiſcher und 
wirtſchaftlicher Hinſicht ſo ungeheuer ſchwierigen Augenblick 
alles daranſetzen, daß die normalen, dem Ernſt der 
Situation angepaßten Arbeiten des Sejm von niemand ge— 
ſtört würden. 

Abg. Moramiti (Regierungsklub) proteſtierte im Namen 
der Gruppe, der er angehört, aufs Energiſchſte gegen die 
allgemein gehaltenen und höchſt beleidigenden Vorwürfe, 
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die in der zum Schluß der letzten Sitzung von dem Abg. 
Stanezyk angegebenen Erklärung enthalten feien. Der 
Redner gab ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, daß Mar- 
ſchall Daſzynſki es nicht für richtig befunden habe, auf diefe 
ungerechtfertigten Beleidigungen zu reagieren. (Es han⸗ 
delt ſich hier um den Vorwurf, daß ſich die junge und die 
ältere Generation der Großgrundbeſitzer in den Be- 
freiungskämpfen und im bolſchewiſtiſchen Kriege „gedrückt“ 
hätten. D. Red.) — Marſchall Daſzynſki erwiderte darauf, 
daß in dieſem Punkte die Anſichten in Polen ſehr verſchieden 
ſeien, beſonders in bezug auf die letzte Zeit der Kämpfe um 
die Unabhängigkeit. „Ich will nicht“, ſagte der Sejmmar⸗ 
ſchall, „die Namen derjenigen nennen, die von Fremden 
Orden annahmen, und das Gedenken der größten Schänder 
unſerer Freiheit ehrten.“ 

Die Worte riefen einen großen Lärm auf den 
Bänken des Regierungsklubs hervor. Der Abg. Piaſeeki 
(Regierungsklub) rief: „Es iſt ein großer Skandal, daß 
der Marſchall ſo ſpricht!“ Weiter wurden Stimmen laut: 
„Es iſt unerhört!“ Der Marſchall erteilte dem Abg. Pia⸗ 
ſeekt einen Ordnungsruf, doch Piaſecki proteſtierte weiter. 


Als ihm ſchließlich der Marſchall drohte, ihn von der 
Sitzung auszuſchließen, rief der Abg. Morawſki an die 
Adreſſe des Marſchalls Daſzynſki: „Ich verbitte mir, daß 


Sie fo ſprechen, das ift unerhört!“ Abg. Piaſecki machte 
weitere Bemerkungen, und der Marſchall ſchloß ihn für die 
Dauer einer Sitzung aus. Daraufhin forderten die Abge— 
ordneten Morawfki, Kozlomſki und Podoſki nom Regierungs- 
klub ſie ebenfalls auszuſchließen, da ſie ſich mit dem Abg. 
Piaſecki ſolidariſierten. Während dieſer den Saal verließ 
rief er: „Ich achte die Oroͤnung in der Kammer und ver⸗ 
laſſe daher die Sitzung. Ich proteſtiere gegen die Unter- 
ſtellungen des Marſchalls!“ Abg. Morawſki: „Es ift ein 
Skandal, in einer ſo klaſſiſchen Art zu ſprechen, ohne mit 
der Würde des Marſchalls Ben polnischen Sejm zu rechnen!“ 


Die Verſetzbharkeit von Lehrern. 

In Erledigung der Tagesordnung beſchäftigte ſich der 
Sejm u. a. mit der Noyelle zus Dienſtyragmatik der Lehrer. 
Der Berichterſtatter Abg. Korneeki (Nationater Klub) wies 
darauf hin, daß die Pragmatik dem Miniſter das Recht aibt, 
einen feſt angeſtellten Lehrer „zum Wohle der Schule“ zu 
verſetzen. Es erfoloten Verſetzungen von Lehrern und Di- 
rektoren oft aus politiihen Motiven, ſo daß die Kommiſſion 
für Bildungsweſen den Vorſchlag mache, die bisherigen Be- 
ſtimmungen abzuändern. Die betreffende Beſtimmung der 
Pragmatik foll den Charakter von Aus un ah mebeſtim⸗ 
mungen erhalten, und die Verſetzung eines etatsmäßig 
angeſtellten Lehrers nur in dem Falle zulaſſen, wenn dies 
das Mohl der Schule erfordert, an der dieſer Lehrer tätig 
iit. Der Antrag auf Verſetzung muß vom Kurator mts- 
gehen, und der Miniſter hat das Gutachten einer ſpeziellen 
Kommiſſinn des Mezirksſchulrats anzuhören. Dem Lehrer 
ſoll das Recht zuſtehen, im Falle einer ſolchen Verſetzung 
ſich penſionieren zu laſſen. Weiter wird beſtimmt, daß die 
Verſetzung mindeſtens zwei Monate vor dem Beainn des 
neuen Schulfabres erfolgen darf, und da es in vielen Be- 
zirken bis jetzt keine Schulräte gibt, jo wird die Beſtimmung 
eingeführt, daß in einem ſoſchen Falle das Gutachten über 
die Nerſetzung des Lehrers die Kommiſſion des benachbar⸗ 
ten Bezirksſchulrats aboeben Toll. 

Im Namen des Regierungsklubs erklärte der Abg— 
Stypinſki, daß die gegenwärtigen Beſtimmungen am meiſten 
gerade von den Faktoren bekämpft werden, die ſeinerzeit am 
eifriaſten auf der Beibehaltung der Beſtimmungen über die 
Verſetzung von Lehrern zum Wohle der Schule beſtanden. 
In dem jetzigen Geſetz haben wir, ſagte der Reduer. die 
Möglichkeit. die Lehrer auf Grund eines Urteils der Difai- 
plinarkommiſſion und von Amtswegen zu verſetzen. Schon 
dies allein weiſt darauf hin, daß die Verſetzung von Amts- 
wegen nicht den Charakter einer Strafmaßnaßme trägt. 

Das Geſetz wurde ſchließlich mit einigen Anderungen in 
zweiter Leſung angenommen. Die nächſte Sitzung findet 
am Donnerstag, dem 6. März, vormittags 11 Uhr, ſtatt. 


De Auftärh'ihen in der Hauptfladt 
von Et. dom ran, 


St. Domingo, 27. Februar. (PA T.) Die Auſſtändi⸗ 
ſchen find geſtern früh in die Hauptſtadt eingedrungen und 
haben one Verluſte undſ ohne Blutvergießen die Zitadelle 
ſowie eine Reihe von öffentlichen Gebäuden beſetzt. Der 
Präſident der Republik ſoll im Gebäude der franzöſiſchen 
Geſandtſchoft Zuflucht geſucht haben. 


Republik Polen. 


Urteil im Kommuniſten⸗Prozeß von Soſnowice. 

Soſnowice, 27. Februar. In dem vor dem hieſigen Ve- 
zirtsgericht feit etlichen Tagen ſchwebenden Prozeß gegen 
11 Angehörige der PPS Linken, die unter der 
Anklage ſtanden, eine antiſtaatliche Tätigkeit ae 
trieben und im beſonderen dafür agitiert zu haben, daß 
gewiſſe Oſtgebiete von Polen abgetrennt und 
zu Sowjfetrußland geſchlagen werden folen, wurde geſtern 
das Urteil gefällt, das auf Gefängnisſtrafen von 
einem Jahr bis zu vier Jahren lautete. Einige Frauen 
von der TPS-Linfen‘ wurden wegen Zugehörigkeit zum 


von einem halben bis zu einem Jahre verurteilt. 


Verbande der kommuniſtiſchen Jugend zu Gefäugnisſtrafen, 
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Ein Geſchenk der Fiſcher von Gdingen für 
Marſchall Pilſudſti. 


Gdingen, 27. Februar. Eine Delegation von hieſigen 
Fiſchern hat dem Kommandore Swirſki als dem Ver- 
treter des Marſchalls Pilſudſki bei den Feſtlichkeiten aus 
Anlaß der 10⸗Jahr⸗Feier der Beſetzung der Meeresküſte 
eine Bernſtein⸗Büſte als Geſchenk für Marſchall 
Pilhſudſki überreicht. 


Witos ſoll ausgeliefert werden. 


Warſchau, 1. März. (PA T.) Die Geſchäftsoroͤnungs 
kommiſſion des Sejm, die geſtern unter dem Vorſitz des 
Abg. Liebermann eine Sitzung abhielt, faßte den Be⸗ 
ſchluß, dem Seim die Auslieferung des Abg. Wincenty 
Witos zu empfehlen. Gegen Witos ſchwebt eine Privat- 
klage wegen Beleidigung. Abgelehnt wurde die Mö- 
lieferung der Abgeordneten Staniſlaw Wojto wic? 
(Wilder) und Senjuk (Selrub). 

Die Sejm⸗Erſatzwahlen in Wolhynien. 

Nach Ungültigkeitserklärung der Seimwahlen des 
Kreiſes Luek —Rowno durch den Oberſten Gerichtshof 
find die Nachwahlen in den Sejm in dieſem Kreiſe auf 
den 13. April d. J. feſtgeſetzt worden. 


Deutſches Reich. 


Ein Großherzog als Zeitungsverleger. 


Vor dem Amtsgericht Schwerin erfolgte dieſer Tage 
die Zwangsverſteigerung der Verlagsfirma Dietſch u. Co. 
(Kommanditgeſellſchaft „Mecklenburger Nachrichten“). Das 
Meiſtgebot wurde von dem früheren Mecklenburg⸗ 
Schwerinſchen Großherzog Friedrich Franz 
IV. mit 60000 Mark abgegeben. Der Zuſchlagstermin iſt 
auf den 4. März, mittags 12 Uhr, ſeſtgeſetzt. 


Die deutſchen Vorfahren des amerikaniſchen Präſidenten. 


Nach mancherlei irrtümlichen Vermutungen It e der 
„D. A. 3.“ zufolge — nunmehr gelungen, einwandfrei Die 
Abſtammung des Präſidenten Hoover der USA 
feſtzuſtellen. Einem glücklichen Zufall iſt es zu verdanken, 
daß heute noch die Geburtsſtätte des jungen Amerikafahrecs 
des letzten deutſchen Vorfahren 


ſtellungen, die dem Genealvgen Prof. H. F. Macco. Berlin, 
nach monatelangen Forſchungen in der Schwelz und in bet 
Pfalz gelungen ſind, werden von dem Heidelberger fal)“ 
foricher Prof. Dr. Häberle, der von der Newyorker 
Columbia-Univerſität dahingehenden Auftrag hatte, ſowie 
von dem Freunde des Präſidenten Hoover, dem Goloneil 
Edwin Emmerſon, als genügende Klärung der Herkunft 
Hoovers anerkannt. 

Häberle und Emmerſon haben au Hand der Angaben 
Maccos die in Ellerſtadt ausgeſtellte Taufurkunde des 1723 
verſtorbeuen Andreas Huber anerkannt. a 4 

Die Gemeindeverwaltung von Ellerſt adt, in 
Pfalz beabſichtigt, dem Präſidenten Hoover das * 
bürgerrecht anzutragen. Außerdem ſoll das gr tt 
haus der Huber, Fließſtraße 92, eine Gedenkta fel er 
halten. Eine Straße ſoll zu Ehren des amerikaniſchen 
Präſidenten „Hoover⸗Huber⸗Straße“ benannt werden. 

Solf Nachfolger Kaſtls? 

Für den Poſten eines deutſchen Mitgliedes in en 
datskommiſſion des Völkerbundes, der 5 
das Ausf heiden des Geheimrates Dr. Kalt! freigewurden 
iſt, wird in Berliner politiſchen Kreiſen an erſter Stelle Ber 
frühere lengfährige Staatsſekretär des Reichs kolonialamtes 
und ſpätete deutſche Botſchafter in Tokio, Dr. Solf, ge⸗ 
nannt. Eine Entſcheidung iſt aber noch nicht gefallen. 

Schaumburg⸗Lippe bleibt ſelbſtändig. 


Der Schaumbarg⸗Lippeſche Landtag hat in feiner leb- 
ten (Montag-) Sitzung, in der die dritte Leſung des Gerich- 
entwurfes über die Vereinigung des Freiſtaates 
Schaumburg-Lippe mit Preu Be u vorgenommen wurde, 
den Antrag abgelehnt. Da ſich die neun Sozialdemo⸗ 
kraten für den Anſchluß, die fünf Bürgerlichen aber d a⸗ 


de * 


gegen ausſprachen, wurde die erſorderliche Zwei⸗ 
drittelwehrheit nicht erreicht. Schaumbusg⸗ 


Lippe behält alſo ſeine Selbſtändigkeit. 
Ursprünglich war eine zehnte Stimme für ? 
ſchluß vorhanden; ſie tit aber, wie wir bereits gemeldet 
haben, durch den Rücktritt eines anſchlußbereiten Sentit 
nationalen Abgeordneten ausgeſchaltet worden. Die Rez 
gierung von Schaumburg⸗Lippe, die im weſentlichen von 
den Sozialdemokraten beherrſcht wird, iſt der Anſicht. daß 
die finanzielle Lage des kleinen Landes den Anſchluß an 
reihen ſoſort notwendig mache. Jedenfalls wird die 
Preußiſche Regierung auf weitere Verhandlungen 
verzichten. l 


den An⸗ 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Pommerellen. 


1. März. 
Graudenz (Grudziądz). 


„ Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, dem 1. März, 
bis einſchließlich Freitag, dem 7. März: Kronen⸗Apotheke 
(Apteka pod Korona), Marienwerderſtraße (Wybiekiegoh, 
owie Apotheke zum Stern (Aptela pod Gwiazda), Culmer⸗ 
ſtraße (Chelminſta). . 

In der letzten Sitzung des Graudenzer Kreistages 
wurden außer dem Budget, in das außer den darin für 
ſaziale Zwecke ausgeworſenen Summen noch weitere 50 009 
Zloty zur Milderung der Not der Arbeitsloſen eingeſtellt 
wurden, noch folgende Beſchlüſſe gefaßt: Für die Unter- 
haltung des landwirtſchaftlichen Inſtrukteurs bewilligte der 
Kreistag die nötige Summe und legte in einer Reſolution 
die Forderung nieder, daß der Beamte verpflichtet ſei, 
allen Inſaſſen des Kreiſes mit Rat und Hilfe zurſeite zu 
tehen. Der Kreisausſchuß wird in dieſer Beziehung wet- 
teſtgehende Kontrolle ausüben. In Sachen der Befreiung 
von der Einkommenſteuer wurde eine Entſchließung ange⸗ 
nommen, daß der Kreisausſchuß Geſuchen ſolcher Zahler 
um Steuerherabſetzung oder ſonſtige Erleichterungen mög⸗ 
lichſtes Entgegenkommen zeigen ſolle. Weiter beſchloß man, 
der Kreisausſchuß ſolle beim Steineankauf vor allem kreis⸗ 
eingeſeſſene Bürger berückſichtigen, damit dieſe leichter ihrer 
Steuerpflicht entſprechen können. Im übrigen wurden noch 
die Haushalte für die einzelnen wirtſchaftlichen Inſtitute, 
ſowie für das Kreisſpital und für gewiſſe Steuern er⸗ 
ledigt * 

* Bilder⸗Ausſtellung Willi Roepke. In einem San- 
ſenſter der Buchhandlung Arnold Kriedte iſt von einem 
jungen Künſtler, Willi Roepke, eine Ausſtellung von 
Aquarellen und Karikaturen veranſtaltet, die viel beachtet 
wird. Der junge Künſtler, ein geborener Bromberger, der 
jetzt in Königsberg lebt, verdient aber auch dieſe anerken⸗ 
nende Beachtung, denn ſeine Aquarelle zeugen von einem 
großen Können und hoher künſtleriſcher Auffaſſung. Unter 
den Landſchaften ſind beſonders „Oſtpreußiſche Landſchaft“, 
„Haff⸗Landſchaft“ und „An der Brahe“ bervorzuheben. 
Unter den Blumenſtücken nehmen die beiden Blätter „Roter 
Mohn“ und „Dahlien“ den erſten Platz ein. Aber auch die 
anderen Landſchaften und Blumenſtücke ſtehen auf einer 
hoben künſtleriſchen. Stufe. Die Karikaturen zeugen von 
einem gefunden, köſtlichen Humor und laſſen es verſtehen, 
daß der Künſtler ein beliebter Karikaturiſt der Königs⸗ 
berger Zeitungen. und Unterhaltungsblätter ift: *. 

Eine Unterbrechung in der elektriſchen Beleuchtung 
trat Donnerstag abend kurz nach 6 Uhr ein. Die Urſache 
jolt eine Störung im Grodeker Werk geweſen ſein. Nach 
20 Minuten war dieſe beſeitigt, und das Licht flammte 


wieder auf. . 


Erweiterung des Autobusverkehrs. Vom 1. März 
ab verkehrt ein Autobus aus Graudenz über Gruta 
(Grutta), Leien (Laſin), Neumark (Nowemiaſto) nach 
Löbau (Lubawa). Die Abfahrt von Graudenz erfolgt um 
16 Uhr (4 Uhr nachmittags), von Löbau aus nach Graudenz 
‚um 6 Uhr früh. x 

X Die geldlichen Unterſtützungen für Arbeitsloſe, die 
der hieſige Magiſtrat auszahlt, betrugen im Monat Februar 
im ganzen 20 465 Zloty. Die Beihilſen wurden nur ſolchen 
Arbeitsloſen zuteil, die keine Anſprüche an die Unter⸗ 
ſtüützungen durch den ſtaatlichen Arbeitsloſenfonds hatten, 


oder deren Unterſtützungsbezugszeit bereits abgelaufen 
war. Für die Unterſtützungen kamen 752 Arbeitsloſe in 
Betracht. K 


X Berihwundenes Mädchen. Der hieſigen Poltzeibe- 
hörde zeigte Frau Helene Lewandowſka, Culmerſtraße 
(Shelminita) 81, an, daß ihre 15jährige Tochter am Dienstag 
dieſer Woche von Hauſe fortgegangen und ſeitdem nicht 
mehr dorthin zurückgekehrt iſt. Von der Polizei werden 
Nachforſchungen nach dem Verbleib des Mädchens an: 

geſtellt. * 

Nette Bürſchchen. Seit einigen Tagen verſchwanden 
in der im ehemaligen Rathauſe II eingerichteten Volks⸗ 
ſchule Bücher, ſowie Schultaſchen und ⸗torniſter. Nunmehr 
vermochte die Polizei die Urſache des Verſchwindens der 
genannten Sachen zu ermitteln: Zwei die Schule be⸗ 
ſuchende Knaben hatten ſie in diebiſcher Abſicht ſich ange⸗ 
ꝛignet. Einer der beiden Jungen hat, wie ferner ſeſtgeſtellt 


Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 


. 
3 Zuſtus Wallis, Schreibwarenhaus. ul. Szeroka 34 
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109 Zimmer⸗Einrichtungen 
fertig zur Auswahl am Lager 
in allen Preislagen empfehlen 
Gebruü der TewS |Margarine, Ivie, 
Möhel-Fabrik Bf 
Toruń 


Zurückgekehrt 
Dr. med. Manowski 


Toruń, ul. Szeroka 27 Apotheke). Tel. 630 


Sprechstunden 9.30 bis 12.30 vorm, 
3.90 bis 5.00 nachm. 


— . ̃ — 
Wollwaren i 
Anzug⸗, Paletot⸗, Kleider⸗ u. Koſtümſtoffe 


Seidenwaren 
Baumwollwaren 
W. Grunert, Skind bawatöß 


Stary Rynek 22 Toruń Altstädt. Markt 22 


1 Orunpäd mit Germäftitet, . 


Telefon 84 


2320 


bisher Reitauration u. Kolonialwaren (Ein⸗ 
richtung tompl. vorhanden, mit Wohnungen, 
Obſt⸗ und Gemüt egarten. gute Lage ſofort zu 
verlaufen, zu verpachten oder gegen ähn⸗ 
liches Objett in Deutschland zu vertauſchen. 
N Gefl, Angebote an 2979 

K. grante, Zoran (Thorn) ul. Michiewicze 133.. @ m= 


Stary Rynek 36. 


98836 —-—= 


Wäschewringer 


in Eisen- u, Holzgestellen 


Bromberg, Sonntag den 2. März 1930. 


worden ijt, vor ungefähr einem Jahre ein vor einem Hauſe 
ſtehen gelaſſenes Fahrrad entwendet. Im Beſitze dieſes 
Rades iſt der Polizeipoſten in der Schwerinſtraße (Sobie⸗ 
jfiego), von dem der Beſitzer es abholen kann. á 

Gefunden wurde in der Culmerſtraße (Chelmiüſka) 
eine Damenhandtaſche. Die Eigentümerin kann die Taſche 
vom 2. Polizeikommiſſariat, Schlachthofſtraße (Narutowieza), 
abholen. í * 

x An Diebſtählen wurden laut letztem Polizeibericht 
verübt folgende: fiel Sobezyüſki, Rehdenerſtraße 
(Radzynſka) 16, find ein Quantum Räucherwaren und 
Zigaretten entwendet worden. Ferner wurde dem Sattler⸗ 
meiſter Max Hein, Getreidemarkt (Plac 23. Stycania), 
ein Fahrrad im Werte von 90 Zloty von der Straße ent- 
wendet. e * 

* 


Vereine, Veranſtaltunden ic. 


„Mit Zeppelin nach dem Nordpol“. Pünktlich 20 Uhr 30 beginnen 
die „Aufführungen der Mitternachtsſonnenfeier am Bühnen⸗ 
maskenhall am Roſenmontag, dem 3. März, im Gemeindehauſe. 
Die Aufführungen dauern höchſtens 45 Minuten, dann findet die 
allgemeine Feier fatt, die in Frohſiun und Humor ununter⸗ 
brochen bis zum frühen Morgen währt. Eintrittskarten im Ge⸗ 
ſchäftszimmer Miekiewieza 15 und an der Abendlaſſe im Ge⸗ 
meindehauſe. (2176 * 


\ r 


Thorn (Toruń). 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 


am vergangenen Mittwoch war eine Rekordſitzung, denn fie 
begann um 6 Uhr nachmittags und dauerte bis 1 Uhr nachts. 
Nach der Wahl des Herrn Wiencek als ſtellvertretendes 
Mitglied der Schätzungskommiſſion ging man zur Bera⸗ 
tung des Budgets für das Jahr 1930,31 über. Auf Antrag 
des Stadtv. Mackowiak wurde die Redezeit auf 5 Minuten 
beſchränkt. Außerdem durfte zu jedem Punkt des Budgets 
nur ein Vertreter jeder Fraktion das Wort ergreifen. 
Zunächſt beſchäftigte man ſich mit der Juſtandſetzung der 
Straßen. Der Magiſtrat hatte im Budget 86000 Ztoty fiir 
die Pflaſterung der Graudeuzerſtraße vorgeſehen, indeſſen 
kürzte die Budgetkommiſſon hiervon 6000 Zloty und be- 
ſtimmte gleichzeitig 35000 Zloty für die Regulierung der 
Waſſerſtraße. Schon hier zeigte ſich die Oppoſition der 
NPR-Mitglieder, Bei der Beſprechung über die ſtädtiſchen 
Unternehmen (Schlachthaus, Waſſerwerk) verließen die 
NER- und PpS⸗Stadtverordneten, als Ingenieur otet 
erneut eine Erhöhung der Ausgaben in dieſer Abteilung für 


die Waſſerſtraße vorſchlug, unter Lärmen und Rufen den 


Saal. Nachdem die Ruhe wiederhergeſtellt und die Beſchluß⸗ 
fähigkeit der Verſammlung feſtgeſtellt worden war, wurden 
die Beratungen ſortgeſetzt. Der beſchloſſene Haushaltungs⸗ 
plan weiſt auf der Einnahmen⸗ und Ausgabenſeite 4084 419 
Zloty auf. Das Budget für die ſtädtiſchen Unternehmen be⸗ 
trügt 1582 447 Zloty und das⸗Budget der Straßenbahn, des 
Elektrizitäts- und Gaswerkes 4153 530 Zloty. 

Ju Verbindung mit dem Budget wurde in derſelben 
Sitzung die Höhe der Steuer pom elektriſchen Strom⸗ 
verbrauch zugunſten der Stadt beſchloſſen. Danach müſſen 
Kinos und Reſtaurationen mit Kabarett dieje Steuer in 
Höhe von 100 Prozent zahlen. Die Reſtaurationen mit 
Muſik und Alkoholausſchank ſowie alle anderen Gaſtſtätten 
werden von dieſer Lichtſteuer befreit. We 


— 


== Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 1. März, 
7 Uhr abends bis Sonnabend, 8. März, 9 Uhr morgens 
einſchließlich ſowie Sonntagsdienſt am 2. März: Rats⸗ 
Apotheke“ (Apteka Radzieeka), Breiteſtraße (ul. Szeroka) 27, 
Fernſprecher 250. MR 

E Der Waſſerſtand der Weichſel Hält ſich bereits ſeit 
geraumer Zeit ungefähr gleichbleibend zwiſchen 0,35 und 0,40 
über Normal. Er iſt ſo niedrig, daß an vielen Stellen die 
Sandbänke aus dem Flußbett auftauchen. Der Strom iſt 
an beiden Uſerrändern mit kleinen ſchwachen Eisſchollen 
dünn bedeckt. EN * * 

Verpachtung der Fährgerechtſame. Der Magiſtrat gibt 
bekannt: Zwecks Verpachtung der Fährgerechtſame über die 
Weichſel wird zur Einreichung von Offerten aufgefordert. 
Reflektanten, die entſprechende Dampfer und Anlegeprähme 
beſitzen, wollen ihre Offerten in verſchloſſenem Umſchlag mit 
der Aufſchrift „Przewäz przez Wille” bis zum 14. März, 
mittags 12 Uhr, im Rathaus, Zimmer 25, abgeben, woſelbſt 
auch die Pachtbedingungen eingeſehen werden können. Den 
Offerten iſt eine polizeiliche Beſcheinigung beizufügen, aus 
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für Deine Gesundheit 


BIOMALZ ist das beste Nähr = 
und Kräftigungsmittel für 
Jung und Alt 


der hervorgehen muß, daß der Reflektant für den Fähr⸗ 
betrieb geeignete Dampfer und Anlegeprähme beſitzt, außer⸗ 
dem iſt eine Quittung der Stadthauptkaſſe über eine ein⸗ 
gezahlte Kaution in Höhe von 3000 Zloty beizufügen. Die 
Offnung der Angebote erfolgt um 1 Uhr nachmittags des⸗ 
ſelben Tages. Der Magiſtrat behält ſich freie Wahl des 
Pächters ohne Rückſicht auf die angebotenen Bedingungen 
nor. ' * 1 

»Der Freitag⸗Wochenmarkt war ausreichend beſchickt 
und brachte auch zufriedenſtellenden Beſuch. Man zahlte 
für das Pfund Butter 2,60 3,20, für die Mandel Eier 2,00 
bis 2,50, für den Liter Sahne 2,80—3,20 und für Glumſe 
0,50. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt wurden folgende 


Preiſe notiert: Apfel 0,80—1,50, Apfelſinen 0,50—4,00, Zitro⸗ 


nen 0,15, Pflaumenmus 1,00, Backobſt 1,50, Weißkohl 0,15, 
Rotkohl 0,25—9,55, Grünkohl 0,25 das Pfund, Roſenkohl 
0,60 0,80, Wirſingkohl 0,25—030, Mohrrüben 0,15, Rote 
Rüben 0,20, Speiſewruken 0,10, Spinat 1,50 das Pfund, 
weiße Bohnen 0,70—0,80, Zwiebeln 0,25—0,30, 
0,25, Schnittlauch 0,10, Suppengrün 0,150.20. Die Preiſe 
auf dem Geflügelmarkt waren folgende: Suppenhühner 
68,50, Enten 68,00, Tauben 2,50 das Paar und Puten 
1012,00. An den Fiſchſtänden zahlte man für Hechte 2,50, 
für Schleie 3,00, für Wells 1,20, für Suppenfiſche 0,50, für 
grüne Heringe 035, drei Pfund 1,00, Salzheringe 0,15—0,20 
und friſche Flundern 1,40. * * 
+ Alleingehende kleine Kinder bilden für den Auto⸗ 
mobilverkehr in der Stadt eine große Gefahr, wie man ſich 
faſt täglich überzeugen kann. Donnerstag mittag gegen 
12 Uhr lief ein etwa 5fähriges Mädchen dicht hinter einer 
vorüberfahrenden Straßenbahn über die Breiteſtraße und 
es wäre um ein Haar unter die Räder eines Autos ge⸗ 
kommen, wenn es dem geiſtesgegenwärtigen Chauffeur nicht 
gelungen wäre, das Auto im letzten Augenblick zur Seite 
zu reißen. ; ich 
ein etwa gleichalteriger Knabe an ein langſam fahrendes 
Auto. Als dieſes plötzlich an Tempo zulegte, hatte der 
Junge Anat loszulaſſen. Als feine Kräfte verſagten, fiel 
er mit dem Geſicht auf das Straßenpflaſter. Ein Privat- 
auto ſchaffte den blutenden Jungen ſofort in das ſtädtiſche 
Krankenhaus. Dieſe Vorfälle ſeien allen Eltern eine 
Mahnung, kleine Kinder niemals unbeaufſichtigt auf die 
Straße zu laſſen. * * 
v Straßenunfall. Am Freitag vormittag kurz nach 
10 Uhr überfuhr eine von der Altſtadt zur Neuſtadt fah⸗ 
rende Miltärbritſchle in der Breiteſtraße einen älteren 
Mann. Der Überfahrene wurde von dem Rettungswagen 
nach dem Kraukeuhauſe geſchafft. Die ärztliche Unter⸗ 
ſuchung ergab Verletzungen im Geſicht und am Bein. Wen 
die Schuld an dieſem Unglücksfall trifft, wird die eingeleitete 
Unterſuchung ergeben. * * 


Vereine, Beranftaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Thorn. Nächſte Aufführung am Donnerstag, 
6. März, 8 Uhr, im Di. Heim: „Der Schildpaltkamm“, ein heiteres 
Eheſpiel in 3 Akten von R. Keßler. — Witziger Dialog und 
faubere Technik die wirklich nette und amüſante Art und Weiſe, 
wie. das alte Thema von der Franenklugheit und der Männer- 
treue hier abgewandelt wird, Towie die flotte Wiedergabe ver⸗ 
halfen dem Werk erstmalig zu einem großen Erfolg! — Eintritts- 
karten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34. (2777 * * 
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Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ulw: 8 
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Coppernicus⸗Verein. 


Donnerstag, den 27. Februar 1930, 
abends /½8 Uhr, im „Deutſchen Heim“: 


Voltrag des Seren Pfarter Jaderi 


über: F 
„Island einſt und jetzt“ 
Karten für 2 und 1 7t bei Oskar Stephan, 

Szeroka 16. 2578 


2110 a 


| inventur-Ausverkauf 
a MA * b bis 30% 

Q e ermäßigt! 
Bronisława Serocka, ul. Sw. Ducha 12. 
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# Neuenburg (Nowe), 28. Februar. Ein Vieh⸗ 
Pfeirde⸗ und Krammarkt fand heute in Neuenburg 
ſtatt. Der allgemeine Auftrieb war reichlich. Gute Pferde 
brachten gute Milchkühe 400—600, minderwertige 200—400, 
geringere mit 100—300 Zloty gehandelt. Von Rindvieh 
brachten gute Milchkühe 400—600, minderwertigere 200-400, 
Jungvieh 100—300 Zloty. Das Geſamtgeſchäft war jedoch 
luſtlos und durch Geldmangel ſtark beeinträchtigt. Die 
Händler aus Kongreßpolen, wie Geſchäftsleute mit Schuh⸗ 
waren, Sieb- und Holzwaren für landwirtſchaftliche Zwecke 
hatten zwar reichlich ausgeſtellt, aber auch hier waren die 
Umſätze nur ſchwach. — Bei dem allgemein zahlreichen Be⸗ 
ſuch des Marktes, beſonders vom Landpublikum, hatten die 
Taſchendiebe wieder ein ſehr günſtiges Feld für ihre 
„Arbeit“. Sie konnten 400 und 150 Zloty erbeuten, ohne 
gefaßt zu werden. ö 

ch Konitz (Chojniec), 28. Februar. Der Bienen: 
züchterverein Konitz hielt im Vereinslokal Jazdzewſki 
ſeine Monatsverſammlung ab, die gut beſucht war. Das 
Mitglied Langowſki erſtattete einen intereſſanten Bericht 
über die Verſammlung der Vorſitzenden und Delegierten 
der Bienenzuchtvereine von Pommerellen in Graudenz, zu 
der der Nedner vom hieſigen Verein entſandt war. Der 
Vorſitzende gedachte dann der Verdienſte des Konitz ver⸗ 
laſſenden Mitgliedes Hermann Lewinſkl. Darauf gab 
der Vorſitzende zur Kenntnis, daß der Verein einen Wan⸗ 
derlehrer aus Poſen kommen läßt, der hier dann einen 
Bienenzuchtkurſus abhalten ſoll. Ferner hielt der Vor⸗ 
ſitzende ein Referat über Bienenkrankheiten. — Vor Ge⸗ 
richt hatten ſich die Landwirte Franz Plata aus Oſowie 
und Jakob Jazözewſki aus Karſchin wegen Holzdieb⸗ 
ſtahls zu verantworten. Die Angeklagten wurden zu je 
550 Zloty verurteilt. — Auf den Elektromonteur Cza⸗ 
piewſki aus Bruß, der auf einem Motorrad fuhr, hatte 
der Klempnerlehrling Max Piekarſki aus Bruß einen 
Schuß aus dem Teſching abgegeben. Er wurde zu drei 
Tagen Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt ver⸗ 
urteilt. 

m Dirſchau (Tczew), 28. Februar. In der Danziger⸗ 
ſtraße kam es kürzlich zu einer Schlägerei, in deren 
Verlauf ein gänzlich Unbeteiligter Verl ungen im Geſicht 
davontrug. — Auf dem Rangierbahnhof Liebenhof ent⸗ 
gleiſten zwei Maſchinen. Die Aufräumungsarbei⸗ 
ten nahmen längere Zeit in Anſpruch. Der Materialſchaden 
ijt nicht bedeutend. — Einem Kaufmann aus Neuſtadt, der 
mit ſeinem Auto nach Dirſchau gekommen war, wurde der 
Reiſepelz geſtohlen. Der Täter konnte bis jetzt nicht er⸗ 
mittelt werden. 

a Schwetz (Swiecie), 28. Februar. In der Nacht zum 
23. d. M. brach auf dem Gehöft des Beſitzers Tretkowſki 
in Faſtwiſko Feuer aus, das das ganze Gehöft, Stall, 
Scheune und Wohnhaus einäſcherte. Am Vortage hatte der 
Pächter Sikorſki das Grundſtück bezogen. Er hat einen 
Schaden von 9000 Zloty erlitten. Das gauze Mobiliar iſt 
ein Raub der Flammen geworden. Das Feuer iſt durch 
einen Schornſteinbrand entſtanden. 

p Tuchel (Tuchola), 28. Februar. 
wundervollſtem Sonnenſchein erfreute 
Wochenmarkt eines guten Beſuches. Für das Pfund 
Butter zahlte man 2,20—2,50 und für die Mandel Eier 1,60 
bis 2,00. An Gemüſe gab es Weißkohl zu 0,50—0,60 Rot- 
kohl 0,40—0,50, Zwiebeln ſieben Liter 1,00, Apfel 0,80—1,20, 
Zitronen drei Stück 1,00. In den Fleiſcherſtänden waren 


Begünſtigt von 
ſich der heutige 


die Pretſe unverändert. Fiſche gab es nur in geringen 
Mengen und wurden folgende Preiſe gezahlt: Hechte 1,70 
bis 2,00, Barſche 1,50, Karauſchen 1,30, Brat- und Suppen⸗ 
fiſche 0,70—0,90, friſche Heringe 0,45—0,60, Salzheringe 


8—10 Stück 1,00, Räucherheringe 6 Stück 1,00, Sprotten 1,30 
das Pfund. Bücklinge 0,25—0,30. Das Paar Ferkel, an 
welchen diesmal große Auswahl war, wurde mit 90—120 
Sloty abgeſetzt. Das Fuder Brennholz kam 1221,50. 
Speiſekartoffeln koſteten 33,50. — Bei einem Kaufmann in 
der Schwetzerſtraße wurden geſtern drei Anzüge, Schuhe und 
andere Sachen im Geſamtwerte von etwa 1000 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. Der Dieb konnte noch nicht ermittelt werden. — 
Tagtäglich ereignen fih beim Langholzfahren und -verladen 
Unglücksfälle. Abgeſehen x Von Beinbrüchen und 
Quetſchungen erlitten bereits drei Perſonen ſchwere 
Verletzungen, denen ſie erlagen, und zwar der Ar⸗ 
beiter Bernhard Hipler aus Chriſtinenfelde (Przyrowo), 
der Arbeiter Glowſzewſki aus Tuchel und der Arbeiter 
Piekarſki aus Koflinka (bei Tuchel). Letzteren ereilte 


heute in den Mittagsſtunden das Mißgeſchick. Ein Baum⸗ 
ſtamm fiel ihm ſo unglücklich auf den Leib, daß mit ſeinem 
Aufkommen nicht zu rechnen iſt. — In Rudabrück (Rudzki 
Moſt), vier Kilometer von Tuchel entfernt, wurden in der 
vergangenen Nacht dem Beſitzer Joſef Boromicz 9 Hüh⸗ 
ner und dem Beſitzer Johann Oleſka 10 Hühner aus dem 
Stall geſtohlen. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Übermemel, 27. Februar. Mord verſuch und 
Selbſtmord einer Frau. Das Verhältnis zwiſchen 
den Eheleuten Hahn, die in letzter Zeit von einander ge⸗ 
trennt lebten, war ſeit langer Zeit denkbar ſchlecht. Als die 
Frau dieſer Tage mit ihrem Manne zuſammentraf, zog ſie 
nach längerem Wortwechſel einen Revolver hervor und 
feuerte einen Schuß auf ihren Mann ab, der verletzt wurde. 


Die Frau ſchoß ſich darauf eine Kugel in die Mund. Sie 


war auf der Stelle tot. 


Dr. Eckeners Zeppelin⸗Pläne. 


Wie der „Neuen Freien Preſſe“ mitgeteilt wird, werden 
Ende März oder Anfang April die Probeflüge mit 
dem „Graf Zeppelin“ aufgenommen, die beiden erſten 
Fahrten nur mit dem Werksperſonal, die nächſten voraus⸗ 
ſichtlich auch ſchon mit Paſſagieren, für achtſtündige Tages⸗ 
fahrten zu je 400 Mark per Perſon. ; 

Nach Abſchluß der Probefahrten, aljo vorausſichtlich 
im Mai, wird „Graf Zeppelin“ den Flug nach Süd- 
amerika antreten, deren Verlauf etwa dem der zukünfti⸗ 
gen Luftverkehrslinie Sevilla Buenos Aires entſprechen 
wird. In Pernambuko und Natal ſind Landungsplätze vor⸗ 
bereitet, im erſteren Ort mit Ankermaſt. Nach Ergänzung 
feiner Gas- und Betriebsvorräte wird das deutſche Luft⸗ 
ſchiff Rio de Janeiro anſteuern und dann über Pernam⸗ 
bufo Kurs nach Nordamerika nehmen In den Vereinig⸗ 
ten Staaten ſteht ihm wieder die große Marinehalle von 
12 zur Verfügung. Die Meldung von einer ableh⸗ 
nenden Haltung der zuſtändigen amerikaniſchen Marine: 
behörden iſt bereits dementiert worden. Dr. Eckener be- 
tonte dem Korreſpondenten des Wiener Blattes gegenüber, 
daß das Gerücht jeder tatſächlichen Unterlage entbehre. Er 
hält es auch für ausgeſchloſſen, daß die Meldung etwa für 
die enaliſchen ſtarren Luftſchiffe gelten könne „die eine Fahrt 
nach Kanada planen. 5 

Wegen der praktiſchen Durchführung der Südamerika⸗ 
fahrt verhandelt Dr. Eckener zurzeit mit einer fpant- 
ſchen Intereſſentenaruppe, die ſich gegebenenfalls 
an der Finanzierung beteiligen und über die verfügbaren 
Schiffsplätze beſtimmen würde, ſo daß dem Luftſchiffbau 
Zeppelin faſt lediglich die techniſche Durchführung der Fern⸗ 
fahrt obli»gt. Die Verhandlungen werden in etwa zehn 
Tagen zum Abſchluß kommen. 

Dr. Eckener ſelbſt begibt ſich nächſte Woche von Ham- 
burg aus mit dem Hapag⸗Schnelldampfer „Hamburg“ nach 
den Vereinigten Staaten. Der Zweck ſeiner Reiſe iſt, die 
Verhandlungen mit einer amerikaniſchen 
Bankengruppe, die er im letzten Herbſt gelegentlich 
der Weltreiſe des „Graf Zeppelin“ einleitete, wieder auf⸗ 
zunehmen und in Beſprechungen mit der Goodyear Corpp⸗ 
ration die Regelung wichtiger verkehrstechniſcher Fragen 
gemeinſamer Löſung entgegenzuführen. Scharf tritt Dr. 
Eckoner der aus England kommenden Meldung über ein 
anderweitiges Abkommen der Zeppelingeſellſchaft entgegen; 
außer den erwähnten Abkommen mit der amerikaniſchen 
Finanzgruppe iſt Dr. Eckener keinerlei Vereinbarungen 
eingegangen. à 

Das ſonſtige Fahrprogramm des Jahres ift, 
ſoweit es ſchon feſtſteht, von der Hamburg⸗Amerika⸗Linie 
veröffentlicht worden. Die ein bis zwei Nordlandsfahrten, 
die für die Zeit der längſten Tage vorgeſehen ſind, ſollen 
nach dem Wunſche der Hamburg⸗Amerika⸗Linie tunlichſt 
bis Spitzbergen ausgedehnt werden, würden alſo ebenfalls 
ausgeſprochene Fernfahrten von zwei⸗ bis dreitägiger Dauer 
darſtellen. 

Der Neubau dee „L. Z. 128“ iſt, wie Doktor Eckener 
noch mitteilte, in den Fabrikationsräumen der Friedrichs⸗ 
hafener Luftſchiffwerft in Arbeit. 


u 


Bei Unwohlſein iſt das natürliche „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſer 
ein angenehm wirkendes Hausmittel, die Beſchwerden erheblich zu 
verringern, zumal oft ſchon kleine Mengen ſicher nützen. Zu⸗ 
ſchriften von Frauenärzten loben nleichlautend die recht milde 
Wirkungsweiſe des Franz⸗Joſef⸗Waßſers, die fih für den zarten 
Körperbau des Weibes ganz vorzüglich eignet. In Apotheken und 
Drogerien erhältlich. 2384 
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Das Wunder um Beileis. 


Da ſoll uns noch einer ſagen, daß unſere nüchterne und 
ſachliche Welt nichts mehr wüßte von den Wundern einer 
vergangenen Romantik! Man leſe die Geſchichten um den 
oberöſtecreichiſchen Wunderdoktor Zeileis, um dieſen 
Kampf, der jetzt entbrannt iſt und darüber entſcheiden ſoll, 
ob der moderne Dr. Eiſenbarth ein guter Heilkünſtler iſt 
oder ein Stümper, ob es ſich hier um eine wirklich wirk⸗ 
ſame neue Heilmethode handelt oder um ein Kurpfuſcher⸗ 
tum, das ſich nur an die wendet, die nicht alle werden. 


Jeder kennt den Wunderort Lourdes, wenige wiſſen 
aber, daß dorthin jährlich ungefähr 120000 Menſchen pilgern. 
Das iſt etwas Gewaltiges, aber das Gewaltige verliert ſein 
Monopol, wenn man hört, daß nach Gallſpach in Ober⸗ 
öſterreich, dem Wohnort des Herrn Zeileis, jährlich 140 000 
Patienten pilgern, die alle nur das eine Streben haben, 
von ihm, dem großen Wunderdoktor, behandelt zu werden. 
Es gibt Tauſende, die durch die Doktorzimmer Zeileis' ge⸗ 
wandert ſind und die jeden Eid darauf ablegen, daß nur die 
neuartige Beſtrahlungsmethode des oberöſterreichiſchen Heil⸗ 
apoſtels ibnen die Geſundung von ſchwerer Krankheit er⸗ 
bracht hätte. Das Wunder um Zeileis hat recht handfeſte 
Wirklichkeiten. Dieſes Gallſpach ohne feinen Wunderdoktor 
wäre ein kleines gottvergeſſenes Neſt. Aber ſettdem die 
Wunderkuren des Heilapoſtels eingeſetzt haben, gibt es in 
Gallſpach zwei große Sanatorien, zehn Hotels, neun Pen⸗ 
ſionen und ſechsundachtzig Privatlogis; drei neue, ganz mo⸗ 
derne Hotels ſind im Bau, ſechs Autobuslinien ſorgen für 
den Verkehr in Gallſpach. In dem letzten Jahre zählte man 
unter den „Pilgern“ 22586 Sſterreicher, nahezu 48 000 
Reichsdeutſche, 17000 Tſchechen, 2218 Südſlawen, dann Eng⸗ 
länder, Franzoſen, Türken, Perſer, Chineſen, Afrikaner und 
ſelbſtnerſtändlich auch Amerikaner, die bei ſolchen Wunder⸗ 
geſchichten nicht fehlen dürfen. Kein Wunder alfo, daß man 
in Oberöſterreich, beſonders in Gallſpach, das Wirken des 
Herrn Zeileis mit recht freundlichen Augen anſieht, kein 
Wunder alfo, wenn nun, wo gegen Zeileis von öſterreichi⸗ 
ſchen und reichsdeutſchen Ärzten die heftiaſten Vorwürfe er⸗ 
hoben werden, ganz Gallſpach und große Kreiſe der von Zeil⸗ 
eis angeblich geheilten ehemaligen Patienten für den Wun⸗ 
derapoſtel leidenſchaftlich eintreten. Zeileis hat den Kampf 
des bekannten Berliner Profeſſors Lazarus mit einer 
Klage beantwortet, in der er Beſtrafung des deutſchen Pro⸗ 
feſſors verlangt. Herr Zeileis hat aber das Pech, ſo ziem⸗ 
lich alle ärztlichen Kapazitäten gegen ſich zu haben, ſo unter 
anderem auch den berühmten Irrenarzt und Nobelpreis⸗ 
träger Waaner⸗Jauregg. In einem Gutachten ſtellt 
Wagner⸗Jauregg feft, daß die Heilmethode des Herrn Zeileis 
glatte Kurpfuſcherei ſei. Die heftigen Angriffe, die 
in letzter Zeit gegen Zeileis einſetzten, haben nun auch die 
öſterreichiſchen Behörden zu einer unter 
ſuchung der ganzen Angelegenheit veranlaßt. Der behörd⸗ 
liche Vorſtoß war natürlich ein Schlag ins Weſpenneſt. Un⸗ 
zählige Bittſchriften und Proteſtſchreiben wandern nach 
Wien; alle wollen nachweiſen, daß Zeileis wirklich und tat- 
ſächlich ein Wunderarzt ſei und daß ſeine Tätigkeit nur der 
Menſchheit diene. Man darf geſpannt ſein, wie die ſeltſame 
Geſchichte ausgehen wird. A 


Maſſenkundgebungen für Zeileis. 


In Gallſpach haben am Donnerstag zwei Maſſen⸗ 
verſammlungen ſtattgefunden, en denen viele Tan- 
fend Anhänger von Valentin Zeileis teilnahmen. Es 
wurde eine Entſchließung angenommen, die ſich mit 
„Empörung gegen einzelne Arzte wendet, die unter dem 
Banner der Wiſſenſchaft und Menſchenliebe der Familie 
Zeileis und den Leidenden gegenübergetreten“ ſeien. Vor 
der Verſammlung wurden Preſſephotographen, die 
den Aufmarſch der Kranken photographieren wollten über⸗ 
fallen und verprügelt. 
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Anzeigen-Annahme für Graudenz: 


Zur V. Kl. der 
20. Staats- 


1 


erhältlich. ¼ Los 50.—, / Los 200.— 2. 
Alle Hauptgewinne: 


130.000, 350.0007): 


fallen in die V. Klasse. 


Jetzt gewinnt jedes zweite Los. 
Große Ziehung 2827 


6. März bis 10. April. 
St. Krzywinska, Grudziadz 


Stara 11. Büro geöfinet 9—12 u. 3—6. 


Billigste 
Einkaufsguelle 


Grudziadz 
Rybny RynekNr.i 
(Fischmarkt) II Tr. 
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Holz⸗Auktion. 


Donnerstag. d. 6. März, vorm. 9 Uhr, 
findet im Major.⸗Gaſthof zu Gruta die letzte 


o 
Holzauktion 
ſtatt. Es kommt zum Verkauf Nutz⸗, 
Brennholz und Strauchhaufen. 27 


Fete an 


GRUDZIADL, PANIKA 2. 
rer. 35t. 


RETTEN! 
Dauerwellen 
moder. Damenhaarſchn. 
Ondulation, 
Kop'⸗ u. Gefihtsmaii.. 
Ropfwälhe, Manikure, 
Damen» u. Herrenfrij. 
A. Orliikowskiı, 


27 
— 


0 
Die Majorats⸗ Verwaltung 


J. Bayer, Dragasz 


: i Ogrodowa 3, 
Moderne Herrenschneiderei am Somate , 
Beste Verarbeitung. 15761 Solide Preise. RE 


Arnold Kriedte. Buchhandlung. uL Mictiewteza à 


— %%% 00000000000. 


Stoffe. Anzügen 


Samt, Velour usw. : 


„Marta 
Achtung!!! 


Graudenz. 


für Damen, Herren und Kinder zu Mänteln, 
Paletots u. Kostümen. Sämtl. Schneiderzutaten. 


Große Auswahl v. Fahrik-Resten sowie 


verschied. Stoffe von d. billigsten bis zu den teuersten 
Seide, Eolienne, Crêpe de chin, Georgette, Satin, Marocain; 
* Weißwaren zu Fabrikpreisen. 


Auf Wunsch auch auf Raten! 


Inhaberin: Marta Lipowska. 


Preise bedeutend niedriger als in 


Jeder Bauſtein zu 5 21 


hilft das deutſche Privat- 
Gymnaſſum in Grudziadz bauen. 


Auch der ärmſte Volksgenoſſe kann Bau- 
ſteine erwerben durch die Werbeſtellen in 

! allen Städten und durch das 4 
Geſchäftszimmer des Deutſchen Schulvereins 


Grudziądz, Mickiewicza 15. 


1388 


2311 
6 Grudziądz, ul. Lipowa 33 
Eingang von ul. Kilihskiego, 1 Treppe. 


Läden und 
Magazinen, weil Verkauf in Privatwohnung. ag 
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Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge atw. 
unverbindlich. 
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Achtung! Achtung! 


Damen⸗ und Herren- 
Haar chnitte werden 
prompt ausgeführt: 
Kopfwäſche, Ondu- 
lation ſow. Manikure 
Damen» und Herrens 

friſeur 2876 


H. Scheuer 
Groblowa 38. 


Zum Karneval 
Mätzen, Masken: Dominos, „ 
Orden, Konfetti Ulksachen ® 
in unerreichter Auswahl 


‚Moritz Maschke; 
Grudziądz, PahsKa 2. ) 


EmilRomey 


Paplerhandiung 


Toruńska Nr. 16 | 
| Telet. Nr. 438. | 


MWarchauer əz 


Korſett⸗Fabrit 
Ogrodowa 7, part. 
im Hof, zweit. Eingang. 
fertigt an VBüſtenhalter. 
Gurte, Bandagen und 
Korietts f. Gebrechliche. 
Annehmbare Breie. 


Aſchlergobelbünke 
a, beit. trock. Rotbuche. 
2 m ig., mit Platte von 
40 em Breite ver\ärlt 
auf 100 mm, eif. Spind. 
u. Bandhalen, ſaubere 
Maichinenarb,, liefert 
als Spezialität für 150 
31. pro Stück 2874 
J. Oiszewsk:, 

Grudsigds, Solna 4. 


Mit Zeppelin nach dem Nordpol 


am Rosenmontag, dem 3. März, 
Abfahrt im Gemeindehause um 20 Uhr. 


Pünktlich 20 Uhr 30 Min. 


Aufführungen bei der 2334 
Mitternachts-Sonnen-Feier. 
Eintrittskarien im Geschäftszimmer der 


Deuischen Bühne, Mickiewicza 15 und 
an der Abendkasse im Gemeindehause. 


Frühbeetfenſter 


Gewächshäuſer, owie Gartenglas. 
Glaſerkitt u. Gla erdiamanten liefert 
% A. Heyer, Grudziadz, 


Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 
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armen Schlucker 


Petersburg murrte 


3. Blatt. 


— — 


des Zaren letzen Tage an der Front. 


Ein Erinnerungsblatt 
an die erſten Märztage 1917. 


Von Dr. von Behrens, Kaiſerl. Hofrat a. D. 


Das Hauptquartier Nikolaus II. befand ſich in der vor⸗ 
wiegend züdiſchen Gouvernementsſtadt Mohylow am 
Dnjepr. Dort, etwa 200 Kilometer von den deutſchen 
Schützengräben entfernt, wohnte im Gouverneursgebäude 
inmitten eines ſchönen Parks, dicht am ſteilen Ufer des 
Fluſſes, der Zar, dem das Schickſal ein ſo tragiſches Ende 
bereiten ſollte. Er wohnte dort bis zum 8. März 1917 
(„alten Stils“, der um 13 Tage hinter dem weſteuropäiſchen, 
d. h. gregorianiſchen, nachhinkte), um ſich dann von der 
ſeinen Thron beſchirmenden Armee für immer zu trennen, 
zu ſeiner Familie nach Zarſkoje Sſello zu eilen, im dortigen 
Palaſt von dem Führer der Revolutionäre Kürbis⸗ 
Kerenſki interniert, dann nach Tobolſk , ſicherheits⸗ 
halber“ überführt und endlich (Mitte Juli 1918) in einem 
Keller in Jekaterinenburg ermordet zu werden. 

Die Villa, ein beſcheidenes zweiſtöckiges Haus, lag 
ziemlich abſeits. Aus ihren Fenſtern konnte man meilen⸗ 
weit das gegenüberliegende flache Ufer des Dnjepr iber- 
ſehen. Des öfteren konnte man im Jahre 1916 auch den 
Alleinherrſcher aller Reußen, in melancholiſches Nachſinnen 
vertieft, im dritten Fenſter von links, wo ſich ſein Arbeits⸗ 
kabinett befand, zu ſehen bekommen. Übrigens, nicht jeder 
hatte dazu die Möglichkeit; denn S. M. wurde bei Tag und 
Nacht von einem Dutzend „Liebhaber-Botaniker“ bewacht; 
ſo nannten die unweit in Eiſenbahnwagen wohnenden 
Stabsgeneräle die Geheimpoliziſten der Leibwache. Dieſe 
waren bemüht, ihren ununterbrochenen 
Aufpaſſerdienſt rund um das Gouverneursgebäude dadurch 
für Uneingeweihte unauffällig zu machen, daß ſie ſich mit 
geſpannter Aufmerkſamkeit irgendeinen Strauch oder einen 
Parkbaum beſahen, ſobald jemand an ihnen vorüberging. 

Der Zar war noch im Januar 1917 guten Mutes: die 
Ruſſenarmee wurde von den Engländern und Amerikanern 
mit allem Notwendigen neu ausgerüſtet; die in dem Haupt⸗ 
quartier wachenden Kriegsattachés der alliierten Grob- 
mächte drängten auf eine Erneuerung des Vorſtoßes der 
„ruſſiſchen Dampfwalze“. Und — wäre bald darauf 
nicht die Revolution ausgebrochen, ſo hätte die deutſche 
Heeresführung recht unangenehme Tage an der Oſtfront 
erleben können. General Ludendorff hat mit dieſer Mög⸗ 
lichkeit ganz ernſthaft gerechnet. 

Indes ſchritt die von engliſchen Agenten geſchürte 
Revolution in Petersburg mit Rieſenſchritten 
voran. Im Tſchernomorſkij Pereullok gründeten Sir 
Buchanan und ſein franzöſiſcher Kollege eine 
regelrechte Verſchwörerzentrale, von der aus das Feuer in 
Preſſe⸗ und Arbeiterkreiſen geſchürt wurde. Bös willige 


Störungen der Verpflegung von Petersburg, die ſeit De⸗ 


zember von dieſer Zentrale aus in die Wege geleitet wur⸗ 
den, verurſachten Hungersnot und Teuerung: ganz 
Endlich, am 28. Februar, kamen nach 
Mohylow, direkt an die Perſon des Zaren adreſſiert, Nach⸗ 
richten vom Kommandanten von Petersburg, General 
Khaballow, und vom Vorſitzenden des Parlaments 
Rodſjanko. Beide teilten mit, daß die vor cini en 
Tagen in Ausſtand getretenen 240 000 Arbeiter Pet rôz 
burgs zur Revolution übergegangen wären, und daß 
ſogar mehrere Regimenter ihren Offizieren den Gehorſam 
verweigert hätten. 

Alexejew, der eben ins Hauptquartier zurückgekehrt 
war, flehte Nikolaus II. an, dem telegraphiſchen Rat⸗ 
ſchlage General Bruſſillows Folge zu leiſten und un⸗ 
verzüglich feinem Reiche eine weit herzige Kon⸗ 
ſtitution zu ſchenken. Er warf ſich vor dem Zaren auf 
die Knie und ſagte: 

„Wenn Euer Majeſtät jetzt dem Volke kein verant- 
mortlides Miniſterium ſchenken, dann verlaſſen Cuer 
Majeſtät wenigſtens nicht die Armee; denn nur hier find 
Euer Majeſtät Ihres Lebens ſicher!“ 

Er wurde von Wojejkow, dem engliſchen Söldner, 
verhöhnt ... Der Zar aber erklärte: 

„Beruhigen Sie ſich! Alles in der Welt nimmt, einmal 
ein Ende; ſo wird auch dieſe kleine Meuterei bald ihr Ende 
nehmen.“ 1 

Alexejew erwiderte: „Dann geruhen Euer Majeſtät 
erſt recht hier zu bleiben; um einer Kleinigkeit nicht den 
Anſchein einer gefährlichen Sache zu geben!“ : 

„Sm, nun ja, meinetwegen. Ich bleibe.“ ; 

Wojefkow bekam den Beſehl, die bereits beſtellten 
Kaiſerwagen abzubeſtellen. Doch nach einer Stunde lam 
Wojefkow ſtrahlend aus dem Kaiſerkabinett heraus und 


teilte den im Empfangsſalon Anweſenden mit, daß der Kaifer 


doch nach Petersburg reife. Kaum hatte General Alexejew 
dieſe Neuigkeit erſahren, als er nochmals zum Zaren eilte. 
Es war Abend. Die telephoniſchen Nachrichten wurden im 
mer unheilverheißender: in Petersburg floß auf 
den Straßen Blut. Nach einer vollen Stunde kam 
Alexejew zufrieden heim und erklärte uns: l 

„Nun, gottlob, habe ich es doch geſchaſſt! Der Kaifer 
bleibt. Ein Wahnſinn wäre es, den Thron ausgerechnet 
jetzt auf die Karte zu ſtellen. Das halte ich für gleich⸗ 
bedertend mit dem Verluſt des Krieges!“ : 

Die Nacht verlief in fieberhaften Verſuchen, die tele- 
graphiſche Verbindung zwiſchen der Hauptſtadt und dem 
Hauptquartier herzuſtellen. Doch infolge des Streikes 
der Eiſen bahnangeſtellten gelang es nicht einmal, 
die Verbindung zwiſchen der Kaiſerin und dem Zaren 
aufrechtzuerhalten. Alles ſchien in die Brüche zu gehen. Die 


kafſerliche Familie konnte die Umgegend von Petersburg 


nicht verlaſſen, weil die Zarenkinder das Bett hüten mußten, 
die Kaiſerin aber die kranken Kinder unmöglich im Stich 
laſſen wollte ... 

Am nächſten Morgen ſah man um das Gouverneurhaus 
feinen einzigen „Botaniker“ mehr umherſchweiſen: ein un- 
trügliches Zeichen dafür, daß der Zar ſort war. Er reiſte 
nach Ples kau ab; ihm entgegen zogen die Führer der libe- 
ralen Geſellſchaſtskreiſe Rußlands, Gutſchkow und. 
Schulgin, die ihm dort im Wagen des kaiſerlichen Zuges 
die Abdankungsurkunde vorlegten (am 2. März! 
1917). Und Nikolaus unterſchrieb. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 2. März 1930. 


51. 


Regen 

Schnee 
und 

Unwetter 


Eine Fahrt mit Essex ist ohne Rücksicht auf das Wetter nie ermüdend. 7 


Die geräumige Karosserie, ganz aus Stahl verfertigt, sichert völlige Geräusch- 
Jlosigkeit und die luxuriöse Ausfertigung und die bequemen weichen Sitze machen 


jede Fahrt, auch bei den widrigsten Verhältnissen.. zu einem Genuß. 
elastische Motor ‚ermöglicht, schnell das Manövrieren aut verstopften Straßen. 
Das bestens ausbalancierte Chassis und nie versagende Bremsen, System Bendix, 


Der starke, 


gewährleisten vollkommene Sicherheit einer Fahrt: bei Unwetter und Glatteis, 


selbst jn den schärfsten Kurven. 


Der Weltruhm der Fabrik Hudson-Essex bietet dem Käufer bei Minimal- 


preisen das Maximum an Wert. 


Billig und erstklassig 


es klingt zwar paradox, entsprieht jedoch den Tatsachen, da Essex im Lande 


in dem Preis nicht einkalkuliert sind. 


zusammengestellt ist und die teueren und überflüssigen Transport- und Zollspesen 
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Verireter: Rudolf Jachmann, Bydgoszcz, 


Mostowa 5 


Szafarkiewicz & Menzel, Poznan, 


Way Wazów 22 


Szczepan Basiński, Gniezno, 


"Die Generäle Danilom; Lukomſfij, ATertj em 


And“ andere blieben allein in Mohflom und ſcharten ſich um 


die allgemein beliebte, En des Großfürſten Ser⸗ 
“Bins Michaflowitſch. Dider., ſaß blaß auf ſeinem Sofa, 


rauchte eine Zigarre nach der anderen und wiederholte nur 


melancholiſch, als die Kunde von der Abdankung nach dem 


Hauptquartier gelangte: 

„Tja, er tat es um feines Sohnes willen. Nun, es wird 
ſich aber alles noch irgendwie einrenken laſſen. Das neue 
Miniſterium unter dem Fürſten Lwow wird es ſchon 
irgendwie machen. Es find ja lauter reiche Leute dabei... 
Aber, ob der Zar ſich wohl nach Zarſkoje Selo durchſchlagen 
kann?“ 

„Vermutlich nicht, Euer Kaiſerliche Hoheit!“ erwiderte 
Alexejew ernit. 

Kaum hatte er es gejagt, da kam ſchon die Nachricht, daß 
der kaiſerliche Zug nach Mohilow zurückkehre 
Die Eiſenbahnerverbände hatten dem Kaiſer 
und der „alten zariſtiſchen Obrigkeit“ den Gehorſam 
verweigert. 

Das war der Anfang vom Ende. 

Ein kalter, durchdringender Wind, Staubregen und 
Nebel herrſchten auf dem Bahnſteig zu Mohilow, auf dem 
ſich Hofwürdenträger zur Begrüßung des abgedankten 
Zaren verſammelt hatten ... Der Zug kam mit Verſpä⸗ 
tung, anſtatt um 7, erſt um 9 Uhr an. Leiſe knurrend hielt 
der Salonwagen. Ein heller breiter Lichtſtrahl ergoß ſich 
plötzlich aus der aufgeriſſenen Wagentür; zwei in Rot uni⸗ 
formierte Leibkoſaken rieſigen Wuchſes nahmen zu bei- 
den Seiten der Tür auf dem Bahnſteig Aufſtellung und 
Llappten die teppichbedeckten Stufen nieder. — e 

Es zeigte ſich in der Tür des Salonwagens die hohe 
Figur des Hofminiſters Grafen von Fredericks, der 


mühſam aus dem Wagen ſtieg, dann erblickte man erſt die, 


des „kleinen Oberſten“ Nikolai Romanom... 

Er ging den Bahnſteig entlang, ſchweigend die lange 
Reihe der aufgeſtellten Offiziere abſchreitend, hier und dort 
gab er jemandem die Hand und blickte dabei allen trauer- 
voll in die Augen. 

Einer der jüngeren Offiziere ſchluchzte hyſteriſch; der 
Zar wandte ſich um, ſah ihn ſeſt an und blieb ſtehen. Zwei 
große Tränen rollten ſeine Wangen hinab. 

Vom Tragiſchen zum Lächerlichen iſt nur ein Schritt. 
So war es auch hier. Einer der Flügeladjutanten, Graf 
Mordvinow, ſagte plötzlich laut, jo daß alle es hören 
konnten: „Na, da haben wir ja ſolange Krieg geſpielt, bis 
wir das Spielchen ausgeſpielt haben, nicht wahr?“ $ 

Das Spiel war nun wirklich zu Ende. Schon 
am nächſten Morgen entfernten die Eiſenbahner von den 
Stationsgebäuden die Buchſtaben „N“ mit der Kaiſerkrone 
darauf und behängten ſie mit roten Fahnen. Die ganze 
Stadt war mit roten Lappen behängt; es war ſeltſam, welche 
Vorräte die kleinſten Läden Mohilows an roten Textil- 
erzeugniſſen vorrätig hatten! 

Die kaiſerlichen Gardeſoldaten rijen ihre Achſelſtücke 
mit dem „N. II.“ ab; fogar das „St. Georgs Vataillon“ 
machte einen demonſtrativen Umzug vor dem Gouverneur⸗ 
hauſe; ſeine Spielleute ließen die Marſeillaiſe erklingen: 
einmal, zweimal, zehnmal, zwanzigmal ... Der „liberal— 
geſonnene“ Stadtrat von Mohilow verweigerte die Annahme 
eines Schreibens, in dem die Rede von einem Wunſche 
Seiner Majeſtät des Kaiſers war, mit dem Vermerk: „Es 
gibt feinen Kaiſer in Rußland mehr, es gibt 
nur noch einen Bürger Romanow.“ Wofür der Bür⸗ 


ee nn 


Trzemieszenska 6 


A. Bojarski, Ostrów Wkpl., coscieina 9. 


germeiſter vom Gouverneur dann herbeizitiert wurde und, 


wie man erzählte, damals noch eins mit der Fauſt in die 
Kinnbäcken bekommen haben foll... 


„Als ſich der aifer am nächſten Morgen raſieren wollte, 


da meldete man ihm, daß der Friſeur, der dieſes Geſchäft 
ſeit zwei Jahren mit Stolz und gegen guten Lohn zu be 
ſorgen pflegte, mit demokratiſcher Grandezza dem Mii- 
bürger Romanow ſagen ließ, von jetzt ab gibt es leine 
Zaren; der Bürger Romanom möchte ſich an dieſem Natio 


nalfeiertage nur einmal ſelber raſieren“. 


Am 8. März, aljo volle ſechs Tage nach der Pleslauer 
Abdankung nahm der Zar vom Hauptquartier Abſchied 
Im großen Saale, in dem ſich alle Generäle und Stebs 
offiziere um 10 Uhr morgens nerſammelt hatten, herrſchte 
eine gedrückte Stimmung. Endlich erſchien der blaſſe, ſtar! 
abgezehrte Zar und wurde mit dem üblichen Gruß bewill⸗ 
lommnet. Auch die Soldaten und Koſalen, die ſich im Vor- 
zimmer aufgeſtellt hatten. beantworteten den Kaiſergrnſ— 
mit dem vorſchriſtsmäßigen: „Wünſchen geſund zu verblei- 
ben, Euer Kaiſerliche Majeſtät!“ n . 

Und dann hielt der Zar feine Abſchiedsrede. 

Nikolaus II. ſprach von Gottes Wegen, von der 
Schickſalsfügung, vom Wohle des Vaterlandes, von der 
Notwendigkeit, den Feind zu beſiegen. 

Schluchzen und Stöhnen ließ ſich von verſchiedenen Sek— 
ten hören. Auch viele Soldaten weinten. — — A 

Der Zar reichte einem jeden der anweſenden Offiziere 
und Beamten die Hand zum Abſchied, umarmte aber weder 
die beiden anweſenden Großfürſten (Sergius und Mlexan- 


der), noch ſonſt jemanden, außer dem General Alexejew, 


dem er Erſolg im Krieg wünſchte. — — ie 
Das war der letzte Augenblick, in dem es noch 


immer in der Hand Nikolaus II. gelegen hatte. 


feine Abdankung rückgängig zu machen! Ein 
Wort, ein einziges energievolles Wort, und dem Macht 
haber würde feirt Weltreich (nicht ohne Kämpfe, aber och 
mit Hilfe zuverläſſiger Fronttruppen!) wieder zu Füßen 
gelegen haben ... i 

Iſt doch die ganze Revolution von 1917 lediglich Si 
Folge der beiſpielloſen Charalterloſigkelt und des 
unerhörten Wankelmutes des Alleinherrſchers alder 
Renken geweſen. In Nikolaus II. Hand lag es, kaum drei 
Monate vorher noch mit Hilfe von Stürmer und Pro⸗ 
topopow einen Sonderfrieden mit Wil⸗ 
helm II. zu ſchließen. Aber genau wie er in Mohilow in 
der lebnswichtigen Frage des Bleibens oder der Abreiſe 
hin und her ſchwankte, ſo ſcheute der Zar auch vor allen 
anderen, für ſein Reich wichtigen, Entſcheidungen zurück. So 
ließ er den Weltkrieg fait gegen den eigenen 
Willen ausbrechen; fo ließ er 1904 den ruſſiſch⸗japaniſchen 
Krieg erklären; und ſo ließ er ſich, wie einſt der Inka von 
Peru, von zwei frechen Abenteurern das Szepter entwin— 
den . . . Ein Mann, der alles geſchehen ließ, obwohl er 
fait alles ungeſchehen machen konnte! 

Bald ratterten die Autos vor dem Mohilewer Gouver- 
neursgebände. Der Zar beſtieg eins davon; in den vier 
anderen nahm ſeine Begleitung Platz. Man ſuhr zum Zuge, 
der das Opfer eigener Willenloſigkeit nach 
Zarſkoje Sſelo bringen ſollte. 

Der Weg zum Grabe wurde betreten. 


Das Zarenreich hörte auf zu beſtehen. 
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Wie Admiral Koltſchat den Tod fand. Au weißen Schnee. Der Admiral, fein Miniſter und ein | auf und rief den Soldaten dieſelben Worte zu, die Marina 


à Chineſe, der während der Herrſchaft des Admirals als] Ney vor feiner Hinrichtung dem Exekutions⸗Peloton zu⸗ 

Die Soldaten wollten nicht ſchießen 1 in Irkutſt fungiert hatte, bewegten ſich lang- | gerufen hatte: „Zielt gerade aufs Herz, Kame⸗ 
Anläßlich der 10. Wiederkehr des Tages, an dem am am Ufer der Angara. An einer öden Stelle hielt der raden!“ Der Kommiſſar gab das Kommando. Die 
tea Kolkſchak, der Führer der 410 Truppen ſchaurige Zug. Dort befand ſich ein Kohlenſchacht, in [Soldaten ſchoſſen aber nicht. Der Kommiſſar ſties 
im ruſſiſchen Bürgerkriege, hingerichtet wurde, erzählt den die Leichen der Hingerichteten abſtürzen ſollten. Dem einen Fluch aus und kommandierte noch einmal, Auch 
ein Augenzeuge der Exekution in einer Moskauer Zeitung Chineſen wurde befohlen, ſich an den Rand des Schachtes dies m al wollten die Soldaten nicht ſchießen. Die 
unbetannte Einzelheiten dieſes Vorganges. Koltſchak wurde | I ſtellen. Der Delinquent warf einen Blick in das finſtere [Situation drohte, kritiſch zu werden. Der Kommilier 
beim Herannahen der siegreichen roten Truppen von fet- Loch und fing plötzlich wild àn laden au. Dieſes ſtürzte ſich auf Koltſchak, ſetzte ihm den Revolver an 
neu eigenen Truppen in der Nähe von Irkutſt den Lachen war ſo grauenvoll, daß fogar der dienſthabende | die Schläfe und drückte ab. Lautlos ſank der 
bolſchewiſtiſchen Kommiſſaren, die inzwischen die Stadt er- Kommiſſar nervös wurde. Die Soldaten legten an, der Admiral zuſammen und verſchwand im finſteren Abgrund. 
obert hatten, ausgeliefert. Ein revolutionäres Gericht ]Kommiſſar kommandierte „Feuer“. Von zehn Kugeln durd- 
verurteilte den Admiral und feinen Miniſterpräſidenten | bohrt, ſtürzte der Chineſe in den Schacht. Jetzt war der 
Pepelia ew zum Tode. Am 7. Februar 1920 ſpät abends, Miniſter P epeliae w an der Reihe. Der Unglückliche, Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
erſchien in der Zelle des Admirals ein Kommiſſar mit einer 1 u gii ed; DROHEN 9205 1 1 und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
roten Schleiſe am Arm und ſagte: „Machen Sie ſich bereit.“ Ehe 15 n eda . lische pr er ne t Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
Der Admiral erhob ſich ſchweigend und ging, von zwei Rot- | rät ee. e, ee EA ee BER SEN ea ih ae 
gardiſten flankiert, hinaus. Der Mond ſchien hell auf den gelaſſen au den Rand des Schachtes, knöpfte ſeinen Mantel ý : i 
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Bromberg, Sonntag den 2. März 1930. 


Dentiche Nundſchau. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Die internationale Geldperbilligung und Polen. — Konjunkturkriſe 
noch nicht am Tiefpunkt? Wirtſchaftsbelebuug und Kredil⸗ 
verbilligung. — Geldflüſſigkeit und Bank⸗ Konditionen. 


Der Februar pflegt erfahrungsgemäß den Tiefſtand des 
Beſchäfſigungsgrades in der Wirtſchaft zu bringen. 
Wenn auch diesmal, im Gegenſatz zum Vorfahr, die milde Witte⸗ 

rung von günſtigem Einfluß war, ſo ließen ſich doch weitere Ab⸗ 
ſchwächungen des Produktions⸗ und Beſchäfti⸗ 
gungsgrades nicht vermeiden, an die Stelle der Auswirkun⸗ 
gen der außerordentlichen Kälte, die im vorigen Winter die wirt⸗ 
ſchaftliche Tätigkeit lahmlegte, ſind gegenwärtig die Auswirkungen 
des Kavitalmangels und der Fin anzierungsnöte 
ſtärker als bisher in Erſcheinung getreten. In einigen Wirtſchafts⸗ 
zweigen ſank die Beſchäftigung noch mehr, als es der normalen 
jahreszeitlichen Bewegung entſprochen hätte, jo insbeſondere im 
Kohlenbergbau und in der Eiſeninduſtrie. Denn der über- 
roſchend marme Winter brochte gerade für den Kohlenberg⸗ 
bau eine ſchwere Enttäuſchung. Bis zum November v. J. konnte 
die Förderung noch in der alten Höhe beibehalten werden, aber 
vergebens wartete man auf neue Abrufe. Sie erfolgten nur ſchwach, 
und fo hat ſich die Konkurrenz auf allen Kohlenmärkten in Bewe⸗ 
gung geſetzt Die oſtoberſchleſiſche Förderung iit jo von 2930 000 
To. im Dezember v. J. auf 2809 000 To. im Januar T. J. zurücl⸗ 
gegangen. Im Februar häuften ſich die Halden und mehrten ſich 
die Feierſchichten: Produktionseinſchränkungen im Ausmaß von 
55 Prozent kennzeichnen die Abſatzſtockungen. 

Aber auch in den anderen Produktionszweigen hat der Ge⸗ 
ſchäftsgang noch keine Beßerung erfahren und es ſcheint, daß der 
Abſchwung noch nicht ſeinen Tiefſtand erreſcht hat, 
wie aus den ſtändig ſich meheenden Nachrichten über nachlagende 
Beſchäftigung und auch aus ſonſtigen Symptomen zu ſchließen iſt. 
Alle Branchen ohne Ausnahme klagen über ſchlechten Geſchäfts⸗ 
gang und ebenſo ſchlechtes Inkaſſo. Die Beratungen über die Bez 
hebung der landwirtſchaftlichen Kriſe find um keinen Schritt vor⸗ 
närt gekommen Die Eiſen⸗, Textil⸗, Holz⸗ und Petroleum⸗ 
induſtrie melden weiter nachlaſſende Beſchäftigung, die Arbeits⸗ 
loſenziffer bat bereits die Höhe von 270000 überſchritten und die 
Inſolvenzen in Handel und Gewerbe mehren fh. Das Gleiche 
gilt für die Wechſelproteſte, die mit 1179 Millionen Yioty 
im Dezember v. J. den Höchſtſtand erreicht haben und im Januar 
und Februar — die abſchließenden Ziffern liegen noch nicht vor — 
noch weiter angeſtiegen ſein dürften. Namentlich in der letzten 
Zeit mußten auch große und angeſehene Firmen, beſonders in der 
Tertilinduſtrie, den Weg des Ausgleichsverfahrens be⸗ 
treten. da die Fabrikanten an den immer zahlreicheren 
Inſolvenzen des Handels bedeutende Verluſte erleiden. 
Zum Teil mag der Tiefſtand der Rohſtoſfpreiſe, fei es 
der Textilrohmaterialien, der Metalle, des Silbers oder des Ge— 
teides mit zu der wachſenden Zahl der Inſolvenzen beitragen. 
Die Induſtrie ſetzt ihre Hoffnungen zum großen Teil auf die 
Bautätigkeit und hofft für das Fröhfſahr auf eine Belebung, 
wenn die günſtigen Saiſoneinflüge wieder zur Geltung kommen 
werden. Von einer Wirtſchaftsſörderung durch die Regierung iſt 
bisher wenig zu merken und auch die Löſung des großen Kom⸗ 
plexes der agrariſchen Forderungen it nicht vom Fleck gekommen. 

Nach wie vor bleibt die Frage offen, von welcher Seite her der 
Wirtſchaft Hilfe kommen kann, für die in den nächſten Monaten das 
Einſetzen des Frühjfahrsgeſchäftes der Auftakt zu einer allgemeinen 
Erholung bilden könnte. Von außen her könnte eine 
Befjernng der Wirtſchaftslage von zwei Seiten font 
men: vom internotnnalen Geldmarkt oder vom 
internationalen Getreidemarkt. Während aber die 
internationale Getreidemarktlage nach wie vor troſtlos ausſieht und 
keinerlei Anzeichen für eine Überwindung der Depreſſionstendenzen 
beſtehen, ſind auf dem internationalen Geldmarkt die Vorbedingun⸗ 
gen für eine Belebung der Wirtſchaf“ ſchon ſetzt in weitem Umfange 
gegeben. Nachdem Paris mit der Herabjeßung feiner, Rate den 
Anſtoß zu den Dis tontſen zungen in London und Newyork gegeben 
hatte, ſcheint eine neue Etappe in der internationalen Geldverbil⸗ 
ligung Platz zu greifen; es iſt anzunehmen, daß auch die kleineren 
Plätze nunmehr ihren offiziellen Zinsfuß weiter ermäßigen wer⸗ 
den. Es iſt aber ſchwer zu jagen, ob damit die Flut der Diskont⸗ 
ſenkungen, die jeit dem Herbſt eingetreten iſt, ihr Ende gefunden 
haben wird oder ob die Notenbonken ihre Sätze noch weiter er⸗ 
mäßigen werden. Man gewinnt ans dem Diskontwettreunen den 
Eindruck, daß ſeine Urſachen zum Teil in der durch den allgemeinen 
Konfunkturabſchwung bedingten Verringerung des wirtſchaftlichen 
Geldbedarfes und hierdurch Erhöhung der Geldbeſtände liegen, zum 
Teil ſcheint auch eine Stimulierung der Geldmärkte in Hinblick 
auf die bevorſtehende Ponna-Anleihe berichtigt zu fein. In Bers 
lin herrſcht ebenſolche Geldfülle wie in Paris und London und 
überall notierten die Sätze für den privaten Diskont unter der 
offiziellen Bankrate. Kurefriſtiges Auslandskapit a Í 
hat fonar wieder den Weg nach Polen gefunden, wazu man in 
dem erhöhten Kreditangebot an die polniſchen Banken einen be⸗ 
merkenswerten Auftakt erblicken kann. In den letzten Tagen haben 
polniſche Ninauzinſtitute zahlreiche Offerten auf mehrmonatige, 
relativ billige (6½ Prozent! Auslands kredite erhalten. Im Bir 
ſammenhang damit find in den letzten Tagen kurzfriſtige Gelder 
wieder leichter erlangbar, die Geldinſtitute verzeichnen einen etwas 
ſchnelleren Einlagen zufluß und auch der Kapitalsmarkt He- 
ginnt allmählich eine gewiſſe Erleichterung zu verzeichnen. 

Die polniſche Rate liegt aber heute nach der letztens vor⸗ 
genommenen Senkung noch immer 2 Prozent über Berlin, 
ö während fie normalerweiſe nur um 1 Prozent höher notierte. Es 

fragt ſich aljo. ob das Noteninſtitut nicht durch eine weitere Sen⸗ 

kung um etwa ½ Prozent von der Geldſeite her der Wirtſchaft zu 

Hilſe kommen ſollte, deren Lage in den letzten Monaten eine 

weitere Verſchlechterung verzeichnet. Springt ſie der Wirtſchaft 

durch Verbilligung der Kredite in ihrer gegenwärtigen Bedängnis 
bei, ſo würde ſie ſich um dieſe ein großes Verdienſt erwerben und 

Induſtrie und Landwirtſchaft, ebenſo wie Handel und Gewerbe, 
| die ſich ſeit Monaten auf dem abjteigenden Aſt befinden, durch Ver- 
billiaung der Kreditkoſten der Produktion eine nicht zu unter⸗ 
ſchätzende Entlaſtung bringen. Vorausſetzung iſt allerdings, daß 
ſich das Noteninſtitut im Beſitze jener geldmarktpolitiſchen Mittel 
weiß, die geeignet wären, auch die Privatbanken zu veraulaſſen, 
daß ſie ihre Konditionen um den gleichen Betrag ermäßigen, um 
den der Diskont herabgeſetzt wurde. x 
Mit der ſortſchreftenden Verflüſſigung der Geldmärkte 
und der zunehmenden Beſſerung der gegenwärtig kri⸗ 
1 tiſchen Lage der polniſchen Wirtſchaft (die die Möglichkeit einer 
rentablen und ſicheren Kapitalsanlage einengt), würden ſich Lang- 

jam auf dem Umwege über die Beßerung der Geldmarktlage die 
N Srundienen für eine allmähliche Geſundung des 

volniſchen Wirtſchaftsorganismus bilden. Allerdings dürfte dieſer 

Weg nicht durch ſchädliche Mittel gehemmt werden. Als ein ſolches 

iit die gerade in den letzten Tagen erfolgte Herabſetzung der Ein⸗ 
f lagenvergiitung anzuſehen. Schon gelegentlich der letzten Diskont⸗ 

ermäzigung baren ſich langwierige Auseinanderſetzungen abge 
i fnielt, ob der Einlagenſatz tatſächlich im gleichen Ausmaß wie die 

Banfrate vermindert werden ſollte. Eine 5ſ½prozentige Vergütung, 

die gegenwärtig für jederzeit kündbare Guthaben gewährt wird. 

ſollte die unterſte Grenze darſtellen. Eine weitere Senkung könnte 
unter Umſtänden die jo notwendige Spartätigkeit und Neubildung 
von Kapital unterbinden, bzw. es könnte gelingen, ſie auf das 

Gebiet der Erwerbung von Aktien und Werte hinüberzuleiten. 

Schon letzthin wurde darauf verwieſen, daß bei einer Bankrate 

von $ Prozent! keine neuerliche Nessttion der Einlagenzinſen erz 

feigen ſolle. Beſonders dann nicht, wenn die Spannung zwiſchen 

dem Kredit und der Debetbelaſtung in einer Höhe aufrecht bleibt, 

welche die Wirtſchaft auf die Dauer nicht tragen kann. Eine ſechs⸗ 
| bis ſiebenprozentige Marge iſt zu groß und an ihren Abbau muß 
mit Energie geſchritten werden. Gewiß iſt die Steuerbelaſtung 
ungemein drütend und manche induſtriellen Verluſte der Ver⸗ 
gangenheit harren noch der Tilgung aus den Erträgniſſen, die das 
Ziuſenkonto abwirft. Die Regien find ungeachtet der Rationali⸗ 
ſierungen gewaltig, aber di! durchareiſende Anderung der Geld⸗ 
s märkte, die ſeit Jahresbeginn aufſcheint, muß ſich auch in den 
Kereditloſten der Produktion auswirken. 
f 
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Ste verlautet, tragen ſich auch die Banken mit dem Gedanken, 
der internationalen Geldverſtüſſigung durch eine neuerliche Er⸗ 
mäßig ung der Geldlei heſätze Rechnung zu tragen 
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und ventilieren auch die Möglichkeit einer Herabſetzung 
ihrer. allgemeinen Konditionen. Zumindeſt müßte 
der Wirtſchaft die Möglichkeit gegeben werden, ebenſo wie in den 
anderen Staaten, die wirtſchaftsfördernden Wirkungen der augen⸗ 
blicklichen Geldfülle, zumal angeſichts ihrer kritiſchen Lage, in Form 
einer Kreditverbilligung ausnutzen zu können. Die Banken wären, 
wie es ſcheint. zum großen Teil bereit, ihre Zinsſätze zu ermäßigen. 
wenn das Noteninſtitut neuerlich mit feiner Rate hinunterginge. 
Die Bank Polſki dürfte aber vorerſt noch abwarten, welchen Um- 
jong die Frühfahrsanſpröche der Wirtſchaft, namentlich der Land- 
mirte, erreichen werden, bevor ſie ſich zu einer Diskontreduk⸗ 
tion entſchließen wird. Es iit immerhin anzunehmen, daß das 
Noteninititut im Laufe des März zu dieſer Frage Stellung nehmen 
wird. Falls bis dahin die Geldſülle ondeuern ſollte und vielleicht 
auch Berlin feinen offiziellen Satz weiter herabgeſetzt haben würde, 
kann erwartet werden, daß die. Nationalbank nicht fänger zögern 
wird, im Intereſſe der Wirſchaft ihren Satz den erleichterten Geld⸗ 
verhältniſſen im In⸗ und Auslande anzupaſſen. 


Zollbehandlung von Leuchtbuchſtaben in Polen. Im Hinblick 
auf einige Anfragen aus Abonynentenkreiſen teilen wir mit, daß 
Reflame-Leuchtbuchſtaben aus Meſſinglegierungen, Porzellan und 
Zellophan nach Maßgabe des Materials, für das der höchſte Zoll⸗ 
ſatz zu entrichten iſt, der Verzollung nach Taxif⸗Nr. 215, P. 3 des 
volniſchen Wolltarifs unterliegen Die Einfuhr von Erzeugniſſen 
der Tarif-Re, 213, P. 3 it jedoch in Polen aus allen Ländern ver: 
boten, jo daß die Einfuhr nur in Ausnahmefällen dank möglich 
iſt, wenn der Importeur zuvor eine Genehmigung des zuſtändigen 
polniſchen Miniſteriums erhalten hat. 


Konkur'e. 


Firma „Emge“, Schußhgeſchäft in Bromberg, Brückenſtraße. 
über das Vermögen der Firmerinhahrzin Marie Gürſching it mit 
dem 24. Februar das Konkursverfahren eröffnet. Konkursver⸗ 
walter iit Rechtsan halt. Dr. Kafinftt, Bromberg. Gläubigeranſprüche 
find bis zum 15. April, im Gericht, anzumelden, Gläubigertermine 
finden ſtatt am 28. März und 25. April, vormittags 11 Uhr, im. 
Gericht. 


Zaplungsaufſchub. 


Firma Jborowſti i Syn, Glashütte in Thure, Kreis Schubin, 
hat ZJahlungsaufſchub auf 8 Monate, d. h. bis zum 26. (? die zweite 
Zahl iſt in der Bekanntmachung fajit unleſerlich) Mai d. J. erhalten. 


y Geldmarkt. , 


Warſchauer Börſe vom 28. Februar. Umiäke. Bertauj— Kauf. 
Belgien 124.26, 124.57 — 123.95, London 43.34¼, 43.45 — 43.23 ¼, 
Newnork 8,903, 8.923 — 8.883. Oslo 238,55, 239,15 237.95, 


Prag 26,4077, 26.47 — 26,34, Schweiz 172,05½ 172.48 — 171,62¼, 
Wien 125,57, 195,88 — 125,28. 


Berliner Deyiſenkurſe. 


In Reichsmart 
27. Februar 
Geld Brief 


In Reichsmart 
28, Februar 
Geld Brief 
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Aktienmarkt. X “ 


Poſener Börje vom 28: Februar. Feſt 
Werte: Notierungen in Prozent: Hproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty, 5100 G. Aproz. Konvertierungspfandbrieſe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 2925 ©. Notierungen je Stück: proz. Präs 
mien⸗Dollaranleihe Serie I (5 Dollar) 76,00 G. Tendenz unver- 
ändert. — Induſt rie aktien: Bank Polſti 161,006. Browar 
Krot. 27,00 G. Luhan 50,00 B. Dr. Roman May 61,00 B. Tendenz 
unverändert. (G. Nachfrage, B. = Angebot, + Geſchäft, 
* ohne Umſatz.) i 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 28. Februar. 
Preiſe für 100 Kg. franfo Statton Parſchau; Marktnotierungen: 
Roggen 18-19, Weizen 36-37, Einbeitshaſer 18—19, Grützgerſte 
20—21, Braugerſte 24—25, Speiſe⸗Felderbſen 2—32, Luxus⸗Weizen⸗ 
mehl 67—70, Weizenmehl 4/0 57—60, Roggenmehl nach Vorſchrift 
35—36, Weizenkleie, grobe 16,50-4417,50, mittlere 13—14, Roggenkleie 
1010,25, Leinkuchen 34-35, Rapskuchen 27—28. Umſätze mittel, 
Tendenz ruhig. x 40 

Warttpericht für Sämereien der Samengroß handlung 
Wedel & Co., Bromberg, Am 1. März unverbindlich notiert 
für Durchſchnittsqualitäten ver 100 Rg Rotklee 109—120, Weiß⸗ 
tlee 150-250, Schwedentlee 170200, Gel 
Gelbtlee in Hüllen 60 65. Inkarnattlee 200—220, Wundtlee 80—100, 
Engl. Raygras. hieſiges 100120, Timothee 6-32, Serradella 18—20, 
Sommer wicken 24—26, Winterwicken Vicia viſlosa 6066, Peluſchten 
24 20, Viktorigerbſen 33—35, Felder bien, kleine 24—26, Senf 5660, 
Sommerrübſen 80-84, Winterraps 76-80, Buchweizen 20—24, 
Hanf 70-89, Leinſamen 70—76, Hirſe 42—50, Mohn, blau 100—120, 
Mohn, weiß 129-130, Lupinen, blau 17-19 Lupinen, gelb 20—22 zt, 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
28. Februar. Wie preise vernehen fich für 100 Kilo in Zioty frei 


Richtpreise: 

32.50 33.50 Peluſchlten 
„17.25 17.75 (felderblen 
19.50 — 20.00 | Biltoriaerbien 
Braugerſte. 22.50—24.50 Folgererbſen 
Hafer 15.50 —16.50 Seradella. 
Roggenmehl (65%), —.— Blaue Lupinen . . 20.00-22.00 
Roggenmehl 70% . 29.50 Gelbe Lumen . . 23.00 — 25.00 
Weizenmehl (65 ſ¼ . 52.00-56.00 Rogaenitrob, ioje. . 
Weizentleie , 14.25 15.2 Roggenſtroh, gepr. —. 
Roggenkleie 11.50 12.30 | Heu, ſoee n ome 
Sommerwicke.. . 28.00-30.00 Seu irt, een 

Geſamttendenz: ſchwach. . . 

Anmerkung Auf dem Vinnenmaxkt Desorientierung wegen 
ungeklärter Exportlage und geringen Inlandsbedaxfs. A 

Berliner d vom 23. Februar. Getreide- 
und Deliaaten für 1000 seg. ab Station in Goldmark: Weizen märt., 
76—77 Kg., 228,00 — 231,00, Roggen märt, 72 Kg., 159,00 —163, 00, 


\ 


Weizen 24.00 —26.00 

Roggen 

Matigerite. . . k 5 
D . „ 40. . 


. 17,00 —21.00 


verzinsliche 


btiee, enthülſt 120—140, 


28.00 — 29.00 


CA 


Gegenſeitigkeit verbürgt ift, das iſt in Deutſchland der Fall. 


i WVAFEL-SENF 


Braugerſte 160,00-170,00, Futter- und Induſtriegerſte 140,00 —150,00, 
Hafer märt. 121,00 — 300, Mais —.—. s ; 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27,25—34,50, Rogaenmehl:20,25—24,00, 
Weizentleie”8,00—8,50, Roggenkleie 7,25—7,75, Viktorigerbſen 21,00 
bis 26,00, Kl. Speiſeerbſen 18,00—21,00, Futtererbſen 16,00—17,00, 
Peluſchken 16,00 — 18,50, Ackerbohnen 16,25—18,50, Widen 18.50—23,00, 
Luvinen, blaue 13,00 —14,00, Lupinen, gelbe 16,00 17,50, Serradellg 
24.00 29,09, Napskuchen 13.501450, Lemkuchen 17.1018, 10, 
Trockenſchnitzel 6,69—6,70, Soya⸗Extraktionsſchrot 13,40 14,69. 
Kartoffelflocken 12.50 13,00. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbsrie vom 28. Februar. Preis für 100 Kilogr. 
in Gods» Mark. Eſettrointkupfer wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 170,50 Remalted» Flatten zink von handels - 
üblicher Beſchafſenheit ——, Originalhüttengluminium (98/99 /. 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Draht⸗ 
Barren 90% 194, Keinnickel (93—39 % 350. Antimon⸗Regulus 
62,00 64,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 58,25 60,25. Gold im Frei⸗ 
veriehr — —, Platin —,—. Ra 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 28. Februar. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) f ; 
Unitrieb;. 2546 Rınder, darunter 467 Odien, 620 Bullen, 
1450 Kühe und Färien. 2150 Kälber, 4740 Schafe, — Ziegen, 


8244 Schweine, 1330 Auslandsſchweine. 


Die notierten Preise verstehen fih einschließlich Fracht, Ges 
wichtsverluſt, Riſito, Marktipeien und zu äſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfenni en N 
öchſten 


Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete 
Schlahtweits (jüngere) 58-61, b) vollfleuch ge, ausgemäſtete 


höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 54—57, 
c) lunge, fleichige nicht ausgemäftete und ältere ausgemältete 
50--53, d) mäßig ag üngere und qut genährte ältere 40—48, 


tullen: a) vollfleuchtge, gusgewachſene höchſtens Schlachtwert 
54 6. b) ve fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 51—53, 


er mozig genährte jüngere und gut genährte ältere 48-50, 
d) gering genahrte 45—47. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachterts 43—49, b) ſonſtige rollfleiſchige oder ausgemäſtete 
35—41, c fleiſchige *9-32, d) gerina genährte 23—28. ärſen 
(Ralbinnen: a, vollflehchige, ausgemaſteze höchſten Schlachtwerts 
52—55, b) vollfleiſchige 4840, C! fleichige 29—47. reier: 40—48. 

Kälber: a, Voppellender feinſter Wtait —— b)] feinſte Maſt⸗ 
kälber 75-81, c) mittere Wat- und bete Saugtälber 62—74, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 44—60. 

Schafe: :) Maſtlämmer und jüngere Mathammel: 1. Weides 
malt ——, 2, Eiallmaıt 60-64, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und aut genährte junge Schafe 1. 54—59. 2. 47—54, 
c) fleiſchiges Schafvieh 47—52, d) gering genährtes Schafvieh 40—45. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 76—78, 
b) volifleiihige von 249—300 Pfd. Lebendgewicht 77—78, 9) voll» 
fleiſchige von 200—243 Bid, Lebendgewicht 77—73, d) Tae 
von 169-200 Pfd. Lebendgewicht 75—76, e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 
8 72—74, th vonfleiſchige unter 120 Pfd. —, g) Sauen 72. 

enen: . ; N $ 

Marktverlauf: Bei Rindern, Ochſen und mageren Bullen glatt, 
ſonſt ziemlich glatt. Bei Kälbern in paſſender Mare glatt, ſonſt 
ruhig; bei Schafen ruhig, ſchwere Lämmer über 95 Pfund ſchwer 
verkäuflich, bei Schweinen ziemlich glatt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß jeder Anfroge die Abonnementsautttung 
beiltegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten-Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht ertetit. 


Jaoſef P. in S. Leider können wir Ihnen in dieſer Angelegen⸗ 
heit keinen Rat geben. Es gibt kein Mittel, Ihren Arbeitgeber 
zu zwingen, Sie in der Stellung zu behalten, wenn er Sie nicht 
haben will. j 

N. O. 1. Die Miete für Einzimmerwohnungen und Küche bes 
trügt im 1. Vierteljahr 1930 85 Prozent der Grundmiete. 2. Vier⸗ 
Miete für dieſe Wohnungen hat ſeit langem 100 Prozent der 
Miete für diefe Wohnungen haben feit langem 100 Prozent der 
Grundmtiete erreicht. 

C. R. 3. Der Art. 91 des Verſailler Vertrages und der Art. 3 
des Minderheitenſchutzvertrages machen keinen Unterſchied zwiſchen 
Zivil⸗ und Militärperſonen, es wird dort beſtimmt, daß „deutſche 
Reichs angehörige“, die vor dem 1. Januar (oder richtiger: 
vor dem 2. Januar) 1908 in den Gebieten, die ſetzt zu Polen ges 
hören, ihren Wohnſitz hatten und ihn bei Inkrafttreten des ge⸗ 
nannten Vertrages noch hatten, von Rechtswegen die polniſche 
Staatsangehörigkeit erworben haben. Sie find alfo zweifellos pols 
niſcher Staatsangehöriger. $ 

Alter Veteran 70/71. Wir können Ihnen leider in dieſer An⸗ 
gelegenheit auch keinen Rat erteilen, da wir den Fall nur aus 
Ihrer Darſtellung kennen, die anſcheinend nicht erſchöpfend iſt. 

„Wünſchelrute.“ Wir mühen Sie leider auf das verweiſen, 
was Sie ſeinerzeit in unſeren Blättern darüber geleſen haben. 
Weitere Details können wir nicht angeben. 

999 L. W. Die Gründung iſt uns vollſtändig unbekannt. 

Steuer Czarnkow. Nach dem polniſchen Einkommenſteuergeſetz 
werden Einkünfte phyſiſcher Pecſonen aus Grundſtücken oder Ges 
werbeunternehmungen, die im Auslande liegen, in Polen nicht 
verfteugrt, wenn in dieſer Beziehung in dem anderen Lande Br 

e 
verſteuern alſo hier nur das Einkommen, das aus polniſchen 
Quellen fließt. Und ebenſo ſteht es mit der Gemeindeſteuer. 

Alexander M., hier Der Vermieter darf in dieſem Quartal 
nur 85 Prozent der Grundmiete = 6,27 Stoty monatlich, fordern. 

E. Dr. St. Wenn wirklich ein ſolches Teitament aus der Zeit 
vor Eingehung der dritten Ebe vorhanden ſein ſollte, ſo würde die 
Tochter auf den Pflichtteil, das ift die Hälfte des geſetzlichen Erbes. 
Anſpruch haben. Das geſetzliche Erbe beträgt für dieje Tochter 
drei Viertel des gefamten Nachlaſſes. Iſt aber kein ſolches Teſta⸗ 
ment vorhanden, jo erbt die Tochter drei Viertel und die Ehefra 
des Verſtorbenen ein Viertel des Nachlaſſes. Kfz 

D. S. Laskowitz. Der Kranke unterlag doch der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherüng und muß auch bei der für ihn zuſtändigen 
Kraukenkaue gemeldel geweſen fein, Die letztere hat alfo für die 
Koſten des Heilverfahrens aufgzukommen, und da der Kranke jetzt 
65 Jahre alt iſt, hat er Anſpruch auf Invaliditäts⸗ oder Alters⸗ 
re h 


nte. 

Alter Abonnent © B. Wyſtep. Die 12000 Mark Hatten einen 
Wert von 2181 Zloty Die Aufwertung kann bis 100 Prozent be⸗ 
tragen, ſie kann aber auch erheblich nideriger ſein, nämlich dann, 
wenn das Grundſtück, zu deyen Kauf Sie ſich das Geld geliehen 
haben, nicht mehr den Wert hat, wie im November 1919. Mehr als 
2181 Zloty brauchen Sie nicht zu zahlen, vielleicht auch nur die 
Hälfte davon. Wenn eine Einigung mit dem Gläubiger nicht mög⸗ 


lich iit, können Sie gerichtliche Aufwertung beantragen. 


Hnene. Da es eine Löſchung mit Vorbehalt nicht gibt, ijt 
wahrſcheinlich eine Löſchung überhaupt nicht erfolgt, aber wenn 
ſie erfolgt iſt, iſt dies zu Unrecht geſchehen, und Sie können Be⸗ 
richtigung des Grundbuchs fordern. Vielleicht iit der neue Eigen⸗ 
tümer auch perſönlicher Schuldner, fo daß Sie von ihm nicht bloß 
18%6 Prozent, ſondern die Ihnen zugeſprochenen 55 Prozent eins 
fordern können. y N 


nnn 


Wird die Londoner Konferenz auffliegen? 


Nach dem Sturze Chautemps. — Vereitelte Hoffnungen. 
Beſchwörer Price Bell. — Franzöſiſch⸗italieniſche Liebens⸗ 
würdigkeiten. 


Das Eintagsminiſterium Chautemps fiel 
Nacht. Mit ſeinem Sturze bekundete 
franzöſiſchen Kammer, daß ſie von 
Frankreich nichts wiſſen will. 
Innenpolitik nicht 


über 


einem Linkskartell in 
Die Linke ſoll die franzöſiſche 
meiſtern, ſie ſoll vor allem nicht der 
Außenpolitik der Republik ihren Stempel aufdrücken. 
Außenpolitik iſt Schickſal, und die Londoner Seeabrüſtungs⸗ 
konferenz kann für das Geſchick der franzöſiſchen Nation von 
entſcheidender Bedeutung werden. Nicht Chautemps, der 
Radikalſozialiſt der im Verdacht pazifiſtiſcher Ideengänge 
ſteht, ſondern Tardieu, der dem Verſailler Friedensver⸗ 
trag fein Amprimatur gab, foll für die franzöſiſche Ge: 
ſchichte der Gegenwart verantwortlich zeichnen und die Ver— 
jäntwortung für die nächſte Por der franzöſiſchen Nation 
übernehmen. Staatspräſident Doumergue hatte das 
gleich geſagt; er wollte jedoch Da parlamentariſchen Ritus 
Rechnung tragen und einen Parteiführer der, 
Fraktion mit der Regierungsbildung beauftragen, die den 
Sturz des letzten Kabinetts Tardieu herbeiführte. Die 
Kammer ging über die äußeren Formen zur Tagesordnung 
über und bat in recht unzweideutiger Weiſe um die Rück⸗ 
kehr Tardieus. 


Damit ſind die Hoffnungen tatſächlich ins Waſſer ge⸗ 
fallen, die man in London von einem Regierungswechſel 
in Paris hegte. Man freute ſich an der Themſe ganz un⸗ 
nerhohlen, daß 5 Chauviniſt Tardien aus der Konfe⸗ 
renz ausſchied und lebte ſchon der überzeugung, daß man 
mit Briand und Sarrant zu einer Verſtändigung ge⸗ 
langen könnte. Der eben zurückgetretene Marineminiſter 
Sarraut hatte ja auch Frankreich im Jahre 1921 auf der 
Maſhingtoner Konferenz vertreten und mit ſich reden laſſen. 
Wenn man jetzt Paris einige Zugeſtändniſſe machen würde, 
ſo daß die franzöſiſchen Unterhändler vor ihrem Volke das 
Geſicht wahren könnten, dann würde man ſchon zu einer 
Einigung gelangen. Das glaubte man wenjaſtens in Qon- 
don. Um ſo bitterer wird jetzt der Rückſchlag empfun⸗ 
den. Die Ernüchterung iſt allgemein und vollſtändig. Die 
Abreiſe des amerikaniſchen Tirpitz vollendete den Katzen- 


jammer. Jedermann fragt ſich: Wie iſt die Konfe⸗ 
rena zu retten? Wie die Kataſtrophe eines Fehi- 
ſchlags zu verhindern? 


Der Amerikaner Price Bell tritt als Zauberer und 
Meſchmörer auf die Tribüne. Sein Name hat einen onten 
Klang: denn er hat ſich in den Vereinigten Staaten Nord⸗ 
amerikas für die Ideen Poincarés eingeſetzt und ſich 
auch ſchützend vor den Japaner, den Grafen Kato, hin⸗ 
geſteſſt. Franzoſen und Japaner hören ſeit Jahren auf⸗ 
erfi ſam auf icine Stimme. Was hat er ihnen jetzt zu 
ſagen? Laßt uns daran denken, beginnt er, daß der Zweck 
der Londoner Konferenz eigentlich der ift, die Rüſtun⸗ 
gen zur See zu beſchränken, eine ng, Herab⸗ 
ſetzung der Rüſtungen Serbetstführen und dem Wettrüſten 
zur See ein Ende zu bereiten, um dadurch den Frieden zu 
ſichern. Die Seeabrüſtungskonferenz ſollte eine Nite- 
den konferenz fein. Kein geringerer als Präſident 
Hooper hatte ihr die Fahrtrichtung mit der Parvie ce- 
geben: „Wir wollen unſere Seerüſtung im Verhältnis zu 
„len anderen Seemächten vermindern. Es liegt aus⸗ 
ſchließlich bei den anderen Seemächten, den Grad der Ab⸗ 
rüiſtung zu beſtimmen. Für uns kann die Abrüſtung nicht 
groß geaug fein”. 


die Mehrheit der 


ſtärkſten 


Man hätte meinen follen, daß diefe Deviſe des Präſi⸗ 
denten Hoover ein Weltecho finden würde. An Schall 
und Widerhall hat es in der Tat auch nicht gefehlt. die 
Taten blieben aber aus. Wie zu Lande, ſo ſchützt 
Frankreich auch zur See, das Sicherheitsproblem nur, 
um nicht abrüſten zu müſſen. Als Tardieu vor juſt 14 Ta- 
gen die erſten Ziffern nannte, erſchraken die Angelſuchſen 
bei der Erkenntnis, daß die Franzoſen nicht abrüſten, 
fondern zur See aufrüſten wollen. Man glaubte in 
London zunächſt an ein taktiſches Manöver, mußte jedoch 
ihon bald erkennen, daß es Tardien febr ernt mit fet- 
nen Vorcchlägen war. Zu allem überfluß verſichert die 
Pariſer Regierungspreſſe am gleichen Tage, an dem ſich 
Chautemps der Kammer vorſtellte und fih von ihr ſtürzen 
ließ, daß es ganz gleichgültig wäre, wer die Regierung 
führt, die „abſoluten Notwendigkeiten und Sicherheits⸗ 
garantien“, die von Frankreich gefordert werden müßten, 
blieben die gleichen. Die Franzoſen, die ſo ſehr die For⸗ 
meln lieben, haben auch jetzt wieder eine ſchimmernde Miter- 
native herausgearbeitet: Es gilt entweder die Grundſätze 
und die in London genannten Ziffern aufrecht zu batten, 
oder auf die Stellung einer Großmacht zu verzichten. Das 
iit die Frage, wie fie von Frankreich aus geſeßen und ge⸗ 
wirdiat wird. In Waſhinaton handelte es ſich vor bald 
zehn Jahren um die Großkampfſchiffe, um ſchwim⸗ 
mende Rieſenſärge, die für die moderne Seekriegsführung 
nicht mehr taugen. über ihre Abſchaffung konnte man mit 
ſich reden ſaſſen. Aber jetzt ſteht die Exiſtenz der ren- 
zer, der Zerſtörer, der Torpedoboote und der 
Tauchboote in Frage, der modernſten Waffen zur See, 
die für ae Grosmachtſtellung eines Landes von entſcheiden⸗ 
der Bedeutung find. 

Vielleicht vermag eine Formel noch die Londoner 
Konferenz zu retten. Bezeichnenderweiſe ſchlagen „Obſerver“ 
und „Temps“ faſt gleichzeitig eine Klauſel vor. Wenn es 
nicht trivial klingen würde, ſo könnte man ſagen, man 
iſt bereits auf die Klauſel gekommen! über 
ihren Inhalt iſt man ſich zwar noch nicht einig, die Englän⸗ 
der machen Schwierigkeiten im Hinblick auf die Stimmung 
in den Dominions, und die Amerfkaner zeigen ſich noch 
völlig zurückhaltend. Vielleicht findet der Zauberer 
Briand einen Ausweg. Inzwiſchen nimmt die italke⸗ 
rifhe Preſſe mit Wonne die Gelegenßeit wahr, um den 
wahren Tatbeſtand der Weltöffentlichkeit zu verkün⸗ 
den. Sie klagt Frankreich freimütig an, daß es ziel⸗ 
bewußt auf das Scheitern der Londoner Konfe⸗ 
renz hinarbeitet, daß es die Vorherrſchaft zu Land, 
zur See und in der Luft in Europa anſtrebt und daß die 
franzöſiſchen pazifiſtiſchen Phraſen in vollſtändigem 
Widerſpruch zur Regierungs politik Frankreichs 
ſtehen. In Paris weiß man, daß dieſer italieniſche Feldzug 
unter den Augen und mit Genehmigung der Preſſezenſur 
erfolgt. Man verzichtet jedoch auf eine Regierungsinter⸗ 
vention und begnügt ſich mik einem ſauren Geſicht zu dieſem 
böſen diplomatiſchen Spiel. 


Schwierige Lage Macdonalds. 


London, 28. Februar. Die Regierungen der weſt⸗ 
europäiſchen Staaten machen gegenwärtig ſchwere Zeiten 
durch. Nach dem Sturz des franzöſiſchen Kabinetts Chau⸗ 
temps ſcheint jetzt gleichzeitig mit den Schwierigkeiten des 
deutſchen Reichskabinetts die Reihe an die eng⸗ 
liſche Regierung zu kommen.. Geſtern abend um 
8 Uhr gelang es nur mit großer Mühe während der Ab⸗ 
ſtimmung im Parlament nach der Ausſprache über das 
Kohlengeſetz, eine Niederlage der Regierung 
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- * 
Infolge eines liberalen An⸗ 


Macdonald zu vermeiden. 
trages hatte die Regierung die Vertrauens frage ge⸗ 


ſtellt. Bei der Abſtimmung ſtellte es ſich heraus, daß die 
Konſervativen und Liberalen, die gemeinſam 
auftraten, 271 Stimmen aufbrachten, während die Anhänger 
der Regierung, nämlich die Arbeitspartei, 280 Stim- 
men auf fih vereinigen konnten. Mit einer Mehrheit von 
nur neun Stimmen hat ſich aljo das Kabinett Prac- 
donald am Ruder erhalten, wobei, wie hinter den Kuliſſen 
behauptet wird, das Ergebnis der Abſtimmung lediglich den 
abſichtlich „Kranken“ unter den Konſervativen zuzuſchreiben 
iſt, die es vermeiden wollten, die Liberalen allzu ſehr zu 
unterſtützen. 

Jedenfalls kann die Regierung der Arbeitspartei, die zu 
einem Leben unter Zufallsabſtimmungen verurteilt iſt, die 
Richtlinien ihrer Politik nicht energiſch durchführen. 


Kleine Rundſchau. 


* Der „Fluch des Pharao“, von dem wir erft in den 
letzten Tagen wieder berichten konnten, hat jetzt ſein 
21. Todesopfer gefordert. Als am Dienstag die Leiche 
Lord Weſtburys, der, wie gemeldet, Selbſtmord be⸗ 
gangen hatte, im Leichenautomobil zum Krematorium aqe- 
bracht wurde, überfuhr das Auto in der Vorfroad 
zwei achtfährige Kinder. Eines namens Joſeph 
Green war ſofort tot, während das andere ſchwer⸗ 
verletzt ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Dieſer 
neue Unglücksfall hat die Aberaläubiſchen in ihrem Glan- 
ben an den Fluch des Tut⸗euch⸗Amon noch beſtärkt. 


* Byrd auf der Heimfahrt. Die „Königsb. Hartunaſche 
folgendes Telegramm der Byrd- 
Expedition: „Wir fahren weſtwärts in Richtung der Wal 
fiſchjäger und haben die Nordgrenze des Packeiſes 
bereits hinter uns. Soeben verließen wir den 
ſchwerſten Teil des Packeiſes. das gegen Ende in ſchwere 
Eistafeln zerlegt war, und dampfen jetzt durch klares 
Waſſer. Stundenlang mußte das Schiff ſeinen Weg durch 
ſchmale Waſſerarme ſuchen und gelegentlich die hoch aufge⸗ 
türmten Eismaſſen beiſeite ſchieben. Für Augenblicke er⸗ 
zitterte das Schiff von den Stößen der ſchweren Eisblöcke, 
die gegen Bord rannten. Beſonderes Glück hatten wir am 
Anfang der Überquerung des Packeiſes; als wir nämlich 
deſſen Südende erreicht hatten, war das Eis dort ſchon ſehr 
dicht zuſammengeſchloſſen, doch, kaum begann das Schiff 
ſich mühſam Schritt für Schritt vorwärts zu arbeiten, als 
plötzlich eine frif che Briſe vom Süden aufkam und uns 
mit 35 Meilen Geſchwindigkeit vorwärts trug. Dank dem 
Winde und der Kraft der Maſchinen kamen wir dann aus 
dem ſchwerſten Teil und erreichten einen breiten offenen 
Waſſerarm.“ 


Nicht zu vergleichen mit Massenware. — 


Kenner kaufen 


 Jähne- Pianos 


Prämiiert mit goldenen Medaillen auf ieder Ausstellung. 


Ausstellungs-Salon 


Bydgoszcz 
Gaanska 149 CTeſefon 2225 
Ratenzahıungen bis 18 Monate. 
Vertretungen in auen grösseren Städten. 


< Kath. Knabenkonvikt 
in Danzig. 


Penſionat für Schüler höherer 
. Schulen, in ruhiger günſtiger Lage, zur 
Stadt und zur See und den Schulen, 
geleitet von Pallotiner⸗Patres. 


Großer ſchattiger Garten mit Spiel ⸗ 
plätzen. Hauskapelle, Zentralheizung. 
Badeeinrichtung, Aufficht bei den Studien. 


Anmeldungen für Oſtern richte man 
bald an den 1363 


Leiter, in Danzig⸗Schellmühl 
Schellmüblerweg 3. 


Landbädere! — Grundſtüd 
Stüblan bei Sohenftein 


Kr. Danz. Nied., wird am 22. März, 10% Ah 


Ana 


ee eh verſteiger . Gelbhafer Extra-Anfertigung von Koniobüchern 
Bene Ser mit —— ze. nen 1 n hochertragreiche Sieg x jeder Art schnell, sauber und preiswert 
0 Gulden an wollen 3 ersort 
Belaſtung an Herrn Zulewskl Danzig, ach TT 
Stadtgraben 19, wenden. A 27 0 See er 313 A. DI MANN T o. 5 


Futter- und Düngemittel 
Saatgut und, Brennmaterial 


bezi Sie stets günstig 


auch im Umtausch 


gegen landw. Erzeugnisse aller Art 


durch Agrar- - Handelsgesellschaft, 9 
An der Kuhbrücke 1. 


Wer bauen will? 


nden Bau- u. Kanthölzer 
nach Wunſch od. komplette Scheunen uſw. 
gegen günſtige Bedingungen 2536 
Jasta & Hoppe, Dampfſägewerk 
Cetcyn. Telef. Nr. 14, pow, Tuchola. 


sicher 


Sorten 


auf Wunsch. 


Die Reparatur von 


Elektromotoren 
Transformatoren 


und Zubehör ist Vertranenssache. 
Wenden Sie sich in der Not immer an 


Bruno Prehn 


Maschinen- u. Elektromotorenwerk 
Fernspr. 22566, 22567. Weldengasse 55. 
Danzig. 2656 


anntes Saatgut: 


nal und l. Absaat von 


Pflug's: 


frohwüchsig, anspruchslos, erfrag- 


Bl. Lupine „Aller- 
früheste“ 


Reife 10—14 Tage vor allen anderen 


UI. Absaat S 
ExXeil s: 
Frankengerste 
begehrte,. ertragsichere Braugerste 


liefere billigst. Preisofterte und Muster 
Händlern gewähre Rabatt, 


Dr. Germann-Tuchotka 


pow. Tuchola, poczta 


KONTOBU KHER 


Hauptbücher 
Kontokorrentbücher 
Kassabücher 
Kladden 


Amer. Journale 
mit 8, 12 und 16 Konten 


Loseblatt-Kontobücher 
Registerbücher 


Tel. 61. Bydgoszez, Jagiellofska 16 


Rimpau’s 


Werbeler Saathafer 


e ebeizt. Erdr. 19,3 Zentn., offeriert 
25/ % nach Poſener Höchſtnotiz. 3511 


Poledno b. Terespol, Pomorze. 


Gnnt-Sommer-Weizen 


Hildebrands S. 30 für Biefige Verhältniſſe 
vorzüglich geeignet, gibt ab a1 


[Goertz, Gorzechöwko(Hochheim)b.Jabtonowo. 


Tel. Kesowo 4, 


| FORDON?.| 7 


a uno 6-eckig 
"Dr Gärten u Gefllgen 
Orähte Stachelgdrähte 
Orsisiiste gratis 5 

(# Atexande: Maennel È 
Fabryka ogrodzen drucianych X 
Nowy Tomys 3 (Wol. Pozn.) S 
K) 


= 2 
Es: 
mer 


41631 


“enile Plume! 


Haupt Preis- 
verzeichnis 1930 
toitenfrei 


Ernſt Raymann 


ai Danzig⸗ 2093 
| ; i Langfuhr. 


Fernſprecher 


1 


ee Sarmanlums e 
u. 4 . 

Kai, inf ven Seren.) OTEMRONIE 

' Superphosphat und 2220 


M. Ziemann 
Kamien Pomorze, 
Harmoniumbau. 


Ka kstichstoft 

ee i 
esalpeter- 

Chilosalpeter 


Hüttenkoks 


empfiehlt zur P gT i Brennholz 
be 
düngung „ab Fr rennho 5 und beste 
Lager und in efern un rlen- - 
Waggon- Kloben, ge und und i 2 
ladungen troden, liefert 4 P? e 
u. promp et gun tig lelert 
Landw, Ein- und Bedingungen waggon⸗ Andrzej 
Verkaufsgen weile nach all. Statio⸗ 
Ge 7855 Gefl. Anfragen an Burzynski 
$ iuro W glowe ; h a 
Tel. 27. a25% Ludwik 2 8 ul. Sienkiewieza 47 


Torun, Stary Rynel 25. | Tele an 206, 


Tel. 815. 


Hallo! Hallo: Sit Ziegeleien! RE 
5. Klasse latimier È E 
20. Staats - Lotterie | "ss. Buchhalterin 


Ich habe noch einige glückl, Lose ſehr preiswert zu ver⸗ 2 1 
LEN 133 100.— * kaufen oder gegen 5 fitm in Stenographie u, Schreibmaſchine, 
zes 1 ar AB Tonmiſcher in vomiſcher u. deutſcher Sprache wird 
Versandt nur per Nachnahme. zu tauſchen. a für ein 
2 e vom BD Die, bene eee . nröberes Sedeisunternepmen 
ile kav ‚08, € p. Biatosliwie. von fofort geſucht. Offert. unt. T. 8745 
1078 Helmchen. I an Ann.⸗Expedition Wallis, Torun. 2713 


es Zeit ist, weil die 5. Kl. die Ernte der 
Billige Bretter 


ganzen Lotterie ist, weil 30 Tage hin- 
r.: ¶f. arna a aaa aane a 
geeignet für Schuppen 7 i ; 
und Zäune. verkauft Benachrichtigung. 11¹² 


durch Ziehungen stattfinden. 
Sägemüble Torunſka 26e, 3 7 7 
dener Intellig. Fräulein oder Fran 


Bydgoszez St. Junkowski Diuga 1 Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Billig zu verkaufen mittleren Alters von der Korſettbranche, die 


S.aats-Lotterie-Kollektur. 
a — für einen landwirt⸗ a 
nähen und Umgang mit der Kundſchaft ver- Bit ſuchen Stellung ſchaftlichen perheir. Hüdergefelle 


y 2 „Träger, Stacheldraht u. gm en, 33 Jahre eugnif 

Größte Auswahl in ngk gehen fi- lten, werd zur Ausreiſe nach Warſchau per nennen anderer Ackerwurt Aut. Rechner, 
J — OS S, eiſengeſch. Peterſona 4, ſofort geſucht. Gehalt, Wohnung u. volle Ver⸗ Seine letzte Stellung. 7 Jas X 115 Ah u 
zweiter Hof. 1141| pflenung. Poln. Sprache wenn nicht perfekt wegen Liquidierun des P Biobieltes di = 

gweler er. edoch bedinglich, Zu Ihreiben m. Zeugniſſen. die Ba rege Meter Tadtobjektes. durd 
RR | Referenzen u. Photographie an Magazyn Cor- animals der 1 5 
$ sstáw „Franeiszka”, Warszawa, Kredytowa Nr. 14.“ Angebote bitte zu richten an 2846 
Anſtändig. eval, nicht[ Suche zum 15. 3. oder 


unter 18 Jahre alten. 1. 4. d. J. für größere Verband der Güternenmten für Polen 
geſunden und kräftigen Niederungs- Mirtichaft Bosman, Pietary 16/17. 


: eine evangel., arbeits: 
Fölſilehrung Sage 
422 
; Morgen ſtellt ein 2733 Stige 
frucht-Wirtichait ae-|v. Blüder’ihe Forte m. Kochtennkniſſ. Fa⸗ 
ſucht. Familienanſchluß] verwaltung Oſtrowite milienanſchl. wird ge- 
i 5 vod Jablonowem Den Meldung. mit 
un altsanſpr, unt. Pomorze. eha ſprüche 
A. 2672 a. d, Geſchäfteſt. 3 baltsanipefihhen du 


Landw. 1. Beamter 


Mitte 40, verh., poln. Staatsangeh., in jahrelanger. 
ungekündigter, ſelbſtänd. Stellung auf 3000 Morgen 
großem Gute, tüchtiger Ader- und Viehwirt, 


fſucht 


geſtützt auf gute Zeugniſſe u. Empfehlungen, 
ß \elbitändige 


1. Beamtenſtelle. 


Gefl. Angebote unter F. 1826 an die 


an die Geſchſt. d. 3ta. 


Wirtin 

erfahr. in all. Zweigen 
eines Landhaushalts, 
ſucht vom 1.4. Stellung. 
Off. unt. R. 2692 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Beſitzertochter, eval, in 
allen Zweig. ein. Gaus- 
halts erfahr., ſucht vom 
15. 3. od. 1. 4. Stellung 


Als Haustoch ter 
oder Wirtin 


25 J. alt, ſucht vom 1. 
oder 15. 3. Stellung. 8 
Gefl. Ang. unt. P. 269 ; 

a. d. Gerhäftstt, d. Sta: unges Mid 
Bärin. - Chauffeur c. Stelo. als Stüse 


br od od. Haustochter. Off. u. 
24 Sabre alt, Ied., duct N 1801 .d OS.S arD. 


8 ne Penan - — 
ge 0 Ife 5 

= KA va 18. Mar oder piur Hausmädchen 
Suche zum 15.3. 00.1.4. D r t e r Offerten unter S. 944 |26 J. alt, evangel. gute. 
stellung nig lund⸗ 2 a. d. Geſchſt. d. Zeit: langj. Zeugn. u. Kod 

vereid., verheir. 37 J. J ieri tennin: Derbanb saae 

Wit iſch. Peamter alt, mit langjähriger úl. Gnttlerg 3 en en 
oder alleiniger Wirt: | Staats- u Privatprar., ſucht Stellung, Off. u. 85 e : 

ſchafter.2 Semeſter der zhemalig. Gardejäger=| W. 1021 a. d. Geſchſt. d. Z. gab. u. C. 100544. d. G. d. J. 


haush. Off. m. Geh.⸗An⸗ 
Q i 8 a Feldwebel, der polni⸗ Lediger, berrichaitlich. 
Landwirtſch.⸗Schule in ſchen u. deutsch. Gprache Lediger, herrſchaftlich. 


Jüngerer, u 


Beamter Samie 


energii, 


1 richten an 2 da abſolv., a. id ý Am l. auf Gut 
Kriedte, Grudzigdz. ontor⸗ Frau Elifabeth Bäder, PE re Wo? konnte jung, ev. 
Junger erfahrener ev. nawy, Mädchen. 25 I. alt, d 


. tu 
poczta Podwiesk, 
pow, Cheimno. 


— A 2 
a. gröh, Gute bei inten- mächtig ſucht von fof. 9 
jiv. Rübenvoirtieh, mit⸗ en eng Í 
i 11 Zoe = * su 2 
gewirkt, worüb. Zeug Jagdaufſeher. Gefl. An⸗ 


niſſe vorhand. Angeb' 


Wirtſchafts⸗ 5, Lehrling Birtihalt S 


empfiehlt 15280 Beamter mit gut. Shulbildung,| Erfahr — zu richten an Konrad gebote unter L. 2801 in ungekünd. Stellung, erw. Freudl. Juſchr. u. 
; t gut, ung, „ zuverläſſige i a.d. Geihit.d. Zeita.erb. | Seut in tored. 16. 1135 an d. G. d. 3: 
in unübertroffener Qualität Init guter Schul bildg. |22: Sprachen mächt,, Jung, Padniewo, pow, dd g.erb. deutſch u. poln. prech. E. 1139 m è 


ſtellt ſofort ein 2868 Stütze Suche ab raa e 
Suche ab 1. April 1950 
K M pege te, für Lanhaushalt aei erlag Buchhalter 
H unſtmöbelfabrik, Lanhaushalt gei. eval., ledig, 28 J. alt, 
arne erbeten an|. eee 26. _ e e, als Anpeltor [Sefes Bansesincen 


B. Sommerfeld ; 
©. Krüger. seg H. Walt, Neulich, auf nicht unt. 1000 Mra. in Wort u. Schr. mäch⸗ 


Größte Pianofabrik in Polen Ruda Minn, i Freiſtagt Danzig 3 Gut. Habe ig / mi ic 
ade 15 31g. groß Gut. Habe autejtig, mit amtlich. Comp⸗ 
P. Nogożno Wielln. Lehrling Zeugn. u. mehr. Jahre toirarbeiten, d,poppeit,) Empfeblg. zur Berfüg 


für mittleres Gut zum 
15. 3. 30 geſucht. Zeug- 
nisabſchr. u. Gehalts⸗ 


übern. Stellung 


ab 15. 4. oder ſpäter. 
Vertrauensperſ., in j. 
Bez. perf. und zuverl., 
12 jähr. Dienſtzeit und 
eritti. lückenl. Jeugn. u. 


Wohnung 


- in Sch A 22 gt E i. Zentr., 5 Zimm, nebit 3 
BYDGOSZCZ Für mein e Jung. Mädchen Praxis. Gut Polnisch u. Buchſührg u. Abſchuß „d. Hecht . Küche, fof. abzug, Gefl. t 
Śniadeckich 56 Tel. 883 u. 458 Mehl Engrosgeſchäft p. Laskowice, powiat|als Aushilfe für den Deutſch in Wort und|vertraut, ſucht geſtützt a.d. Beichit.d. Jei Off. u. T. 1109 f. d. G. d. 3. 
niadeckic el. u. ſuche per bald einen Swiecie. Dajelbit wird Vormittag im leichten Schrift. Kann die Wirt- an gute Zeugniſſe und 6 | h ? 3 77 W 0 
FILIALE: tüchtigen auch ein 2781 Haushalt gei. Vorſpr ichait auch jeibit leiten. Empfehlungen, ab 1. 4. J. Haus g rekin imm. p nung 


3. verm. Zu erfr. Herbus 
towiti, kanatowa 8. 1123 


s v. 1½2½ U. 7—8 Uhr.] Offerten unt. H. 2544|0d. ſpäter ſich au ver-|bezw. Kindergärtnerin 
Stellmacher ed. geh a. d, Geichit.d. Zeitg.erb.|ändern. Gefäll. Ju- 1. Ni für A 


Be. Fanpiwirtiohn ſchriften unter S. 2094 unterricht ſucht Stellg. 


Grudziądz, ul. Gröblowa 4 
Lieferant des staatlichen 


Verkäufer 


bei freier Wohnung 


mit Handwerkszeug Grunwaldzka 25. _ 


; ün -5 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 19 zwei ſchöne 

ik ; TERN: und Station aewünſch t.] Belleres, tath, 3 Jahre Praxis EL TEE ICE Zauche Zim. geg. 

Musik - Konservatoriums Katowice. Lange Nast., Bydgoszez gi i Mä d che n, 1. Mprlkevif früh. Gle 2 erb. prei. Zu Bor 1100 
ożowy Rynek 7. 258 enſetzer⸗ das tindertieb it und 


Fuge Mann mei) Fehring deen beit, na Benmier. use Maſchinenmeiſter Dworcowa 63, ? Tr. lls. f 


ſprachig) als Kaſſierer AN niſſe vorhand. Angeb. u. welcher die Prüfung (in it. An⸗ 5 9 2 
reino mit kleiner] Jojort gelucht 2e“ AlS Haustoch ter |3.1052a.2.Seiatt.d.3.|vettanden bat, tupt (mean, Kratt) An Sehtalig. Büro 
Kaution, gelut. 410 D. Schöpper, Zduny 5. Wa 2 Suse pm 1. April 30 Stellung ee Handelsſchule bejucht, im Zentr. per jofort zu 
3 g: „ann s * joder ſpäter Stellun St ie, Maſch.⸗vermiet. Off. u. S. 286: 
Tr. rechts. 1146 Büderlehrling Tovole 1. 2886 p ung | Dertitatt od, auch als ir eoranhie, Malh aeania. SIT. U SER 


| Hierdurch bestätige ich gern, daß das ſchr. u. ämtl. Kontor- 


a 4 1 s ; 5 BU 8 Zorn Maſchiniſt. Bin vertr. 3 * ; —̃ñ̃ — 
e e erfahrener ee ggg, ippen 5 DEMIE e. Laden 

A Kanes Instrument dat Die Als: é Bäck g . A 1094 > < auf mittelgr. Gut unt. Maſch., elektr. Licht und Gef, Off. unt | m 

Chanık ist leicht präcis und zuverlässig Balzenführer Ele Aula Ten ee tann ſich ſo⸗ Leitung des Chefs. Bin Motoren. Off. un. W. 5. Gſchſt. d Wohnung! ar 10 
À 8 * iS A u DIR, 10 2903 | og % * Hi Aer s. lj ul. 
der Ton voll, weich und sympathisch. „ v WEIDEN, 20030 28 Jahre alt, eval., auch 1044 g. d. Gſchſt. d. Zerb E danska 10 5 


1130 


ür größere Sandels- Molkerei - Lehrling. Kaltitein, d. poln, Spr. mächtig, 3 
mühle Gefen c. Ve. Sohn acht, Elt, wird] Plge Teatralny 3. J. in jetze Stell, u, un- 
dingung: Voln. Staats- ab 1. März als Lehrling Werſeltes gelünd. Gefl. Angeb. u. 


Ich beglückwünsche die Firma zu die- 
sem Erfolge. 
Bestens dankend 


Jüng. Buchhalte 


mit Kenntnis be 


Chauffeur 


a n = 8 inge it © z: j 5 Ges 8 M Sprachen, ſucht Gtel- 
( Egon Petri. bürger, Kenninis der eingeſtellt, Lehrzeit 2 Studenmädchen. E. 1058 d. d. Geſch.d. Zig. engl., nücht., d. poln. u.] Sprachen, MOL = 
a polniichen u. deutichen Jahre. Molk.⸗Genoſſ. ehrlich, häuslich, kinder⸗ Perufslandwirt dtich. Gpr. mächt., ſucht lung 8 Märs od. ak 
TR TER E : Sprache. — Angebote Zbrachlin. Shit. Pruiscs, lieb, von ſogleich oder A l Stellung auf Perſonen⸗ 8 955 ` Hern maier 7 
— ——— [mit Lebenslauf und Pow. Swiecie. 102. [ſpäter geſucht. An- der klein. Gut ſelbſtänd. od. Laſtwagen. Offert. 9. 988 a.d. Elchſt d. 3. N 


bewirtichaftet, ſucht v. 
zu richten an 1. April Stellung auf 
Frau Lydia Neihs, größerem Gute als 


150 Läuferſchweine Tenat Mi dec en lehrtinge denne denen 2. Beamter. 


35 
von 50—80 Pfund, aus ganz geſundem Stall.] Schloßgärtnerei vonſſtellt von ſofort großer. Suche . 
Preisangebote ſind zu richten an die 5 erfahrener Gartenbaubetrieb ein. Suche zum ee 


Muller 9. Diethelm, Matawy 
Kekls⸗, Waffel⸗ und 
Bonbon ⸗Fabritk 


im ganzen, auch geteilt, 


zu verkaufen. 


Zeugnisabſchrift. unter gebote mit Zeuoniſſen 


bitte gu nten an z) Stenolhpiſtin mobl. Simmer 
bei Keunig. mit kurzer Praxis, | mit Telefon bei deutich. 


—Deutſch⸗Polniſch firm. Familie v. fof. zu verni. 
flott Maſchineſchreib., Anfrage bei der Geſchſt. 
m L ſucht Stellg. Angeb u.] dieſer Zeitung. 283. 


ev., ſauber., zuverläſſig. i y 2 5.8. 
mit all. Maſch. d. Mall. S112. 8. C.. mere: 301 07 
gxt befannt, Seut u MOMEDEIRN . 20emütl. imm 
. LIA . . 
an einen oder 2 Herren 


Gärtnergehilfe takes | Mi e 
a.d. Lelchſt. d. Seitg.erb. N ch pale de 
1 . en Mennukgsjährer poln, \prechend, ſucht = : 
Stellung. Off. u. V. 888 ; 
mit voller Penſion in n 
1 
i 
* 


3.2893 an d. Geſchäfts⸗ Gärtner⸗ 


ſtelle dieſer Zeitung. 


1 48 


Offerten unter G. 1065 


Meldung. mit Zeugnis. Serling 1128| fir Küche und Haus- Hofbeamter von ſofort oder ſpäter 2 5 

abſchriſten erbeten an:] kann of eintreten beiſarbeſt. Meldung. mit ſucht 3. 1.5. oder früher eine dauernde Stelle. | 1-2. Weiit.d.geitg.erb. 
gut. Hauſe abzugeben. 
Offert. unt. T. 2864 an 


Rentamt Ditromecto N Gehaltsanſprüch. und] Stellg. 31 Jahre alt, Gute Zeuaniſſe. Kann SIE e eee e 
1 3“ It, 2 c >A l 2 
ev., verh., 8 Jahre im 2000 Zt. Kaut. ſtellen. gung. Müdchen ern. unt, E 286 
die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


pow, Cheimno (Pom.) Schneider meter, Zeugnisabſchriſten an 
eee Frau Goertz. Fach, geſtützt auf gute Gefl. Off. unt. J. 2795 das die Handelsſchule 
beſucht hat, ſucht vom Gut möbl. Zimm. evtl. 
m. Beni. zu verm. 1076 


Gorzechöwro Zeugniſſeu. Empfehig., ta, d. Geſchſt. d. Zeita,erb, 
Aufburſche n 2785 5 n 18. 8. 08, pät Stell 
Jabſonowo. andesſpr. in Wort u. sm r 
e Schrift. Gefl. Off. unt. Müllergefelle Babel, Dworcowa BEN, 


anı liebiten auf einem 
der deutſchen u. poln. Suche, 8.18.89: ichen. B. 8. 0G. d. 9. erb. 


2819 
Alleinſtehend., älterer 


Gärtner 


zum baldigen Antritt 


Gute, Kenntn. im Boln, Fer X 
militärfr., 23 J. eval,,|porhanden, Offert.unt.| Gut möbl, Zimmer X 


ſucht. 2847 ; n Beamte. dee 4 2 s in? A 1 
1 neuer moderner Dampibadofen (Firma ge „sk. Sprache mächtig, von >s engl, ſucht der deutſch. und poln.] S. 1107 g. d. G. d. Zeitg.] von ſof. zu verm. 615 d 
Witte & Radzinski) 1 autom. Keks⸗Aus⸗ Fr. Tomaszewski, ſofort geſucht. 2908 junges Mädchen Witwer, in kl. Land⸗ . mit. e mar. paa | Beomenada14,2Trepv 


Toruń, 

Sw. Jerzego 6. 
Geſucht wegen Todes: 
fall ſof. od. 1. April epgl. 


iit. 3. Erlern. wirtich. b. ält. Beſitzeri 7 Jung. Mädchen aus beſſ. 2 A 
Maasberg & Stange | Ne Brot a Anschl. LITIO b- àlt. Bejiberin zimt. Maſchin derte. |F auie iht Stellung als P 
Bydooszez, Pomorska 5. die Aa bevorz. Stellung. ee a Reparatur. ausführenſcßflegerin bei älteren Sat Möbl. Zimmer 


5 nut kann elektr. Licht, ſucht é î s beſſ. Herrn zu 
re e OI. H 2887 0.0.6.d.9.| d,Geichäftsit.d.31a.erb, geſtützt a. qute Zeugn. Herrſchaften od. Emp⸗ ab 1.3. an beii, Seren 3 


ſtechmaſchine, 1 Teigknetmaſchine, 1 Teig- 
walze, 1 Kwintpreſſe, 1 Motor 4 P. S. mit 
Transmiſſionen, ca, 100 Backbleche und 
vollſtändig eingerichtete Bonbon⸗Fabrik. 


san 75 : : fangsiräulein, Of. u. vermieten Dr. Emila $ 
Heinrich Wirth, danzig Olin. Gärtner elengeſuche es weten T. 4. ale Agg. en b, L586 eee eee, 
Rolengaſſe 41, Telefon 45283. 2888 55 aine fonu 5 Erzieherin 5 te {enge un 7 Förſter a. d. Eren erb. Putzmacherin Gut möbl. Simmer t 
Kianıg, M Der ZU 15 5 u rn 4 beid. Sprach. mächtig, verm. üdańska 21. 11. r. i 

nn auss, Frühbeet⸗, Ge⸗ die den Jungen für * RER: 32 f hf! nator „ua N 
2 mije 1 7 5 Obßbau⸗ Quarta Worberellet. Landw. Beamter e mopon Müller Stellung. 1113 — Gartenhaus. u v: 
Druckwind armonium Kultur durchtangiaute Meldungen mit Zeug- |46 Jahre alt, ev verb., 24 J alt, der deutichen h Bean 8. Beito |Cindimm.z.orn.Bahn- 0 
Zeugniſſ. nachw. kann.] niſſen, Bild u. Gehalts- ohne Kinder, der poln. und Hon € eutihen|als Obermüller tätig ek hofiſtr. 189, 3 Tr. r. 143 > 


> Mni s A cht d poln. Sprache in ſucht dauernde Stellg., Aelter. Fräulein evol., 
i i Borftellg, erſt a. Wunid aniprüchen find unter Sprache mächtig, 6 J. un. e uernde Stellg., tele en 
pe die Temen a er Dieren rt Angeb. I Lebenslauf |W 52806 an die Ge⸗ im ungekünd. Stellung. c i 6.52 auch als Selbſtändigerſucht vom 15. 3. od. ipat, 


e ... un dehaltsfordrg an ſchäſteld d Jig. zu richt. folide u. jeht arbeitiam | OM-1.%.2790 0.5.0.8.9. | oder Lagerhalter, Beil, Stellung .. n Fagkege 2, Ii. Ft. 1120 
0909999100009 9 Namme, F icht Stellung an gr. +> Offert, unter B. 2720 an F x 
R 50 te le? mittel. Balmeromo, (Sude einfache, ere [Getreides od. Mühlen Förſter die Geihäitsitee d. 3. s Wirtin sqlaſtelle , dcr l 
3 x gel en cherverwalt, od. ähnt,, verh. 35 J. alt. H. Fam., i a. in frauenlo). Saush.| erm.) Schulz. 9 À 
Wirtin ae | ame ne 


$ tätige, erfahrene ältere | unternehmen als Spei- sur 

2 Marder” Iltis, Fuchs. Otter, 2 Suche von lofort oder t | j 

2 bewandert, 600 Sloty prüfung, erfolgreicher milttärfr. 203. deutsch donn Vida 
2 

è 

. 


Ein möbl, gimn. von 
ſogl. zu verm. Hermana 


* Ha en. Ranin, Roßharre :: j 15. März. eo 1 Bank 
tauft 2812 Kaution vorhanden, | Raubzeugfänger,ener- 4 bow. Vydaoiscs. . KA 
geil- Handlung P Boigt h Oürtnergehitien für klein. Gutshaush.] Ang. u. T.2595 g. d. Gſchſt. giſch im Forſtſchutze. Nn en de 2 ti Pacht ungen 
, 8 1 Bärtneriehrling Zeugniſſe und Gehalts Irren |deutih und polnisch Repar.ausi. kann, eleli. 1 r In ene, 
Bydgoszcz, Bernardynfta 10. anpprüche erbeten os| Verh. Landwirt |iprechend, ſucht ab 1.4. Licht ſucht, geit. 4. gute dier 8 . 
A. Sperling, engl, volniſch ſprechd., |m. beit, Zeugniſſen und Jan Heritauenetellg. die in allen Aegean Pachl. 1 
Zur Weberit. 45000 31. 


Telefon 1558 und 1441 2 
\ y % |Nowemiasto, n/Drweca. Frau Oekonomierat E fehl Stell eines Landhaushalts 
2909000 | 0200000 #000000000 | — —_ — ——— S $ 40 J. alt, in jahrelang. EMprehlung. Stellung, | Frdl. Angeb. u. K. 283 7 erf 105 ) J 
Geiuht vom 1, 4. 30| Frost, Majewo ungetündiat. Stellung ON. unt. WW, 2600 a. d. 2 6d d bf fn d pg Sele. 12 Morg., Land u. Geb. | 

gut. Zurllebern.“— 4000 


800 m Spaldinggleis = Melker L. Norzeszezyn, aufgroßem Rübengute Geſchäftsſt. d. Ztg. 1. April od. ipät. Stellg. 
Tuccht Müller 31. Zur Antw. Brie m. 
* 


powiat Starogard. in Kujawien, ſucht zum 2 Bevorzugt bei einzeln. 
i it eigen. ien int a x 1 Dame od. Herrn. Offert. 

3000 m festes vleis imi; eT 1 Geſucht zum 1. April 1. 7. 1930 anderweitig örſter unter O. 2844 an die Czarnecki, Grudziadz. 

96 J. alt. evgl., ſucht von Geſchäftsſt. d. Zeitg.erb.] Pl. 23. Stycznia 9. 2832 

bald od. 1. 4. Stellung. 


5 s ü 5 1., 24 Jahre a,, ſucht. 
3 2 Gilad, Nowacerliew, für Gutshaushalt 9 mi jji [l evg „ ' : 
uge Rübenwagen 4 0 Chojnice, Wirtiihnitsiränlein if t t + gea A In lebhafter Kreisſtadt Pommerellens 
mit einiger Erfahrung Bei ſelbſtänd. Bewirt⸗ Stellung vom 1. 3. Letzte Stell als Walzen» A s S 


baen Aus: er Uacht Bin M elker in Küche u. Geflügel- ſchaltung fann eventi, oder water, fübrer. ffn. gilt- Gelreide⸗Geſchält 


wegen Aufgabe der Wirtschaft billig zu ver- 585 5 Ta feilt D. Geſchnitsit d St 
kaufen, , Offerten unter W. L. 720 befördert zucht. Bewerbungen | Döhere Kaution geitellt | Zufchrften unt. E. 253412. D. Deihaltsit. D. ta. es 
; Rudoif Mosse, Danzig. 2250 ledig, mit guten Zeuge mit Zeugniſſen unter werden. N y: a. d. Geſchſt.d.Zeitgerb. Tüchtiger, energiſcher gehend 7 
niffen, zu 16 Kühen und A. 2895 a. d. Gſchſt. T. 885. 0.2. ft. d. Ztg.] Ich ſuche ab 1. Juni mit Wohnung, Büro, Speicher, Schuppen zu 
verpachten. Erforderlich 15000 l. Angeb. ja 
unt. O. 2574 an d Geſchäſtsſt. dieſer Zeitung. 1 


— — . — ——Ü— — or, 
16 Jungvieh zum 1. 4. dieſer Zeitung erbeten. | Berheir evang. älterer oder ſpäter Stellg. als M II 
3000 ir. Kartoffein . pee Fan dmirt Brennerei nen 
a i . Lichow, Buszlomo, Perfette Landwirt Brennerei: |as Werttührerinneu- 
tauft zu Brennereizwecken . 


` zeitlichen Mühlen tätig s j sk 
Zum 1. J. 1930 geſucht ſucht von ſof. od. ſpäter Verwalter. geweſen, 28 Jahre alt. 2 a CS j 
Rentamt Ostromeckojiüdtiger 274 AMES Stellung als Vorwerks⸗ Bin 25 Jahre alt, evgl., zucht 3. 1. Aprıl Daxer- | MES "13 n Va Bi 
pow. Chelmno (Pomorze) erfahr. in feiner Küche, beamter oder auch zur habe i, vergang. Jahre ſſtellung als Wer führer ane „„ ; 
— — Gef anabagt Baden und Einwecken. Selbſtführung eines einen brennereitechni- |oder Eriter. Suchender EEE S ANE i i 
Meyer's Lexiton, 16 zum 1. April für größ. mittl. Gutes, evtl. auch [jhen Kurjus abſolviertſhat gute Jeugniſſe, iſt 2—3 Schülerinnen oder Seminariſtinnen 
uto⸗Droſchlen⸗ i i zi 
Bd., Ledereinbd., wie mit mehreren Schar⸗Stadthaushalt geſucht. auf einem grob. Gute und bin auch vertraut | beider Landesſprachenſ auch f. d. Haushaltungsſchule finden liebevolle 
arois zu verkauf Kentrolluhr y weriern (Mädchen). Bewerbg. m. Zeugnis-|als Hofverwalter (evtl. mit Kartoffeltrocknereiſ mächtig und imitande, Penſion in gutem Hauſe 
neu,preisiw. 3u Ke (Argo) Dom. Wery abſchr. u. Gehaltsanſpr. auch als Unverheirat. und elektr. Lichtanla- eine Kaution zuſtellen. mit beſter Verpflegung 
Angeb. m. Preisang. U. | billig zu verkaufen 27080 bei Drzyeim, powiat|jind einzuſenden unt. ] Gefl. Offert. u. B. 2760 gen. Ofert. u. O. 2683 Geil, Offert. u, E. 2788 Frau F. Fortenbacher, Kreistierarzt⸗Wwe. 
M. 1116 a, d. Git. d. ta. rudziadz, Rynet 15, I.] Swiecie, Pomorze, IF. 1059 a. d. Oſt. d. Ztg. a, d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. an die Gſchſt. d. Z. erb. la. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Danzig⸗Lanafuhr, Hauptſtraße 5. 2000 


13 Die Osburl Ban Sbhnchens | 5 eb am me Kath, Müdchen 


Der Deutſche Frauenverein 
Max Kriese u. Frau erteilt Rat und nimmt|zw, 2 u. 5 J., dtſch. Ab- 


Irmgara geb. Kieinfetd. Beſtellungen entgegen ſtammung, wird als dankt allen herzlich 


Byagoszcz, aen 28. Februar 1930, 1100 inte u. ak har Offerten unt. N. 1090 die zu dem prächtigen Erfolg ſeines 
f 1134 ; e Geſch 3 Wohltätigkeitsfeſtes beigetragen haben, 

i i ; den Künſtlern für ihre ſchönen Dar- 
bietungen, den Spendern von Bar⸗ 
und Lebensmitteln, und allen Mit⸗ 


hilfen für treue Mühewaltungen. 


Der Vorſtand. 
i. A. Gertrud Dietz. 


Heute früh verſchied nach langer Krankheit mein lieber Mann, 
mein guter Bruder, Schwiegerſohn, Schwager und Onkel, der 


Redalteur 


Karl Bendiſch 


im Alter von 67 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Frau Emma Bendiſch ge. Fiſcher. 


Bydgoſzcz (Bromberg), Sw. Janſta 18, den 28. Februar 1930. 


Zurückgekehrt 15 
Dr. Brauer 


Facharzt 2257 
für Haut- und Geschlechtskrankheiten 


Röntgen- und Lichtbehandlung 
1 Stadtgraben 8 
Danzig, Telefon 24323. 


Sprechstunden 10—1", und 5—7. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 3. März, nachmittags 
4 Uhr, von der Leichenhalle des alten engl. Friedhofes aus ſtatt. 2869 


tür 


Herz- und Nervenkranke || 


mit Nöntgen-lustitut 


Danzig, Dominikzwall 11. 
| hd 10-1, 3-4. Fernspr. 221 95 — 


Töchlerpenſionat Geschw. Huwe 


Gniezno 
Park Kościuszki 16 
beliebtes Heim für unge Mädchen zur 
Ausbildung in allen Zweigen der Haus. 
wirtſchaft mit Gelegenheit zur Fortbildung 
in Wiſſenſchaft, Sprachen. Mumit, Gym- 
naſtik und Tanz, beginnt den Sommerkurſus 


den 7. April. 2805 


Proſpekte gegen Doppelporto poſtwendend. 


Haushaltungskurſe 


Janowitz (Jandwiec), Kreis Znin. 


Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche praktiſche Ausbildung im 
Kochen in Kuchen⸗ und Torten bäckerei, 
Einmachen, Schneidern, Schnittzeichen⸗ 
lehre. Meißnähen, Handarbeit, Wäſche⸗ 
behandlung, Glan plät en, Hausarbeit, 

Moltereibetrieb. i 
Praktiſcher und theoretiicher Unterricht von 
ſtaatlich geprüften Fachlehrerinnen. Außer⸗ 
dem polniiher Sprachunterricht. 
Abſchlußzeugnis wird erteilt. 


Schön gelegenes Haus mit großem Garten. 
Beginn des Halbjahres ⸗Kur us 
3. April 1930. 


Penſionspreis einſchl. Schulgeld 120 z? 
monatlich. Auskunft und Proſpekte gegen 
Beifügung von Rückporto. Anmeldungen 


nimmt entgegen 2222 
Die Leiterin. 


Geſtern früh ſtarb nach langer Krankheit der 
Redalteur 


Karl Bendiſch 


im 67. Lebensjahre. 
Der Verſtorbene war faſt drei Jahrzehnte in der Redaktion 
der „Oſtdeutſchen Preſſe“ tätig. Nach dem Eingehen dieſes Blattes 
arbeitete er noch fünf Jahre als Muſik⸗Kritiker in unſerer Redak⸗ 
tion, bis eine unheilbare Krankheit feiner Tätigkeit ein Ziel ſetzte. 
Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 


Verlag der „Deutihen Rundschau“. 


2909 


Bin von £torn 
zurückgelehrt. 


Erteile Rat u. nehme 
Beſtellungen entgegen. 
Fr, Skutinska, 

Sienliewicza la. 1060 


Am 21. d. Mts., abends 9. Uhr verſtarb in Ruden 
nach ſchwerem Leiden der Landwirt 


Herr Emil Kelm 


im Alter von 63 Jahren. Derſelbe gehörte der Kaſſe 
ſeit 1924 an und wurde 1928 in den Aufſichtsrat gewählt. 
Wir verlieren in ihm einen treuen Mitarbeiter und 
werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 

Die große Beteiligung bei ſeiner Beerdigung dürfte 
wohl von ſeiner allgemeinen Beliebtheit zeugen. 


1| Sydgoszcz, Tel. 18—01 
— — 


Dr. . Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge 
Testamente.Erbsch. 


Auflassungen. Hy- 


Tetzlaff Müller En 
Vorſtands⸗Vorſitzender. Auſſichtsrats⸗Vorſitzender. #romenada nr. 3. 
` beim Schlachthaus. 


Nowy Mynek 6, II 
erledigt ſämtliche Gerichts⸗, Hypotheken⸗ 
Strafiahen, Optanten⸗Fragen. Genoſſen⸗ 
Ichafts⸗Kontraite, Verwaltungs = Ange: 
legenheiten, übernimmt Regelung von 
Hypotheken, ſegl. Korreſpondenz. 2650 


i F 
0 N 
W. Matern, Dentist 
Brücken, Zahnersatz u. Füllungen 
Kassenpatienten hab. 20% Ermäßigung 
Sprechstunden von 9—1, 3—6. 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 21. 


Unterricht 
Hypotheken. een 
reguliert mi Stenogra 


e 
gutem Erfol ~ 
im In- und Auslande Jabresabie titie 


Bider: Revilor 
er⸗Reviſor 
St. Banaszak, 6. Borreau 
Rechtsbeistand Marszalka Focha 14, 
altes Oleoa em Gteueribezialoito 
(Moltkestr.) 2. des ehem, Leiters der 
Telephon 1304. hıefigen Finanzämter 
Langjährige Praxis. Fr. Chmarzyfski, ul. 


. f 3 2 Gdańska 151 
Für die zahlreichen Beweiſe herz- Bilanzſ. Buchhalterin, Nr. 1674 — das eine 


liher Teilnahme beim Sinicheiden d. poin. u. deutich. Cvr. zig Fachbüro diei. Art 


wozu ergebenst einladet 
meines lieben Mannes, unſeres guten mächt., in Steuerſachen 


Vaters lagen wir allen unſeren erfahren, übernimmt etz H. Böhlke 
Aufrichtigſten Dall, Adnen u. Führung reite Steuersachen. 2 Teleton 178. Marszatka Focha 9. 


i 8 üd., Auf: ſpeziell ſchwierigere u. 9 09990098 von... 
insbejondere der Geiftlichteit und dem W Her B. ann ll verwickelte; auperdeni = - 


"Oft 


grafien 


lä i erlöſte Gott 
Rach längeren: Leiber erlöfte Go zu staunend billigen 


der Herr heute früh 2 Uhr unſeren lieben 
guten Vater, Schwiegervater, und Grok- 


vater den 
Altſitzer 


Karl Geske 


im 80. Lebensjahr. 


„Dies zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen 


Familie Geske. 
Nowaczkowo, den 28. Februar 1930. 
(Neumannsdorf) 


- Die Beerdigung findet am Dienſtag, 
dem 4. März, nachmittag 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 1126 


——ñ— eee 
299% %%% %% %%% 99955 


Dienstag, d. 4. März 
Große 


% 


š 


YOPI vovere 


Bydgoizcs, den 1. März 1930. 11 1 3 von Bilanzen u. Mit- 

pr Poln. Sprache 8 wirkung eines gerichtl. 

unterrichtet ált. Dame. vereidigt. > E 

ul, Markwarta 7, II. pir M rbemittelte 
oſtenloſe Beratung. 


nahme und für die ſchönen Kranz⸗ ert. grdl., bill. gepr. Org. 
penden, insbeſondere Herrn Pfarrer Pomorska 49/50, th. Il. . 2 1 
Dinkel mann für die tröſtenden Worte ee e S TS Nã ku ſe 


nen jagen wie len dee A Zulchneſdelurſus 8 eder st 
amengarderoben am 

herzlichſten Dank 5. März. Gienflewiesa 8 a Sh Damen 

+ > wäſche, Oberhemden n. 

Familie Sommerfeld. P. Brunk, meer e Bettwäiche. ar 


Dabröwta Stupſta, d. 28. 2. 1930. 11 5 wee e Prima Därme 


empfiehlt ſich bei vor⸗ Lyck, 597 
tommendem Bedarf. Jagiellonska Nr, 31. 


gEETETTLECEECCLETEECECEEE 


| Spezialärztliches Ambulatorium a ; 


i ' TEE 
Masten- A eizerhausl era. 


Peterſona 12a, 4 Trepp Sonntag, den 2. März. 


Mittage 1,10z1.1.Ubonn. 

billiger, Abendbr. von; Anfang 4 Uhr. 
1,20 zt empfiehlt Pomo- 
rzanka, Pomorska 47.1121 


Montag, den 10. März. abends 8 Uhr 


e Unſere Heimatdichtung 


Preisen a: Rezitationen 


Passhilder N; eiedervorträge 
nur Gdanska 19. P Doppelanartett 


Foto-Atelier. Tel. 120. pic Männergeiangvereine „Cermanja“ Der Kampf 


1 
—; 150 zł, für Nichtmitglieder 3.50, 3.—, 2.50. 


Katholiſchen Geſellenverein. n. ausw. Gefl. Off. u. D. . %%% ⁵—T—7T(TTTTT AE, 
von ern, 
Marta Zielsdorf u. Kinder. 11363. d. Geſchſt d. 318. Finridt. r 3 


Künstlerische Sensation. 


eehte tete ett sse 


Für die Beweſſe herzlicher Teil- i Violin-, 2182. Tee Wäſche P Ca fé 5 58 a vo y’’ 
Plac Teatralny 3 
Von heute ab konzertiert das weltberühmie 
erstklassige Künstler- = 
Ensemble Gebr. Dorian. 


— IIP DIPI2DIID 


2) Pdstmuna Loteria Masowa 


Hauptziehung 


Gewinnlisten erscheinen täglich. 
Sämtliche Gewinne werden sofort ausgezahlt. 
Jedes zweite Los gewinnt. 


Hauptgewinn 


750.000 2. 


Zur Auszahlung gelangen 


27.618.000.- Zioty. 


Lospreis /1 — 200.-, „ — 100-, !/, — 50.- Zloty. 


M. Rejewska, Zudgosze 
Dworcowa 17 2 
Tel. 27. Postscheckkonto: 207963 
Bankkonto: M. Stadthagen, Bydgoszcz 


2 . . „ „„ „„ ee — — TESSIEEDeTPEPPPPPPUPEEEERRRRRRRRRRRG 


Ausschneiden und zusenicken. 


—— TE 
An die Lotterieeinnahme 
M.Rejewska, 8 Dworcowa 17. 
Bitte senden Sie mir zur V. Klasse per Nachnahme 
. ganze Lose zu 200.— ZI. 
e- halbe Lose Zu 100.— ZI. 
èe a 0.0. Viertel Lose zu 50.— Zf. 
NAME: ii a ch Deal N 


Salvator 


ist die Bezeichnung unseres weltberühmten Spezial- 
bieres. das von den Paulaner - Mönchen eingelührt 
und nach der 1799 erfolgten Aufhebung des Paulaner- 
klosters; von unseren Besitzvorgäugern und uns 
weitergeführt worden ist. 

Der Name „SALVATOR“ ist uns sowohl allein, 
als in jeder beliebigen Wortverbindung nicht nur in 
Deuischland, sondern seit 1. Mai 1924 auch in Polen 
geschützt. Infolge dieses Schutzes genießen wir das 
alleinige und ausschließiche Recht zur Benützung 
dieses Namens, Aile etwa unter der Bezeichnung 
„Salvator“ oder ähnlich klingenden Namen angebo- 
tenen Erzeugnisse anderer Brauereien sind Nach- 
ahmungen unserer Warenbezeichnung. Verletzungen 
unseres Rechtes ziehen die zivil- und strafrechtlichen 
Folgen der einschlägigen Gesetze nach sich. 

Wir warnen daher vor jeder mißbräuchlichen 
Benützung des uns geschützten Zeichens. 


München, im Januar 1930. 2605 
A:tiengesellschaft Paulanerhrüu 
Salvatorbrauerei und Thomasbräu, München. 


Zielonka. 


d. 2. 3., ſtattfindenden 
Tanz» Vergnügen 


Annadorf, den 27. Februar 19%. e =m wiasieniojtume affee- E en, 
e eee u | Neihishür Karol echrödel f e Nonzert! 


1142 Emil Kleinert.“ 
FE it e nnan 


Deutſcher Abend 


im Zivilkaſino, Danzigerſtr. 160 a: 


Jentie Bühne 


Bydgoſzez T. z. 
Heute Sonnabend 
abends 8 Uhr: 


Veranſtaltung 
der Aulturfilmielle: 


Vortrag von Paul Dobbermann. 


von Willi Damaſchke und Hans Klemenz. 


von Frau Otti Kolloch. 


unter Leitung von Fritz Hopp. 


und „Kornblume“ unter Leitung des ums Matterhorn 
Gaudirigenten Paul Jendrike. Ein Filmdrama v. der 


Eintrittskarten zu 1.— zi und zu 50 gr inleriten Matterhornbe⸗ 


Johne's Buchhandlung, Danzigerſtr. 160 fſteigung im Jahre 1865, 
und an der Abendkaſſe. von Dr. Arnold Fant, 
Der Arbeitsausſchuß. Mario Bonnard und 
Malaſomma 

Sonnabend, den 8. Marz] Sonntag, den 2. März. 


abends 8 Uhr nachmittags 4 Uhr: 
in der DeutschenBühne Einmalige Wieder: 


Lichtbild-Vortrag holung: 


Dr. Wilhelm Filchner uneon aemp 


ums Matterhorn 
ıtskarten für Mitglieder 3.—, 2.50. 


Karten zu 1 bis 2.50 z} 
in Sohnes Buchhdig. 


Abends 8 Uhr 
zu ermäßigten Preiſen: 


Damals in Jena 


Es kam ein Burſch 
gezogen / 
Singſpiel in 3 Akten 
von Ernſt Neubach u. 
Ernſt Wengras. Muſit 
von Fredy Raymond. 


Eintrittskarten in 
vu Buchhandlg. 
Sonntag von 11—1 u. 
ab 7 Uhr an der 
Theaterkaſſe. 2902 
Die Leitung. 
NB. Sonnabend. den 
1. März, abends 
8 Ahr, im Saaie 
des Otſch. Hauses 
Veranügen der 
aktiven Bühnen⸗ 
Mitglieder. Ein⸗ 
trittskarten bei 
Herrn Athte ab⸗ 
zuholen. 


n der Buchhandlung E. Hecht Nacht., 
ul, Gdanska 19, 2758 


— 2 


„ 


. 


Vom Spiritus. 


Die Budgetkommiſſion des Senats hat in 
ihrer letzten Sitzung über die Staatsmonopole ver⸗ 
handelt. Zum Spiritusmonopol machte der deutſche Senator 
Has bach folgende Ausführungen: 

Bei der Verteilung der Kontingente muß in Zukunft 
den land wirtſchaftlichen Brennereien mehr wie 
bisher eine privilegierte Stellung eingeräumt werden. Die 
Gründe hierfür liegen auf der Hand und werden durch die 
herrſchende Notlage der Landwirtſchaft vertieft. Das ge- 
wonnene Nebenprodukt, die Schlempe, ijt das Haupt⸗ 
ſuttermittel für die Wintermonate auf den Wirtſchaften, die 
leichten Boden haben und in erſter Linie Kartoffel und 
Roggen produzieren. Die Verfütterung der Schlempe 
ſchafft Fleiſch und ſchafft natürlichen Dung, der uns un⸗ 
abhängig vom Ankauf künſtlicher Düngemittel macht, zu 
deren Ankauf wir heute kein Geld haben. 

In bezug auf die Feſtſetzung des Spirituspreiſes 
muß das Geſetz eine Novelliſierung erfahren; denn es geht 
auf die Dauer nicht an, daß die Landwirtſchaft bis kurz vor 
Beginn der Brennfampaane nicht weiß, was fie für den 
Spiritus bekommen wird. Es muß notwendig auf 
Jahre hinaus ein auskömmlicher Spirituspreis feft- 
geſetzt werden, damit der Landwirt auf längere Zeit hinaus 
in ſeiner Wirtſchaft disponieren kann. Der immerwährende 
Erlaß neuer Vorſchriften und Verordnungen von ſeiten 
der Aufſichtsbehörden wird von den Brennereibeſitzern und 
beſonders von den Brennereiverwaltern als eine unnötige 
Beläſtigung empfunden. Mittlerweile müßten die Erfah- 
rungen der Behörde ſoweit gediehen fein, daß fie eine ge- 
wiſſe Stabilität in die Beauſſichtigung der Brenne— 
reien gebracht haben könnte. In gleicher Weiſe werden die 
Brennereien durch ſich alle Jahr wiederholende Ande⸗ 
rungen der Vorſchriften über den Verſchluß, die 
Plombierungen und ſonſtige Sicherheitsmaßnahmen an den 
Apyaraten ſtark beläſtigt und zu großen Unkoſten ver- 
anlaßt, die alliährlich einen großen Prozentſatz des Um- 
ſatzes ausmachen. 

Zum Schluß führte Senator Hasbach dem Vertreter des 
Miniſters gegenüber Klage über den un pü uktlichen 
Eingang der Zahlungen für abgelieferten Sniritus. 
Der Regierungsvertreter verſprach, nach dieſer Richtung 
hin Abhilfe zu ſchaffen. 


Nis Stodt und Land. 


Der Nachdruck tämtlicher Orintnal » Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
liher Angabe der Quelle aeflattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrenaße Verſchwiegenbett zugeſichert. 


Bromberg, 1. März. 


Wettervorausſage. 6 
Die deutſchen Wetterſtationen künden nach kühler Nacht 
langſam zunehmende Tagestemperaturen 
an. i 


„Es koſtet viel, ein Chriſt zu fein.“ 

Unſer Geſangbuch enthält zwei Lieder, die zwar den- 
ſelben Dichter aber ganz entgegengeſetzten Inhalt haben. 
Das eine behauptet: Es iſt nicht ſchwer, ein Chriſt zu ſein. 
Das andere klagt: Es koſtet viel, ein Chriſt zu ſein. Sie 
werden wohl beide recht haben. Denn das Chriſtentum hat 
ſelbſt zwei Seiten: Es iſt Botſchaft von der Liebe Gottes 
in Chriſto ... und gewiß, fiH lieben laſſen, iſt ja nicht 
ſchwer! Aber es iſt auch Forderung der Nachfolge Jeſu . 
und da hebt ſeine Schwierigkeit an. Jeſus ſelbſt hat es den 
Menſchen nicht leicht gemacht, ihm zu folgen. Man ſollte 
meinen, er hätte darum den Weg zu ihm ihnen leicht 
machen ſollen. Aber nein, er ſchreckt ſie lieber davon ab, 
damit Jeder wiſſe, was es koſtet, ein Chriſt zu ſein. Da 
kommt einer und will ihm ſolgen, aber er ſagt ihm, daß in 
ſeiner Nachfolge man es ſchwerer haben und mehr entbehren 
werde, als die Vögel unker dem Himmel und der Fuchs 
in ſeinem Bau. Da bietet ein anderer ſich an, aber Jeſus 
verlangt von ihm kurzen und ſchnellen und klaren Abſchied 
von Freunden und bisherigem Leben. Da winkt er einen 
Dritten zu ſich, aber er mutet ihm zu, Vater und Vater⸗ 
haus aufzugeben und die natürlichſte Pietätspflicht uner- 
füllt zu laſſen, wenn er ruft. (Luk. 9, 37—62). Warum 
erſchwert der Herr ſeine Nachfolge? Dinge, für die man 
nichts bezahlt. nichts opfert, haben wenig Wert. Wäre 
Nachfolge Jeſu ein Kinderſpiel, was wäre das? Nein, wer 
Großes begehrt, muß auch Großes vollbringen können. 
Edelweiß wächſt nicht in jedem Straßengraben, man muß 
klimmen und ſein Leben wagen, wenn man es pflücken will! 
Und hier iſt mehr denn Edelweiß! 

D. Blau⸗Poſen. 


Schriftleiter Karl Bendiſch f. 


Ein journaliſtiſcher Veteran unſeres Teilgebiets, der 
Redakteur Karl Bendiſch, der über ein Menſchenalter in 
Bromberg publiziſtiſch tätig war, ift hier am geſtrigen Frei⸗ 
tag im Alter von 67 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene 
war in Königsberg i. Pr. geboren, abſolvierte dort das 
Gymnaſium und ſtudierte an der dortigen Albertina 
Philologie. Nach einer etwa zweijährigen Zwiſchenzeit, die 
er als Hauslehrer in Nikolajew (Südrußland) verbrachte, 
wo er fremdes Voltstum kennen zu lernen Gelegenheit 
hatte, entſchied er fiH für den journaliſtiſchen Beruf und 
trat im Jahre 1892 in die Redaktion der „Oſtdeutſchen 
Preſſe“ (Bromberger Zeitung) ein, der er bis zu ihrem 
Eingehen im Jahre 1921, das infolge übergangs der Ver⸗ 
lagsfirma an eine polniſche Geſellſchaft erfolgte, treu blieb. 
In dem letztgenannten Jahre wurde er in den Redaktions⸗ 
verband der „Deutſchen Rundſchau“ übernommen, dem er 
einige Jahre angehörte, bis ihm im Jahre 1926 ein tragi⸗ 
ſches Geſchick, nämlich eine ſchwere Erkrankung, die langes 
Siechtum zur Folge hatte, die Feder aus der Hand ſchlug. 
Der Verſtorbene war ein begabter Publiziſt, der in allen 
Sätteln des Berufs gerecht war und ſich namentlich als 
ſachkundiger und feinſinniger Muſikkritiker Anſehen errang. 
Wir werden dem Verſtorbenen, den allezeit ſympathiſche 
Charakterzüge auszeichneten, über das Grab hinaus ein 
freundliches Andenken bewahren. 


A pothekennachtdienſt haben bis zum 3. d. M. früh 
Jentralapotheke, Danzigerſtraße 19, und Löwenapotheke, 
Berlinerſtraße (Grunwoldzka) 143; vom 3. bis 10. d. M. 
Piaſtenapotheke, Eliſabethmarkt (Pl. Piaſtowſki), und Gol⸗ 
dene Adlerapotheke, Friedrichsplatz (Stary Rynek). 5 

S Reger Autobusverkehr in der Wojewodſchaft Poſen. 
329 Autobuſſe verkehren, dem „Dziennik Pozn.” zuſolge, 
zurzeit in der Wojewodſchaft Poſen. 


RADIO 
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Am Sonntag, dem 2. März cr. 
findet die Eröffnung der 


+7 Philips-Ausstellu 


ständigen 


Radio i Swiat 


im eigenen Lokal an der ul. Gdańska 147 in Bydgoszez statt. 


VORFÜHRUNG 


der wunderbaren Philips-Empfänger von den billigsten (Preis 
der „Trójka Philipsa“ incl. Lampen und Lautsprecher zł 359.—) 
bis zu den teuersten Netzgeräten vollkommen elektrifiziert. 


Allabendlich von 16 bis 21 Uhr 


KONZERhL 


» Eintritt frei. 


$ Wintervergnügen des Landwirtſchaftlichen Kreisver⸗ 
eins Bromferg. Am geſtrigen Freitag feierte der Qand- 
wirtſchaftliche Kreisverein Bromberg im Zivilkaſino fein 
diesjähriges Wintervergnügen. Der Abend erfreute ſich 
eines äußerſt regen Beſuches und aus nah und fern waren 
Mitglieder und Gäſte zahlreich erſchienen, um einmal ein 
paar Stunden lang die Sorgen, die heute auf allen Land⸗ 
wirten loften, über Bord werfen zu können und fröhlich 
und vergnügt zu ſein. Eröffnet wurde der Abend durch 
einige Daebietungen hieſiger Künſtler. Hans Iwanſti 
ſang drei Lieder, wofür er reichlichen, wohlverdienten Bei⸗ 
fall erntete, alsdann folgte die Aufführung des einaktigen 
Schwanks „Die Traumtänzerin“ von Otto Urbſchat. Um 
die Aufführung verdient machten ſich als Darſteller Erna 
Becker, Hans Iwanſki, Hilde Stenzel, Herbert Samulo— 
witz und Elja Stenzel. Lang anhaltende Heiterkeitsſtürme 
unterbrachen oft das luſtige Spiel. Klugerweiſe hatte die 
Feſtleitung. die in den bewährten Händen des Geſchäfts— 
führers des Landwirtſchaftlichen Kreisvereins Herrn Steller 
lag, das Programm nicht zu lange ausgedehnt, fo daß die 
tanzluſtige Jugend bald zu ihrem Rechte kam. Im weiteren 
Verlauf des Feſtes wurden noch einige Solotänze geboten. 

S Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls, eine geſuchte Perſon, eine 
wegen Trunkenheit, eine wegen übertretung ſittenpolizei⸗ 
licher Vorſchriften und eine zwecks Einlieferung in eine Er- 
ziehunosanſtalt. 

§ Nicht von der fahrenden Straßenbahn ſpringen! Die 
Unſitte, von fahrenden Straßenbahnwagen zu ſpringen, hat 
wieder einmal böſe Folgen gezeitigt. Am Donnerstag gegen 
1410 Uhr ſprang der 46jährige Landwirt Ernſt Schmidt 
aus Zielonke im Kreiſe Bromberg am Wollmarkt aus einem 
Straßenbahnwagen, ſchlug lang hin und blieb beſinnungs⸗ 
los liegen. Man ſchaffte den Verunglückten ſofort 
in das Städtiſche Krankenhaus, wo man einen 
Schädelbruch feſtſtellte. Die Verletzung iſt fo ſchwerer 
Natur, daß S. auch am geſtrigen Abend noch nicht die Be— 
ſinnung wiedererlangt hatte. 

$ Der heutige Wochenmarkt wies ſehr regen Verkehr 
auf. Angebot und Nachfrage hielten einander die Wage. 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 2,60—2,70 
pro Pfund. 2,00 für Eier, 0,50—0,60 für Weißkäſe, 2,20 für 
Tilſiterkäſe und 3,80 für Schweizerkäſe. Die Gemüſe⸗ und 
Obſtpreiſe waren wie folgt: Rote Rüben, Wruken und 
Zwiebeln 0,15, Weißkohl 0,20, Rotkohl 0,30, Apfel 0,80—1,20. 
Der Geflügelmartt lieferte Enten zu 8—12,00, Gänſe zu 
1520,00, Maſtgänſe zu 1,90 das Pfund, Hühner zu 4—7,00, 
Puten zu 1218,00, Tauben zu 1,40. Die Fleiſchpreiſe waren 
folgende: Speck 2,00, Schweinefleiſch 1,40—2.00, Rindfleiſch 
1,40—1,80, Kalbfleiſch 1,50—1,60, Hammelfleiſch 1,40 1,60. 
Für Fiſche zahlte man: Karpfen und Schleie 2,50, Hechte 
2,00, grüne Heringe 0,40 und drei Pfund 1,00, 


* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Kaſinogeſellſchaft „Erholung“. Am Roſenmontag, dem 
3. März d. J., Bockbierfeſt mit Tanz. Es wird um zahi- 
reiches Erſcheinen gebeten. (2872 

Handwerker⸗Frauenvereinigung. Montag, den 3. d. M., Schleuſen⸗ 
ſpaziergang zu Wilte, (2866 

Neuer Aulobusverkehr. Der Autobus nach Mrocza, Wiegecbork, 
Sepölno, Kamień, Chynice fährt früh um 7 Uhr. (1120 

Für die Frühjahrsausſtellung „Häusliche Kunſt“ wird die Anmel⸗ 
dung von Handarbeiten in der Geſchäftsſtelle, Goetheſtraße 37, 
erbeten. Deutſcher Frauenbund. (2410 * 

Heute (Sonnabend) 8 Uhr und morgen nachm. 4 Uhr in der Deuts 
ſchen Bühne der Kulturfilm „Der Kampf ums Matterhorn“, die 
erite Beſteigung des Matterhorns im Jahre 
1865, frei dramatiſiert und verfilmt von Dr. Arnold Fank, 
Bonnard und Malaſomma, mit Peter Voß als Whymper, 
Luis Trenker als Carrel, Marcella Albani als 
Felicitas, Paul Graetz als Meynet u. a. „Der Kampf ums 
Matterhorn“ ift ein Triumph der kinematographierten Kunſt! ſo⸗ 
wohl hinſichtlich der Wiedergabe der Schönheit der Natur, wie 
auch des emotionellen dramatiſchen Gehalts. (Berl. Ill. Nach⸗ 
ausg.) Derßilm it amtlich als künſtleriſch und zugleich 
als Lehrfilm anerkannt! (S. a. Bühneninſerat.) (2907 

Verband penfionierter Eiſenbahnarbeiter und Witwen. Verſamm⸗ 
lung am 3. März 1930, um 10 Uhr vormittags, im Lokal des Herrn 
Rutkowſti, Grunwaldzka 145. Wegen ver wichtigen Tagesord- 
nung wird um zahlreiches Erſcheinen gebeten. 2905 


g Crone (Koronowo), 28. Februar. 
Pferdemarkt findet hier am 13. 3. d. J. ſtatt. 


* Sokolitz (Sofolec), Kr. Kolmar, 28. Februar. Ein 
jeltener Fang wurde beim Fiſchen bei dem Mühlen⸗ 


beſitzer Krüger in Jaktorowo (Hammermühle) bei 
Sokolitz geſtern gemacht. Die Fiſcher förderten einen 
Spiegelfarpfen von 16% Pfund zu Tage. 

es. Mrotſchen (Mrocza), 28. Februar. Die epe- 


malige Synagoge als Aſyl für Obdachloſe. 
Bei einem Hinterhaus eines kleinen Mietsgebäudes ſtürzte 
die Wand ein. Da weitere Einſturzgefahr beſteht, mußte die 
Arbeiterfamilie Piffa et ausziehen. Sie wurde in der ehe- 
maligen Synagoge untergebracht, wo bereits eine andere 
obdachloſe Familie einquartiert worden ijt — (Gegen ein 
derartiges Vorgehen muß ſich das religiöſe Empfinden eines 
jeden Menſchen empören. Mit etwas gutem Willen dürfte 
ſich auch in Mrotſchen für die armen Obdachloſen eine an- 
dere Unterkunft finden laſſen. DiC Red.)] 

x Lobſens (Lobzenica), 28. Februar. Die ſtaatliche 
Oberförſterei Runowo verkauft am 13. März, vor- 
mittags 9.30 Uhr, im Hotel Wieczorek in Lobſens Nutz⸗ und 
Brennholz aus den Revieren Stebionek und Witrogoſsez. 

* Budzin, 28. Februar. Roher Überfall. Als ſich 
am Sonntag die Arbeiter Pietrzyüſki und Schedler 
aus Bukowiee auf dem Nachhauſewege von einem Tanz⸗ 
vergnügen in Neudorf befanden, wurden ſie von den 
Knechten Hermann und Erich Labenz überfallen und mit 
Senſe und Eiſen ſchwer verletzt. Der eine Mißhandelte De- 
findet ſich in ärztlicher Behandlung in Poſen, der andere in 
Ritſchenwalde. 


* Mrotſchen (Mrocza), 28. Februar. Die ſtaatliche 
Oberförſterei Runowo verkauft am 11. März, vor- 
mittags 9.30 Uhr, im Hotel Pajzderſki hierſelbſt Muk- und 
Brennholz aus dem Revier Dombrowice. 


* Birnbaum (Miedzychöd), 28. Februar. Unfall. Der 
Smiedemeiſter Ernſt aus Kamien (Neuſtein) fuhr mit 
dem Rade aus der Stadt nach Hauſe. In der Nähe von 
Schönau kam er zu Fall und brach das linke Bein. Zwei 
Beſitzer aus Mokritz brachten ihn mit dem Wagen in die 
Stadt zum Arzt. 


* Rojewo, 28. Februar. Diebe drangen in der Nacht 
zum 22. d. M. in den Stall des Beſitzers Fr. Wofeik und 
ſtahlen 50 Hühner und 2 Gänſe. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſ erfand der Weichte vom 1. März. 

Krakau + 2,77, Zawichoſt + 0,82, Warſchau + 1,10, Plock + 0,49, 
Thorn + 0,41, Yordon - 0,43, Culm + 0,46, Graudenz + 0,54, 
Aurzebrat + 0,59, Pickel — 0,10, Dirſchau -— 0,49, Einlage + 1,82, 
Schiewenhorſt + 2,04, 
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Ständige Ausſtellung von „Philips“ in Bydgoſzez. Am Sonn⸗ 
tag, dem 2. März, wird in Bydgoſzez, Gdanſta 147, die Eröffnung 
einer Ausſtellung von Philips für Radio und Licht ſtattfinden. 
Wie bekannt, haben die polniſchen tigen Fach von Philips 
bereits eine ganze Reihe von muſtergültigen Fach⸗Ausſtellungen 
eröffnet, jo in Warſchawa, Wilno, Katowice, Krakow und Lodz. 
Die Ausſtellung in Budgoſzez wird eine ſpezielle Bedeutung haben 
im Hinblick auf den ſich nähernden Termin der polniſchen Radio⸗ 
Sendeſtation für Pommerellen. Die ſehenswerte Ausſtellung pros 
pagtert die rationelle Lichtbeleuchtung und Radio. Täglich von 
nachmittags 4 Uhr ab werden im Geſchäftslokal Gdanfta 147 Radio⸗ 
Konzerte, ſowie Vorträge und Demonſtrationen über Roentgen, 
Licht und Radio gegen freien Eintritt ſtattfinden. Siehe auch 
Anzeige. (2870 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redabteur 
für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirtſchaft: 


Hans Wieſe, für Stadt und Land und den übrigen 

unpolttiſchen Teil: Marian Hepfer für Anzeigen und 

Reklamen: Edmand Przygodzkl; Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 51 
und „Die Scholle“ Nr. 5. 


Ein Vieh⸗ und“ 


enossenschaftsbank Poznan | 


spöldz. z ogr. odp. 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gdanska 162 


Postscheckkonto Poznań Nr. 200 182. 
Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Sigenes Vermögen rund 5.000. 000.- 21 Kaftsumme rund 11.000.000. zi. 


Annahme von Spareinlagen in Ztoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 


Telefon 291, 374, 373. » 
Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Laufende Rechnung. Scheckverkehr, 


Bank-Incassi. 


Koks 


in verschiedenen Sorten 


Schwefelammoniak 


enthaltend 20—22% Stickstoff 


Benzol für Motoren 
weiß und gelb 


verkauft in größeren und kleineren 
Mengen zu ermäßigten Preisen 


Bydgoska Gazownia Miejska 


Jagiellońska 38 Tel. 630, 631, 2235 


Wir produzieren: 
= Abt. Maschinenfabrik 


Excenter-Pressen 15 und 25 to. 
Kaik- und Torf-Stecher und -Pressen 
(Größte Anlage Polens i. Miasteczko) 
Zıegel-Pressen, Abschneider, Walz- 
werke, Kompl. Transmissionen, 
Kurbelwellen, Ventilatoren, Exhau- 
storen, Elevatoren 


Abt. Kesseischmiede 


Auto-Vulkanisier-Anlacen 
Wasserbehälter, Feuerbüchsen 
Rohrleitungen, Schornsteine 
Flammrohr-, Röhren- und Quersieder- 
Dampfkessel. 1748 


Abt. Eisengiesserei 


Grauguß-Abgüsse aller. Art nach 
eigenen und fremden Modellen 


Reparaturen aller Art, Monteure. 


pe 
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MAX HERZKE 


vorm. F. WODTKE 


Telefon 15 ul. Gdanska 131-32 Telefon 16 


Möbeltransport © Spedition e Lagerung 
Uebernahme von 


Möbel- Transporten 
im In- und Auslande mittels moderner Patent- Möbel- 
wagen ohne Umladung. 2517 
Einlagerung ganzer Wohnungs-Einrichtungen 
auf Wunsch in verschließbaren Einzelkabinen. 
Speditionen aller Art von und zur Bann. 


MM N UNE TEEN 


Fr. Wilke 


| Gdańska 159 Telefon 73 

- Artikel zurkrankenpflege $ 
1 Gummi-Strümpte nach Man | 
d Brwchbänder | 


-| Anfertigung von Bandagen und Leibbinden |- 


jedem Zweck entsprechend. 2668 


eee es T 


Bruno Grawunder 
ul. Dworcowa 20. 1373 
Gegr. 1900 — Tel. 1698 


Preisliste, 
kür 
Sämereien und 
Garten-Werkzeuge 


tür das Jahr 1930 
versendet gratis und franko 


St. Szuka ski, 


Sameneroßhandlung 
Tel. 839 


Empfehle mich den 
ehrten Harte ye 


ſümtl. Gartenarbeiten 


Fra 
Landſchalts⸗ een 
Senatorska 87/88. 1035 


Sini.6pienellarht. 


Schleie, jede Menge ge⸗ 
ſichert Märzabnahme. 
Antwortmarke. 27170 

Fritſche, Torun. 


Sydgoszez, 922 
? Tel. 1162 


An- und Verkauf von Sorten und Devisen. 


An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Vermietung von Safes. 


lang hat sich SCOTT’s EMUL- 
SION in allen Ländern glänzend 
bewährt. SCOTT wirkt bei 
Kindern knochenbildend und anti- 
rachitischinfolgedes hohenGehalts 
an Vitaminen. SCOTT ist das 
beste Nähr- u.Kräftigungsmittelbei 
Erwachsenen nach überstandener 
Krankheit, sowie für werdende 
und stillende Mütter. Verlange 
nur Original SCOTT mit 
dem Garantiestreifen in 
allen Apotheken und Drogerien. 


ür; 


Schneidermeister 


Bydgoszcz 
Pomorska / Rinkauerstraße 11, 1 Cr. 


bringt für die kommende Jahres- 

zeit eine aparte fluswahl mo- 

derner Stoffe und leiftet in Stil 

sowie Ausführung eritklaflige 

Maßarbeit für eroun jeglicher 
rt 


Gegründet 1903 
Beste Verarbeitung. 


iT Sastkraftwagen 
Overland-Whippet 


mit siekenmal gelagerter ‚pp 
Vierradbremse, hesonders kräfligem 


Rahmen, verstärkter Bereifung, jranco. 
z19.950.- für das Chassis 
4 Zyl., 10/45 PS, Innenlenker-Kar., 
Alen NraÜINADEN 6 Zyl., 12/50 PS, Innenlenker-Kar., 
a 81 iiz., uxusausführung, 214. 500 
Fordern Sie bitte Spezialofferte und unverbindliche Probefahrt von 

sc 

„Brzeskiauto“ x Poznan 


Poznań verzollt 
4- sitz, Luxusausführung, 2412.500 
sofort lieferbar. 255 
ul. Dabrowskiego 29 - Tel. 63-23, 63-65 


| Bezirksvertreiung R. Smigiels ni, Bydgoszcz, ul. Dworcowa 32 


Achtung! 
Mein Rechts- und N van ring „Lex“ 
befindet sich mit dem heutigen Tage ul. 

Pomorska 16 — Tel. 1775 
in der Firma G. Schroeder Nast. 

Ich bearbeite alle. Rechts- und Verwaltungsangelegenheiten, 

Hypotheken, insbesondere Steuerreklamationen und 

Konzessionen für alle Instanzen. 


X Prima Oherschles. * 
Steinkohlen, Hüttenkoks | 


ndustrie u. eee n und Kleinverkau! 
„Ge- We * 
; eee ee Towarzystwo Weglowe Katowice. 
Kohienverkaufsbüro des Konzerns 
Giesche Sp. Ake. :: Ratowice 
Filiale: Sudgoszez, Dworcowa 59 


Fritz Steinborn 


et für elegante Berrenbekleidung 


«= Telephon 921 


Tadelloler Sig garantiert. 


Achtung! 


2867 


Florjan Sandach. 


Telefon 665. und 1993. 


232 


Preisliste gratis. 


Gebr. Ziegler, Feilen- u. Drahlzaun-Fabrik 
lel. Nr. 72. Nakło nad Notecig Gegr. 1876. 


2662 n 


S. Szulc, Bydgoszcz 
Dworcowa 63 Tel. 840 u. 19.1 
Spezialhaus f. IIschlerei- u. Sargbedarfsartike! 
Fabriklager in Tischen u. Stühlen. 
Empfehle zu konkurrenzlosen Preisen: 
Möbel-, Sarg- und Baubeschläge 
Werkzeuge, Leim, Schellac 
Leimstreckmitiel „Pudrus“ 
Matratzen, Marmorgarnituren usw. 


“Fr. Hartmann, oborniki 


Gartenbaubetrieb und Samennandlung 
offeriert seine großen Vorräte in 


Feld- Gemüse- u, Blumensamen 


Belar Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer ene 


Speziali: 
Beste er ee Narkt- 
und Früngemüse. 


Futter-Rüben, Ecken- 
dorfer Riesen-Wa:zen, 
Futtermönren, 
Wruken u. dere!. 
Gemüse- 
und Blumensamen 
in kolorierten Tüten. 
Obstbäume in best. Sorten 
Beere n- träucher. Zier- 
sträucher u. mehrere tau- 
sende Mahonienpflanzen, 
Erdbeer-, Sparce!- und 

hhabarberpflanzen. 
Rosen la in „usch- und 
Hochstamm, Frühjahrs- 
blumenstaudan und aus- 
dauernde Stauden zum 


Schnitt. - Massenvorräte 

Edel-Dahlien in ca. 59 

Prachtsorten, Gladio en 

neueste . 
wiesen 


B. Günstige fe.egenheit für 
— und größeren Bedarf. 
Der Betrieb umfaßt etwa 75 Morgen, 

Das neue illustrierte Preisverzeichnis 
gratis. 
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